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über 5 Millionen NM. opfette das deutsche Volk
kine großattige soziale stbstimnumo

0au weser-kms:
i4?rss,r ? nm.

Berlin,  6 . Dezember.
Das Reichsministerium für Volksaufklä¬

rung und Propaganda gibt bekannt: Das
Ergebnis der diesjährigen Sammlung am
„Tag der nationalen Solidarität " im ganzen

ilnssr lagssspisgel
Die Sammlungen am Tage der nationalen
Solidarität zeigen ein überwältigendes
Ergebnis.
Auf der ISK-Lahrfeier des Staatlichen Schau¬
spielhauses in Berlin sprachen Minister¬
präsident Eöring und Ministerialrat Dr.
Schlösser.
Brigadeführer Linsmayer wurde durch Grup¬
penführer Böhmcker in seinen neuen Wir¬
kungskreis eingeführt.
Mit einer erhebenden Feierstunde der
NSDAP . fand gestern abend die Eaukultur-
woche Weser -Ems 1S36 in Bremen ihren
Ausklang.
Eine « sicheren 5 :2-Tieg errang der Nieder-
sachsen-Meister , Werder -Bremen , über den
VfB . Peine.
Ueberraschend wurde der Handball -Tabellen¬
führer , Germania - List , von Blau - Weih/
Bremen 4 :5 geschlagen.
Durch einen 3 :2-Sieg über Südwest kamen
Riedersachsens Hockey-Damen in die Silber¬
schild-Endrunde.
Ein voller Erfolg wurde das Eerätewett-
turnen der Bremer Turner und Turnerinnen.

Reich beträgt 5 363 287,51 RM. — Im Ver¬
gleich dazu betrug das Ergebnis des Jahres
1935 4084 813,49 RM. und das des Jahres
1934 4 021000 RM. — Gegenüber dem Er¬
gebnis des Jahres 1935 bedeutet das Ergeb¬
nis des „Tages der nationalen Solidarität"
1936 also eine Steigerung um 1278 454,02
RM. oder um 31,2 v. H.

Reichsminister Dr . Goebbels veröffentlicht
hierzu folgende Erklärung : „Angesichts des einzig¬
artigen Ergebnisses der diesjährigen Sammlung
am „Tage der nationalen Solidarität " ist es mir
ein Bedürfnis » allen daran Beteiligten , den un¬
gezählten bekannten und unbekannten Sammlern,
aber auch den vielen Millionen Spendern herz¬
lichen und aufrichten Dank zu sagen . Die deutsche

Nation hat sich bei dieser Großaktion des Winter-
hilsswerkes für die Armen und Notleidenden in
diesen Jahren zu einer Art sozialer Volksabstim¬
mung zusammengeschlossen . In friedlichem Opfer¬
willen haben wir Deutschen eine Schlacht aus dem
Felde der Volksgemeinschaft gewonnen . Zugleich
aber war dieser Sammeltag seinem Sinn und
Zweck gemäß ein demonstratives Bekenntnis aller
im öffentlichen Leben stehenden deutschen Män¬
ner und Frauen zu jenem großen Heer unbekann¬
ter Sammler , die durch ihr unermüdliches stilles
Wirken das Winterhilsswerk zur größten sozialen
Einrichtung der Gegenwart gemacht haben Sie

seien deshalb besonders in diesen Dank mitein¬
geschlossen.

Der 5. Dezember 183K ist damit ein Markstein
im sozialistischen Aufbauwerk des Führers ge¬
worden . Millionen Kinder der vom Winterhilfs-
werk betreuten Volksgenossen , denen wir am
21. Dezember eine besondere Weihnachtsfreude be¬
reiten wollen , werden mit glänzenden Augen und
glücklichen Herzen der Nation ihren Dank für
den am 5. Dezember bewiesenen Opserwillen ab¬
statten ."

Die Ergebnisse in den einzelnen Gauen Deutsch¬
lands verglichen mit den Ergebnissen der Jahre
1934 und 1935 zeigen folgenden Stand:

Vie krgebnisse in den einzelnen Bauen
Gau: 1934: 1935: 1936:

weser -kms 76 000.00 IIS 1) 2.00 147 ) 56.27
Baden 148000.00 141 500.00 196599.27
BayrischeOstmark 110000.00 94 228.00 125000.00
Berlin 300000.00 319 193.21 517060.54
Düsseldorf 104000.00 119633.17 168136.76
Essen 46000.00 55 149.06 66066.87
Franken 50000.00 , 88172.19 138791/2
Halle-Merseburg 89000.00 69977.03 92777.31
Hamburg 54000.00 103351.50 182966.10
Hessen-Nassau 220000.00 185000.00 212993.43
Koblenz-Trier 50000.00 43827.76 67414.65
Köln-Aachen 102000.00 120000.00 123119.24
Kurhessen 77000.00 67265.27 90849.98
Kurmark 180000.00 175000.00 191171.40
Magdeburg-Anhalt 165000.00 167975.57 187792.59
Main -Franken 48000.00 44682.35 53790.07
Mecklenburg-Lübeck 90000.00 110582.17 161760.23
München-Oberbayern 123000.00 150000.00 225 151.22
Osthannover 136000.00 175 000.00 282680.02
Ostpreußen 134000.00 89378.96 89861.76
Pommern 144000.00 111702.57 124733.28
Saarpfalz 61000.00 94 687.73 95287.72
Sachsen 284000.00 293486.97 380434.69
Schlesien 232000.00 250000.00 237777.94
Schleswig-Holstein 221 000.00 204000.00 283000.00
Schwaben 85000.00 67912.00 120708.98
Südhannover-Braunschw. 107000.00 100576.39 125035.19
Thüringen 159 000.00 117 427.81 134648.45
Westfalen-Nord 127000.00 117736.03 116151.39
Westfalen-Süd 99000.00 101 235.85 114151.14
Württemberg 200000.00 187000.00 310000.00

4021000 .00 4084813 .49 5363267 .51

felerstunde der ersten Sühne des Seiches
IS0 jähriges gestehen des Staatlichen Schauspielliauses in Verlin/ Ministerpräsident Söring und Ministerialrat

Vr. Schlösser sprachen
MUS verpflichtende Misston ." In den vergangenenBerlin,  6 . Dezember.

Das Staatliche Schauspielhaus am Berliner
Gendarmenmarkt beging am Sonntag den Tag
seines 15üjährig «n Bestehens mit einer Morgen¬
feier , an der »eben dem Ministerpräsidenten
Generaloberst Görina und Frau Eöring , Reichs¬
erziehungsminister Rüst , Minister Popitz , alle
Künstler und Künstlerinnen , Angestellte und Ar¬
beiter des Schauspielhauses und der Staatsoper
sowie viele Persönlichkeiten des kulturellen
Lebens teilnahmen.

Die Staatskapelle unter Leitung von Staats¬
kapellmeisterProfessor Robert Heger  eröffnete
die Feier mit Beethovens Ouvertüre zu „Die
Weihe des Hauses". Einen interessantenEinblick
in die 150jährige Geschichte dieser hervor¬
ragenden Pflege st ätte deutscher
Schauspielkunst  gab der Präsident der
Reichstheaterkammer, Ministerialrat Dr. Rainer
Schlösser.  Er bezeichnetedie Geschichte des
künstlerischen Personalbestandes dieses Theaters
von 1786 bis heute als einen einzigen Wahr¬
heitsbeweis für die hinreißende Besessenheit des
deutschen Bühnenkünstlers für seinen Beruf. Es
sei der Stolz des nationalsozialistischenReiches,
daß es diese Bemühung endlich so gewürdigt
habe, wie es einem Stande zukomme, der sich noch
immer innerlich ausbrannte, damit die Flamme
der Kunst der Nation leuchte. Dr. Schlösser wür¬
digte auch die Arbeit der deutschen Dichter und
Dramatiker, die lange Zeit Stiefkinder der Na¬tion gewesen seien. Aus der höfischenMöglich¬
keit, eine Bühne zu erhalten, sei die völkische
Notwendigkeit  geworden, sie bei Ausschal¬
tung jeder anderweitigen Zweckbestimmungder
inneren Erhebung und Erheiterung der Nation
M überantworten. Erst jetzt sei man wirklich im
Begriff, zu einem deutschenNationaltheater zu
gelangen.

MinisterpräsidentGeneraloberstGöring  ging
in seiner Festansprache von dem Wort des Füh¬
rers auf dem Parteitag der deutschen Ehre aus:
„Die Kunst ist eine erhabene und zum Fanatis-

150 Jahren sei von dieser Bühne herab dem deut¬
schen Volk höchste und schönste Kunst vermittelt
worden. Selbst der Systemregierungsei ihre Ab¬
sicht nicht ganz gelungen, diese Tradition zu zer¬
brechen und das Haus zu schließen.

Als die Bewegung Adolf Hitlers die Macht er¬
griff , so erklärte Ministerpräsident Göring weiter,
war es eine Selbstverständlichkeit für sie, auch
aus dem Gebiete des Theaters neue Wege einzu¬
schlagen . Ich erkannte damals die Notwendigkeit,
daß wieder die höchste Autorität des preußischen
Staates die Schirmherrschaft der Staatstheater

Die GaukulturwocheWeser-Ems 1936 fand
gestern in Bremen mit einer Feierstunde der
NSDAP . ihren Abschluß. Es sprach Gruppen¬
führer Böhmcker;  Herybert Menzel
brachte eigene Gedichte. (Bericht siehe im
Innern des Blattes !)

übernehmen und die große Zielsetzung geben
mußte . Es war eine zwingende Notwendigkeit
für die nationalsozialistische Führung , auch der
Kunst zu helfen . Denn schon in den Jahren des
Kampfes hatte der Führer dafür gesorgt , daß
seine Gefolgsmänner mit dem Wesen der deut¬
schen Kunst vertraut würden . Es war vielleicht
auch für die deutsche Kunst die Rettung , daß der
Führer von den Musen so reich gesegnet ist, daß
er selbst vielleicht Deutschlands größter Künstler
ist, daß er Deutschlands Kunst wieder neue Wege
zeigen konnte.

Die erste Voraussetzung, zu einem wirklich
nationalsozialistischenTheater zu kommen, war
ein starkes Ensemble. Ueberall im Reich sahen wir
uns um nach geeigneten Künstlern und Künst¬
lerinnen. Wenn aber dieses Haus wieder die
erste Bühne des Reiches und damit

der Welt  werden sollte, so mußte es geführt
werden von dem Schwung des Fanatismus , von
einem Mann, der alle Voraussetzungenzu eigen
hatte, dieses Haus wieder einer neuen Hochblüte
entgegenzuführen.

Nur ein Schauspieler, ein Gestalter, der sein
persönlichesgroßes Können in den Dienst der
Sache stellte, war berufen, dieses Haus zu leiten.
Aus diesem Gefühl heraus wählte ich den Mann,
der heute der Leiter dieses Hauses ist, und dessen
Name nicht nur als Schauspieler einen uner¬
hörten Klang hat, sondern von dem heute ganz
Deutschlandweiß, daß er dieses Haus wieder zür
ersten Vühnedes Reiches  gemacht hat.
Ich möchtean dieser Stelle dem Intendanten
dieses Hauses ebenso wie dem Schauspieler
Gründgens  danken, daß er alle meine Hoff¬
nungen noch übertroffen hat, und daß er meinen
Wunsch und meine Sehnsucht, aus diesem Haus
das große deutsche Theater  zu machen,
voll und ganz erfüllt hat.

Ministerpräsident Göring erklärte weiter eine
innere Verbundenheitbestehe zwischen den Stellen
des Staates und den Schaffendendes Theaters.
Die nationalsorialistiislcheStaatsauffassung sei,

dem Wiederaufblühender Schauspielkunst zu Hilfe
zu kommen und dabei habe vor. allem die Arbeit
von ReichsministerDr. Goebbels ihre Frucht ge¬
tragen. Das Staatstheater habe sich die Aufgäbe
gestellt, bestedeutsche Kunst  zu gestalten. In
knapp 2IL Jahren seien 38 neue Aufführungen
herausgekommen. Gewaltige Stürme der Be¬
geisterungchätten den Künstlern und Künstler¬
innen gedankt. Herzliche Worte des Dankes und
der Anerkennungfand der Ministerpräsident für
alle Angehörigen der preußischenStaatstheater,
die durch ihre wunderbare Zusammenarbeiteinzig¬
artige Leistungen erzielt hätten.

Alle anwesenden Mitglieder des Schauspiel¬
hauses und der Staatsoper dankten dem Minister¬
präsidenten für seine zu Herzen gehendenWorte
durch langanhaltenden Beifall. Die Ouvertüre zu
„Egmont" schloß die eindrucksvolle Feierstunde.
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Es gehört mit zu den Wesensmerkmalendes
Nationalsozialismus, daß er nirgendwo einen
Stillstand kennt. Für seinen Ehrgeiz gibt es
keinen Halt, sondern nur den einen unerbittlichen
Befehl: vorwärts!  So haben wir denn im¬
mer wieder erlebt, daß dieser unbändige Wille
das unmöglich Scheinendemöglich machte. Das gilt
auch für den Tag der nationalen Solidarität , der
einen ungeahnten Höhepunkt für das Gemein¬
schaftslebendes deutschen Volkes gebracht hat.
Wer in den vergangenen Jahren die Begeiste¬
rung des ganzen deutschen Volkes an diesem
Tage erlebt hat, der konnte sich damals nur schwer
vorstellen, daß es möglichsei, etwas Derartiges
noch zu überbieten. Das Ergebnis des Sammel¬
tages am Sonnabend zeigt jedoch, daß es auf
jeden Fall einen Stillstand nicht gibt.

Als das deutsche Volk zum ersten Male im
Jahre 1934 den Tag der nationalen Solidarität
veranstaltete, war das praktischeErgebnis der
Sammlung die gewaltige Summe von 4 021000
RM. Dieses Sammelergebnis war aber auch der
sichtbareAusdruck der ungeahnten Opferfreüdig-
keit des deutschen Volkes, der Hingabe an eine
Idee, die dieses Volk'erst kurze Zeit aus seiner

inneren Zerrissenheit wieder zu einer neuen Ge¬
meinschaft geführt hatte. Im nächsten Jahre zeigte
sich, daß die Idee so stark war, alle Hindernisse
zu überwinden und den ersten Erfolg noch um
63 000 RM. zu überbieten. Der diesjährige Tag
der nationalen Solidarität aber bildet einen
neuen Höhepunktder Opferwilligkeit, wie er in
diesem Ausmaßegar nicht erwartet werden konnte.

Wir dürfen in dem gestrigen Ergebnis mehr
sehen als eine Zahl, mehr als den Erfolg einer
Sammlung. Dr. Goebbels spricht in seiner Er¬
klärung, die er spontan angesichts dieses ge¬
waltigen Erfolges vor dem deutschen Volke ab¬
gibt, von einer „sozialen Volksabstimmung".
Dieses Wort gibt für diesen Tag den richtigen
Maßstab. Schon längst ist der Tag der nationalen
Solidarität für das deutsche Volk ein Symbol ge¬
worden, ein Symbol für das Bekenntnis des
Volkes zu der Idee, die das „Wir" über das
„Ich" setzt, und jedes Scherflein, das an diesem
Tage in die Opferbüchsen der Sammler fällt, ist
gewissermaßenein Stimmschein, eine freudige
Bejahung der großen deutschen
Schi cksa ls g em e insch aft.  Das deutsche
Volk hat am vergangenenSonnabend seine Wahl
getroffen — es kann auf das Ergebnis stolz sein.

Leu und Himmler im Menste deswhw.
Wuppertal, 6. Dezember.

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP .,
Dr. Ley, traf Sonnabend nachmittag in Wupper¬
tal ein, um hier — wo er einst vier Schuljahre
verlebt hat — für das Winterhilsswerk zu
sammeln. Auf dem Döppersberg hatte sich trotz
des strömendenRegens eine riesige Volksmenge
eingefunden, die Dr. Ley nicht nur herzlich be¬
grüßte, sondern gern und freudig in die zwei
stattlichen Büchsen des Reichsleiters spendete.
Eine Werkscharkapellekonzertierte. Nur schritt¬
weise konnte sich Dr. Ley seinen Weg vorwärts
bahnen. Auch die Gäste der zahlreichen über¬
füllten Gaststätten, die Dr. Ley zum Sammeln
aufsuchte, rissen sich darum, dem Leiter der
DeutschenArbeitsfront zu spenden.

Wiesbaden, 6. Dezember.
Der „Tag der nationalen Solidarität " hatte

für Wiesbaden eine besondere Bedeutung da¬
durch erlangt, daß der Reichsführer SS . und
Chef der deutschenPolizei Himmler, der an
diesem Tage in Wiesbaden weilte, sich an die
Spitze der Wiesbadener Sammler gestellt hatte.
Schon lange vor Beginn der angesetzten Sammel-
stunde hatte sich eine große Menschenmengevor
dem Hotel angesammelt, die den Reichssührer
SS . und Chef der deutschen Polizei bei seinem
Erscheinen stürmisch begrüßte. Auch während
seiner Sammeltätigkeit war der Reichsführer SS.
von opferfreudigen Spendern dicht umlagert.

97. Vebmtstag von Mackenfens
Stettin » 6. Dezember.

Eeneralfelbmarschall von Mackensen feierte
seinen 87. Geburtstag auf seinem Landsitz bei
Falkenwalde in der Nähe von Stettin . In be-
wundernswerter Frische nahm er im Laufe des
Tages die Glückwünsche entgegen, die ihm von
allen Seiten dargebracht wurden. Besondere
Ehrungen erwies die W e h r m a cht dem Jubilar.
Von 8 bis 17 Uhr zog vor dem Landhaus ein
Doppelposten des Infanterie -Regiments 5 auf.
Von 10 bis 11 Uhr brachte das Musikkorpsdes
'gleichen Regiments ihm ein Morgenständchendar
Die Glückwünsche der Wehrmachtüberbrachte der
KommandierendeGeneral des II . Armeekorpsund
Befehlshaber im Wehrkreis II . General der In¬
fanterie BIaskowitz.  Außerdem erschienen im
Laufe des Vormittags alle zum Standort
Stettin gehörendenGenerale und Admirale Regi¬
mentskommandeureund selbständigenAbtei'lunas-
kommandeure. Das Reiter-Regiment 5 hatte eine
größere Abordnung von Stolp nach Stettin ent¬
sandt, die von Oberst Satow  geführt wurde und
dem Generalfeldmarschallals dem Inhaber des
Regiments die Glückwünsche der Reiter über¬brachte.

Partei und Staat gedachten ebenfalls des
Ehrentages des Eeneralfeldmarschalls Für den
Gauleiter und Oberprästdenten Schwode-Kobura
erschienen Gaupropagandaleiter Popp  und
Vizepräsident Mackensen von Astfeld.  Die
^Eckdt Stettin , deren Ehrenbürger der General-

OberbürgermeisterFaber
wltjandt. Namens des Reichsbauernführers und
Reichsminifters Darre gratulierte der Lande---
bauernfuhrer der Kurmark Wendt  inÄienBereich der Erbhof Brüssow lieat d»' rn
neralseldmarschall gehört, " ^ Ee-

i
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?reiwMlge für die Luftwaffe
Einstellung im Herbst 1937

Berlin , 6. Dezember.
Das  Reichsluftfahrtministerium

gibt bekannt:
1. Angenommen werden noch Freiwillige jür

die Herbsteinstellung 1937. Diese sollen sich sobald
als möglich bei den Truppenteilen der Luft¬
waffe (Fliegertruppe , Flakartillerie , Lust¬
nachrichtentruppe , Regiment General Eöring)
melden . Meldeschlug für Freiwilligenannahme ist
der 1S. Januar 1937.

2. Bevorzugt eingestellt werden : s ) Mitglieder
des Deutschen Luftsportverbandes , soweit sie 1)
dessen Stürmen einschl. Segelfliegerstürmen an¬
gehören , 2) an Lehrgängen bei den Uebungs¬
stellen teilgenommen haben , 3) den Luftsporl-
einheiten der HJ . angehören, ' b) Inhaber von
Flugzeugführerscheinen ; o) Inhaber von Aus¬
weisen über fliegerische Betätigung ; 6) Personal
der Luftverkehrsgesellschaften : s ) Personal der
Luftfahrtindustrie ; k) Angehörige der HJ .. der
SA ., SS ., des NSKK.

3. Das Merkblatt für den Eintritt als Frei¬
williger in die Luftwaffe wird an die Bewerber
auf Verlangen abgegeben von den Wehrbezirks¬
kommandos , Wehrmeldeämtern und von allen
Truppenteilen der Luftwaffe.

grrsgruppenleiter lausen f
Berlin,  8 . Dezember

Der Ortsgruppenleiter Davos der Auslands¬
organisation der NSDAP ., Franz Jansen , ist in
der Nacht zum Sonntag nach kurzem Kranken¬
lager an Lungenentzündung gestorben.

Jansen war vor dem Verbot der Landes-
gruppenleitung in der Schweiz der Stellvertreter
des ermordeten Landesgruppenleiters Wilhelm
Eustloff , zu dessen engsten Freundeskreis er zählte.
Vor einigen Wochen war er zum deutschen Konsul
in Davos ernannt worden . Seit Kriegsende lebte
er in der Schweiz , zunächst in St . Gallen und
später in Davos , nachdem er sich ein Lungen-
leiden als Soldat im Felde zugezogen hatte . Sein
Tod muß um so schmerzlicher empfunden werden,
als er einige Tage vor dem Prozeß gegen den
jüdischen Mörder Eustloffs , David Frankfurter,
erfolgte . Denn gerade Jansen hätte sein Zeugnis
für das gesetzestreue Verhalten Wilhelm Eust¬
loffs ablegen können . Noch vor zwei Wochen
weilte er in Chur , um in seiner Eigenschaft als
Konsul durch seine Mitwirkung die Vertretung
deutscher Interessen in dem Prozeß zu sichern.
Eine Lungenentzündung , die ihn im Anschluß an
diese Reise aufs Krankenbett warf , hatte seinen
Tod zur Folge . Jansen hinterläßt Frau und zwei
Kinder.

Anläßlich des Todes des Ortsgruppenleiters
Jansen -Davos sandte der Leiter der Auslands¬
organisation , Gauleiter Bohle an Frau Jansen
folgendes Telegramm : „Tief erschüttert über das
plötzliche Ableben unseres guten Kameraden und
treuen Gefolgsmannes seines Führers übermittele
ich Ihnen , liebe Frau Jansen , das tiefst empfun¬
dene Mitgefühl - er ganzen Auslandsorganisation.

Ihr Ernst Bohle ."

Die Beisetzung Jansens findet am Dienstag¬
mittag in Davos statt.

0r. Soebbels auf dem verliner
weilinachrsmarkt

R. Berlin , 6. Dezember
Sonntag abend wurde in der Reichshauptstadt

im Lustgarten der traditionelle Weihnachtsmarlt
feierlich eröffnet . Der Lustgarten Lot Sonntag
nachmittag das gleiche festliche Bild wie im Vor¬
jahre . Riesige Menschenmengen strömten den
ganzen Tag über zum Lustgarten , wo die Buden
und Karussells besonders die Jugend anlockten.
Am Abend nahm das Gedränge auf dem Weih¬
nachtsmarkt geradezu beängstigende Formen an.
Plötzlich verstummte das Gewirr von Tönen , die
Karussells standen für einige Zeit still : ein
Massenchor von Kindern , die auf der Freitreppe
des Alten Museums Aufstellung genommen hatten,
leitete die Eröffnungsfeier ein . Jubelnd begrüßt
von den Berlinern hatte sich auch Dr . Goebbels
zu dieser Feier eingefunden . Nach einer Ansprache
des Weihnachtsmannes ergriff Staatskommissar
Dr . Lippert  das Wort und wies darauf hin,
daß die Stadt Berlin ihre Aufgabe mit darin sehe,
die alten Bräuche Berlins wieder aufleben zu
lassen , und dazu zähle auch der Weihnachtsmarkt,
der aus dem Berliner Volksleben nicht wegzu¬
denken sei.

Kroßer Mrerappe»der Sfl.-Vrigade v;
seierttche kinfiikrung des vrigadefükrers Llnsmauer durch tiruppenfudrer vichnicker

(Loncksrbsriobt . cksr Lrsmsr Leitung)
II . Oldenburg , 6. Dezember

Sämtliche Standartenführer , Sturmbannführer
und Sturmfiihrer der SA .-Vrigade 83, Oldenburg-
Ostfriesland , und außer diesen Einheitsführern
die Adjutanten und Stäbe der Standarten und
Sturmbanne , sowie die entsprechenden Führer der
Marine -SA ., die im Bereich der Brigade 63 ihren
Sitz und ihre Wohnung habe », waren Sonntag
in Oldenburg zu einem großen Führerappell der
SA .-Brigade 63 zusammengezogen . In diesem
Appell nahm der Führer der SA .-Gruppe Nordsee,
Gruppenführer Böhmcker, die feierliche Uebergabe
der SA .-Brigade 83, an ihren neuen Führer,
Brigadeführer Linsmayer , vor.

Vrigadeführer Linsmayer war bekanntlich mit
Wirkung vom 15. November 1936 zum Führer der
Brigade 63 ernannt worden . Die Standarte 91
und ein Fahnenblock von 16 Fahnen , sowie ein
Ehrensturm der Standarte 91 waren vor dem
Gebäude der „Union " angetreten . Gruppenführer
Böhmcker,  der mit dem Stabsführer der
Gruppe Nordsee . Vrigadeführer Dr . Brügger,
und dem Adjutanten Sturmbannführer Wegner
eingetroffen war , schritt mit Vrigadeführer Lins¬
mayer  die Front ab . Im Saal der „Union"
meldete dann Vrigadeführer Linsmayer dem
Gruppenführer die zum Appell angetretenen SA .-
Fllhrer Oldenburgs und Ostfrieslands . Es folgte
der Einmarsch der Standarten 1 (Ostfriesland ) ,
19 (Varel ) und 91 (Oldenburg ) und der Olden-
burger Sturmfahnen unter den Klängen des
Präsentiermarsches . Nachdem Standarten und
Fahnen Aufstellung genommen hatten , richtete
Gruppenführer Böhmcker  eine kurze Ansprache
an die erschienenen SA .-Führer . Er wies darauf
hin , daß er nach dem wiederholten und häufigen
Wechsel in der Führung der SA .-Brigade 63 die
Oberste SA .-Führung gebeten habe , einen Brigade¬
führer zu ernennen , der einerseits durch seinen
Kampf in der Bewegung und in der SA . die ihm
gestellten Aufgaben zu lösen und auf der anderen
Seite auch die Führung auf ein« längere Dauer

zu übernehmen in der Lage sei. Vrigadeführer
Linsmayer sei vom Obersten SA .-Führer ernannt
worden , er gehöre zu den alten Kämpfern der Be¬
wegung und der « A. und er sei der geeignete
Mann , um die SA . Oldenburgs und Ostfries¬
lands zu führen , die SA . eines Gebietes , das durch
den Vorkämpfer der Bewegung in Weser -Ems,
Gauleiter Röver,  schon früh für die Bewegung
gewonnen wurde . Vrigadeführer Linsmayer
werde die Au ^ abe , die weltanschauliche Kampf¬
truppe dieses Gebietes mit klarer politischer und
soldatischer Haltung weiter zu führen , lösen.
In diesem Sinne übergebe er die Brigade dem
neuen Vrigadeführer.

Vrigadeführer Linsmayer dankte Gruppen¬
führer Böhmcker für das in ihn gesetzte Vertrauen
und betonte , daß er freudig und gern hierher ge¬
kommen sei und daß ihm diese Tatsache die Erfül¬
lung seiner Aufgabe erleichtere . Er werde seine
Aufgabe darin sehen, die SA .-Männer seiner Bri¬
gade zu den bestgeschultesten und gläubigsten
Männern der Bewegung zu machen . Dabei werde
er den Schwerpunkt in die Unterführerausbildung
legen . Nach der Einführung des Vrigadesllhrers
hielt Gruppenführer Böhmcker  eine Anfprache,
in der er grundlegende Ausführungen über die
politische Lage und die Aufgaben der SA . machte
und Richtlinien für die SÄ .-Arbeit im Winter¬
halbjahr bekanntgab . Er wies zu Beginn seiner
Ansprache darauf hin , daß die SA . als die politi¬
sche Kampftruppe der Bewegung neben ihrer welt¬
anschaulichen Aufgabe in der Erziehung der SA .-
Männer und der Teilnahme an der politischen und
weltanschaulichen Erziehung des ganzen Volkes die
besondere Verpflichtung und Aufgabe erhalten
habe , die körperliche Ertüchtigung des
ganzenVolkes  wahrzunehmen und als neueste
Aufgabe die Durchführung der Kampf¬
spiele im Rahmen der Parteitage in
Nürnberg.  Die SA . ist aktivistisch , sie trägt
ihre Erziehungsaufgabe auf allen Gebieten voran,
in glaubensstarker und unerschütterlicher Gefolg-
ichaftstreue zum Führer und seiner Idee . Ueberall
soll der SA .-Mann durch seine Haltung , durch sein
Vorbild allein schon Träger dieser inneren geisti¬
gen Revolution sein und soll alle , mit denen er
in Berührung kommt , mitreißen in die große

Marschrichtung , die der Führer befiehlt . Wenn
sie so zum Glaubensträger und Glaubensbringer
wird . dann bereitet sie dem deutschen Volk den
Weg in die Ewigkeit , dann schmiedet sie mit im
großen Block der nationalsozialistischen Bewegung
die unerschütterliche Einheit des ganzen
Volkes.  Deutschland dankt es dem Führer un¬
feiner Bewegung , daß die bolschewistische Blut¬
welle es nicht erfaßt hat . Mit einem Appell an
die SA .-Führer der Brigade 63. ihre Pflicht zu er¬
füllen gemeinsam mit ihren SA .-Männern im
Einsatz für die vom Führer gestellten Aufgaben
schloß Gruppenführer Böhmcker seine oft von
Beifall unterbrochenen Ausführungen . Der Appell
klang in ein Treuebekenntnis zum Obersten SA .-
Führer Adolf Hitler aus . Nachmittags fanden
Sondertagungen der Einheitsführer , der Sani¬
tätsführer . und der übrigen Referenten der Stäbe
statt , in der Richtlinien für die Winterarbeit ge¬
geben wurden.

kutturschöpfung des Sfl.-0eistes
Neichssendung der SA . zur Wintersonnenwende

Berlin , 6. Dezember
Die Abteilung Weltanschauung und Kultur bei

der Obersten SÄ .-Führung führt am 21. Dezember,
21 Uhr , in Gemeinschaft mit dem Kulturkreis der
SA . eine Wintersonnwendfeier im
Rundfunk  durch . Der Staatspreisträger für
nationale Dichtung . SA .-Standartenführer Ger¬
hard Schumann,  ist der Dichter dieser Sen¬
dung . die unter Mitwirkung des Musikzuges und
einem Chor der Wachstandarte „Feldherrnhalle"
auf alle deutschen Sender übertragen wird . Die
musikalische Bearbeitung wurde dem Musikrefe¬
renten der Obersten SA .--Führung , SA .-Trupp-
sührer Lauer,  übertragen.

Mit dieser Großveranstaltung tritt der Kultur-
kreis der SA ., den der Stabschef am 7. März d . I.
berufen hat , erneut mit einer Kulturschöpfung des
SA .-Eeistes in die Öffentlichkeit . Es sei betont,
daß sich diese Sendung nicht etwa nur an die SA .,
sondern an die gesamte Volksgemein¬
schaft  richtet.

was wird aus der sieglecung vlum?
sranMfchir vlätter über das krgebnis der außenpolitischen kammeraussproche

Paris , 6. Dezember.
Der unerwartete Ausgang , den die große

außenpolitische Aussprache in der Pariser
Kammer genommen hat , findet in der Pariser
Presse verschiedene Beurteilung . Während die
Rechtspresse den Bruch der Volksfront als voll¬
zogen ansteht und sich bereits mit der Bildung
einer neuen Regierung vertraut macht , die von
den Sozialisten bis zur Gruppe Flandin reicht,
haben die Kommunisten bereits in der Nacht zum
Sonntag die Auswirkung ihres aggressiven
Verhaltens  durch eine öffentliche Erklärung
abzuschwächen versucht.

Der „Matin " erklärt , daß die tatsächliche
Mehrheit , die am Sonnabend erzielt worden sei,
nicht die Mehrheit der Regierung Blum , sondern
derjenigen sei, die ihr folgen werde . Der
„Excelsior " , der die Volksfront ebenfalls als zer¬
brochen bezeichnet , ist der Ansicht , daß der Fort¬
bestand der Regierung Blum von der Haltung
abhänge , die die Kommunisten in der kommen¬
den Kammeraussprache einnehmen würden . Auch
dem „Echo de Paris " erscheint die Lage der Ne¬
uerung sehr schwankend . Wenn Leon Vlum sich
treng an seine früheren Verpflichtungen gehalten

hätte , so hätte er sofort dem Präsidenten der
Republik seinen Rücktritt antragen müssen.

Das „Journal " stellt die Frage , auf welche
Mehrheit sich die Regierung künftig stützen wolle.
Der „Figaro " erklärt , Sozialisten und Kommu¬
nisten lägen bereits in Scheidung und ihre
Streitigkeiten seien in der Kammer offenbar
geworden . Die Radikalsozialisten aber benähmen
sich wie die Kinder während des Scheidungs¬
prozesses ; sie warteten , aber sie seien beunruhigt.
Das amtliche Blatt der sozialistischen Partei , der
„Populaire ", rechnet ziemlich heftig mit den
Kommunisten ab.

Die kommunistische „Huamnits " gibt sich große
Mühe , in wortreichen Berichten über die Sonn¬
abend -Sitzung ihren Lesern die tatsächliche Lage
zu verschleiern , wie sie durch das Verhalten der
Kommunisten entstanden ist.

Die radikalsozialistische „Rspublique " erklärt,
die Regierung brauche nicht zurücktreten . Sie
habe ihr Ansehen nicht verloren , weil die
Kommunisten , die Moskaus Befehlen gehorchten,
das Interesse Frankreichs vergessen hätten.
„Oeuvre " schreibt , die Kommunisten hätten zwar
nicht offiziell die Feindseligkeiten gegen die
Volksfront -Regierung eröffnet , aber sie hätten
durch Duclos eine tatsächliche Kriegs¬
erklärung  ausgesprochen.

Warnung an die Kommunisten
Paris , 6. Dezember.

Nach der Sitzung - der Pariser Kammer hat
Ministerpräsident Läon Vlum durch den Innen¬
minister der Presse folgende Erklärung abgeben
lassen : „Obwohl die kommunistische Partei .nicht
gegen die Vertrauenstagesordnung gestimmt hat,
bleibt die Frage für meine Kollegen und für
mich offen , ob der absichtlich aggressiv gehaltene
Wortlaut , in dem der kommunistische Sprecher
Duclos die Stimmenthaltung seiner Freunde be¬
gründete , es uns nicht unmöglich machen würde,
unsere Aufgabe fortzusetzen . Wir haben einmütig

beschlossen, in der Regierung zu bleiben . Was
uns bestimmt hat , ist die Tatsache , daß eine unter
solchen Umständen und in einem so ernsten
Augenblick ausbrechende Krise weder in Frank¬
reich noch im Auslande verstanden werden würde
und daß sie die öffentliche Meinung beunruhigen
müßte . Diese Krise würde in die Volksfront Un¬
ruhe tragen und die Möglichkeit mit sich bringen,
daß das Land geschwächt und die sozialen Re¬
formen , die in der Durchführung begriffen sind,
oder vorbereitet werden , gefährdet werden.

Ich lege Wert darauf , an das zu erinnern,
was ich von der Kammertribiine aus der kom-
munistifchen Partei zugerufen habe : „Es handelt
sich nicht nur darum , eine augenblickliche Schwie¬
rigkeit zu überwinden , sondern darum , sie derart
zu lösen , daß künftig das gemeinsame Handeln
unter vertrauensvollen , loyalen Bedingungen
fortgesetzt werden kann . Diese Frage bleibt aus¬
geworfen . Die nächste Zukunft wird zeigen , wie
die kommunistische Partei diese Frage zu lösen
gedenkt ."

Katalonien ein lollliaus
Largo taballero als Puppe der Nnarchisten

Paris , 6. Dezember.
Wie der „Jour " berichtet , werden in Kata¬

lonien die Gegensätze zwischen den verschiedenen
Parteien und Ausschüssen , die sich in die Macht
teilen , immer schärfer . Während die kommuni¬
stische Gewerkschaft eine lebhafte Propaganda zu¬
gunsten einer einheitlichen Kommandoführung
unternehme , verdoppelten die Anarcho -Syndikali-
sten die Hinrichtungen und verübten einen solchen
Terror , daß z. B . Angehörige der Gewerkschaft
U.E .T . an die Front gefahren seien , weil sie es
vorzögen , im Kampfe zu sterben , anstatt an einer
Straßenecke erschossen zu werden . Er herrsche in
Katalonien ein derartiges Chaos,  daß der Ab¬
geordnete Camorera  in einer öffentlichen

Versammlung erklärt habe , die ganze Provinz
sei ein Tollhaus und jedes Dorf eine Hölle.

In Valencia  sei die Lage ähnlich . Dort sei
sogar ein von Largo Caballero unterzeichneter
Personalausweis nur gültig , wenn er von dem
Vertreter der Anarchisten , einem 39jährigen
Mann namens Cobo,  gegengezeichnet sei. Der
republikanische Abgeordnete Flores  sei in sei¬
nem Hause in Valencia ermordet worden . Dar¬
auf hätten mehrere Abgeordnete der republikani¬
schen Linken erregten Protest erhoben und Straf¬
maßnahmen gegen die Mörder und Banditen in
den Reihen der roten Miliz gefordert.

vefesirgungsarbeilen In Valench
Salamanca , 6. Dezember.

Der rote Sender Valencia meldet , daß dort nch
umfangreichen Befestigungsarbeiten  be,
gönnen worden sei. Es sei ein „Büro für
festigungsarbeiten " eingerichtet worden , das un.
ter Leitung ausländischer Techniker
stehe. Man plane , die Hafenanlagen , die nahe a«
Hafen liegenden Häuser , sowie die zur Stadt füh,
renden Landstraßen durch Anlage von Schützen¬
gräben , Batterien , Maschinengewehrnestern usn>.
in Verteidigungszustand zu setzen und Valencia
so zu einer „uneinnehmbaren Festung " auszu¬
bauen.

Neue krfolge der NatlonaNsten
Salamanca , 6. Dezember

Einem Bericht des Rundfunksenders von Sän
Sebastian zufolge griffen Truppen der spanischen
Nationalregierüng , die verstärkt wurden durch
Naoarra -Freiwillige , am Sonntag in der Nähe
der Ortschaft M ond ra gon an der Bilbao -Front
die roten Stellungen an . Die Roten ergriffen nach
nur geringfügigem Widerstand die Flucht . Die
Nationalen eroberten große Mengen Handgrana¬
ten und anderes Kriegsmaterial.

Der gleiche Sender meldet , daß nationale Flie¬
ger am Sonntag die befestigten Hafenanlagen
von Barcelona  mit Bomben belegt hätten.
30 nationale Bombenflugzeuge seien auch über
Madrid  erschienen und hätten die von den
Roten befestigten Gebäude im Stadtviertel
Moncloa  bombardiert . Das Bombardement
am Sonntag soll das bisher heftigste gewesen sein.

wieder ein Sowieldampfer gekapert
Salamanca , 6. Dezember.

Der nationale Sender Sän Sebastian meldet,
daß am Sonnabend im Mittelmeer ein sowjet-
russischer Handelsdampfer , der Kriegsmaterial für
die spanischen Volschewisten an Bord hatte , von
einem nationalen Kriegsschiff gekapert und ge¬
zwungen worden sei, Kurs auf Ceuta zu nehmen.

Leistlmgsabieichen der dfls
für die Nkeinmetall -Vorfig flv.

Düsseldorf , 6. Dezember
Im Rahmen einer Vetriebsfeierstunde in der

großen Werkhalle des Werkes Düsseldorf der
Rheinmetall -Borsia AE . wurde am Freitag in
Anwesenheit von Vertretern der Partei und ihrer
Gliederungen , der Wehrmacht der Wirtschaft , der
Behörden und der gesamten Belegschaft dem Werk
als erstem in Westdeutschland von Dr . Ley das
Leistungsabzeichen der  DAF . für aner¬
kannte Verufserziehungsstätten verliehen . Dr.
Ley besichtigte das Werk und äußerte sich aner¬
kennend über die vorbildlichen Unfallver-
verhlltungsmaßnahmen,  die zurzeit
durch die RVG . Eisen und Metall durchgefühlt
werden.

Ar /etLtec

Schlacht in einem wiener Nachtlokal
Wien , 6. Dezember.

Zu einer wahren Schlacht , bei der «steinen
Toten und vier Schwerverletzte gab , kam .es . in
einem Wiener Nachtlokal . Ein Gast traf Wrt
mehrere Bekannte , mit denen er verfeindet war.
zog sofort seine Pistole und begann wie wild zu
feuern . Vier Männer sanken schwerverletzt zu¬
sammen . Andere Gäste warfen sich auf den An¬
greifer und schlugen ihn zu Boden , wobei sie ihm
aber so schwere Verletzungen beibrachten , daß er
kurze Zeit später starb.
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(15. Fortsetzung)

Und Tako läßt es geschehen. Er hockt zusammen¬
gesunken und mit geschlossenen Lidern und ver¬
sucht, mit allen Kräften zu glauben , daß diese be¬
hutsamen Hände niemals einen tödlichen Dolchstoß
geführt hätten , noch jemals ihn hätten führen
können.

Dann hat Nuna sein kleines Werk getan . Er
erhebt sich mit einem Lächeln der Befriedigung,
und Tako öffnet die Augen und blickt zu ihm auf.
„Du mußt nicht gehen !" sagt Nuna mit leisem
Vorwurf.

Tako krümmt die Lippen . ,Meißt du nicht mehr,
was gestern war ? Gestern abend ? "

„Du hast gesagt , du wolltest eine zweite Rikscha
kaufen . . . "

„Ja !" unterbricht Tako ihn schnell. „Aber du
hast geantwortet , du führest zurück. Wohin willst
du zurück, Nuna ? Kannst du es mir nicht sagen ? "

Nuna schweigt eine Weile und blickt auf die
Schüssel in seiner Hand . dann antwortet er : „Nach
Eelebes ."

„Bist du von dort ? "
„Ja — dort habe ich eine Hütte und ein Feld ."
„Und wie lange bist du in Tokio , Nuna ? "
Nuna blickt hastig auf und wieder auf seine

Schüssel , und während Tako immer ruhiger und
zielbewußter wird , wächst Nunas Unruhe sichtlich.
„Ein halbes Jahr ", antwortet er.

„Gut — ein halbes Jahr . Nun willst du wieder
zurück ? Warum ? Weil du keine Arbeit hast?
Oder warum ?"

Nuna steht und zittert . Er könne es nicht sagen.
„Gut ", entgegnet Tako kalt . „du kannst es nicht

sagen . Gut . Und weshalb kamst du nach Tokio?
Wenn du eine Hütte hast und ein Feld — weshalb
bist du dann nach Tokio gefahren ? Hast du Be¬
kannte hier ?"

Nuna schüttelt den Kopf : Er habe keine Be-
tznnten hier,

„Also weshalb kamst du dann ? " beharrt Tako
unerbittlich.

„Nuni ist krank" , antwortet Nuna.
„Wer ist Nuni ? "
„Meine Frau ", sagt Nuna und senkt den Kopf.
Tako schweigt bestürzt . Er hat den Namen

„Nuni " schon in der Nacht in Nunas wirrem
Gerede gehört und alle möglichen dunklen Vor¬
stellungen von der Person gehabt , die Nuna in
einem Atemzug mit dem ermordeten Fiuta
nannte . Nun erhält er die harmlose , ja bewegende
Auskunft , es sei seine Frau . . . . „Also deine
Frau ist es ? " fragt er noch einmal , wie bestürzt.

„Sie ist krank " , wiederholt Nuna mit gesenkter
Stimme und sieht Tako starr ins Gesicht. „Sie
ist vom Dämon besessen — sie sitzt und singt . Ich
wollte ihr helfen und kam hierher nach Tokio.
Aber ich bin zu spät gekommen — das ist es !"

Tako lächelt bleich.
Unten am Treppenabsatz ruft Paddy nach Nuna.
„Geh nun !" murmelt Tako . „Paddy ruft nach

dir !"
Als Nuna schweigend gegangen ist , bleibt Tako

verwirrter als zuvor zurück. Sein Glaube an
Nuna gewinnt wieder die Oberhand . Warum soll
Nuna in seinem Schwäche - und Fieberanfall nicht
auch von Fiuta phantasiert haben ? Er . Tako,
und Paddy haben den Mord genugsam besprochen,
so daß Nuna als Zuhörer diese Ereignisse ebenfalls
berührt haben müssen und er sich dann im Wahn
im Kampf mit Fiuta gesehen hat . Und
kann es nicht Zufall sein , daß Nuna
zweimal in der Straße gewesen ist?
Darf man einen Menschen nur auf Grund
von Vermutungen verdammen ? Und kann jemand
einen Menschen töten und wenig später einem
andern hilfsbereit wie ein guter Freund oder
Bruder beibringen ? Und Tako nimmt sich vor,
Nuna . sobald er zurückkommt , alle Ereignisse der
Nacht zu erzählen und ihre Erklärung zu er¬
forschen . . . .

die Stadt geschickt. Er selber setzt sich hinter sein
Frühstück und greift nach der Zeitung.

Er hat noch nie so viel Zeitung gelesen wie in
diesen Tagen , in denen ganze Spalten von dem
rätselhaften Mord an Fiuta handeln ; sie lesen
sich wie ein Detektivroman in Fortsetzungen ; jeden
Tag bringen die Berichterstatter etwas Neues , oder
die Polizei gibt nähere Einzelheiten bekannt.

Paddy , der Seemann , hängt gern Träumereien
nach und knobelt auf seine Art an Ereignissen
herum , die ihn berühren . Zum Fall Fiuta glaubt
er eine gewisse engere Beziehung zu haben , weil
er den kennt , der Dodi Hartwig an jenem ver¬
hängnisvollen Abend nach Hause brachte ; Tako.
Und Paddy fragt sich, warum das Geschickes nicht
wolle , daß Tako persönlich dem Mörder auf die
Spur käme oder gar ihn singe . Und Paddy sieht
im Geiste Tako belohnt für seine Umsicht und
Tapferkeit : Alle Zeitungen bringen sein Bild,
und am Ende wird man auch berichten , daß er in
der „Duftenden Kirschblüte " wohne.

Die Zeitungen bringen heute wieder etwas
Neues . In auffälligen Schlagzeilen ergeht ein
„Aufruf an alle ", und Paddy liest ihn . Je weiter
er mit dem Lösen kommt , desto größer wird seine
Erregung . Die Zeitung zittert in seinen Händen
wie ein Pappelblatt im Wind . Er liest den Aufruf
noch einmal und zum dritten Male , und er be¬
antwortet . ohne daß er es richtig weiß , halblaut
vor sich hinmmrmelnd die gestellten Fragen . Nach
Aussage des Gärtners hat Fiuta am Nachmittag
des Mordtages mit einem Fremden gesprochen , der
kein Japaner , sondern ein Fremdrässiger gewesen
sei ; die Vermutungen der Polizei zielen auf einen
Malaien . Am Abend — steht da weiter — habe
Fiutas Sekretärin diesen Fremden wiederum am
Garten des Landhauses gesehen . Es folgt eine
Beschreibung des Fremden , wobei darauf hinge¬
wiesen wird , daß sie ungenau sei, da der Gärtner
ihn nur von fern und auch Fräulein Hartwig ihn
nur flüchtig gesehen habe . Aber der Gesuchte sei
groß , hager , von schwarzem Haar und dunkel
getönter Hautfarbe gewesen ; um den Leib habe
er einen groben Kittel getragen , der mit einem
derben Strick über den Lenden zusammengehalten
wurde . Dieser Fremde wird ersucht , sich zu melden.
Oder , so fragt man dann , oder wer , außer dem
Gärtner und Fräulein Hartwig , hat ihn etwa
noch gesehen ? Wer weiß etwas von ihm und

.kann eine genaue Beschreibung von ihm geben?
Am Schluß ist die Polizeidienststelle genannt , die
die WMWM .?Mgenmmmt,

Paddy läßt die Zeitung sinken und steht sich
mit einem gehetzten Blick um . Sein Atem kommt
schwer und stoßweise aus der Brust . Er denkt an
Nuna . Ist Nuna nicht ein Fremdrassiger ? Ist
er nicht am Abend in jener Straße gewesen?
Hat er nicht einen groben Kittel an ? Und wenn
er nun noch einen Strick um die Lenden bände —
natürlich hat er diesen Strick fortgeworfen ! denkt
Paddy —. würde da nicht die Beschreibung haar¬
genau auf ihn passen ? Groß , hager , schwarzes
Haar , dunkel getönte Haut . . . . Und hat er,
Paddy . nicht seine Erfahrungen mit Leuten aus
allen Ecken der Welt ? Will ihm einer etwa be¬
streiken , daß Nuna ein Malaie sei?

Er springt auf un - läuft , ganz aus dem Gleich¬
gewicht gebracht , von der Ueberzeugung , daß er
einen Mörder beherberg «, in die Küche , von dort
in die Kammer und wicker zurück in die Küche,
in den Cchankraum . Da bleibt er stehen , greift
nach der Zeitung , stolpert die Treppe zu Tako
hinauf und tritt , mit fassungslosem , verstörtem
Ausdruck im Gesicht, bei ihm ein.

Bei Takos Anblick aber , der ihn überrascht an¬
starrt , kommt er wieder zur Vernunft und bringt
seine verwirrten Gedanken zur Ruhe . Jetzt heißt
es . nicht mit der Tür ins Haus zu fallen , sondern
im Gegenteil , vorsichtig zu Werke zu gehen , Paddy!
redet er sich selber vor . Und nun auf einmal
scheint es ihm auch nicht mehr ratsam . Tako ein¬
zuweihen . Tako ist jung und kann sich durch ein
Wort verraten , wenn Nuna zurückkommt.

Tako sieht ihn immer noch an , mit einem langen
lauernden Blick und halb geöffnetem Mund.

„Nuna ist nicht hier ?" frägt Paddy . nun schon
gefaßt.

„Er ist nach unten gegangen , als Sie ihn
riefen ."

„Ich habe ihn zu Einkäufen in die Stadt ge¬
schickt, aber ich habe noch etwas vergessen , was
er mitbringen sollte . Nun dachte ich, er wäre
nach oben gegangen ."

„Nein ."
Nun will Paddy wieder gehen . Er kann Takos

eigentümlichen Blick nur schwer aushalten und hat
das Gefühl , von ihm durchschaut zu sein ."

„Gestern abend " , sagt Tako auf einmal fiel
er hier um . . . ." '

überhaupt in Tokio ? Was ? Denn
das sieht man ihm an — ist er

Wie es selten Komplimente gibt ohne Lü¬
gen. so finden sich auch selten Grobheiten
ohne Wahrheit. l.essing

„Nein — von hier ist er nicht ."
„Eben " , wiederholt Paddy nochmals und beob

achtet Takos Gesicht scharf . „Eben : Von hier ist
er nicht . . . " Dann macht er «ine bedeutsame
Pause.

Aber Tako sitzt schweigend und äußert sich mit
keinem Wort , ob er Näheres über Nunas Her¬
kunft wisse.

Paddy nagt sich die Lippe . „Und wie lange",
fragt er . „wird er noch in Tokio bleiben ? Nicht,
daß ich ihn hinauswerfen will — bewahre ! Er
geht mir unten gut zur Hand und verdient sich
sein Dach überm Kopf . . . . Aber hat er nichts
gesagt , wie lange er bleiben will ? "

„Ich weiß es nicht " , antwortet Tako.
Es klingt nicht überzeugend , und Paddys Ge¬

sicht wird immer lauernder im Ausdruck . „Ihr
tut beide , als kenntet ihr euch beide wer weiß
wie lange , Tako ."

Tako sitzt und zuckt mit den Schultern.
Paddy beginnt zu grinsen , weil er sich anders

nicht mehr zu helfen weiß ; er kommt gegen Take
nicht an . „Habt ihr euch nicht schon früher ge°
sehen , Tako ? Nicht ein einziges Mak ? Denk mal
nach !"

„Tokio ist groß " , antwortet Tako langsam und
mit einem unbeweglichen Lächeln . „Vielleicht hat
man sich schon gesehen , vielleicht auch nicht . Wie
viele sehen wie Nuna aus !"

Paddys Grinsen verliert sich langsam ; er wird
wieder nachdenklich . Tako kann rocht haben : Wie
vEe sehen wie Nuna aus ! Und wer kann sich
nicht alles am Garten von Fiutas Haus 'rum-
gedrückt haben ? Er . Paddy , weiß doch am besten,
was für ein Völkergemisch am Hasen arbeitet . Es
sind Japaner , Malaien , Mischlinge , Koreaner.
Chinesen bunt durcheinander ; jeder von ihnen
kann einmal in die Nähe von Fiutas Haus ver¬
schlagen worden sein . Eben — das ist
wahr !" brummt er und geht dann an die Tür,
unsicher und verärgert über seine eigene Un¬
geschicklichkeit. Er kann wohl ein anständiges
Mannschaftsessen kochen, zum Detektiv aber taugt
er nicht ; das gesteht er sich freimütig und offen¬
herzig . . . .

(Fortsetzung folgt)
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Um den Hallen-Iennis-Pokal
Frankreichsiegt mit 8:0 . . .

Zu einem überlegenen französischen Sieg mit
5:0 Punkten wurde das letzte Rundenspiel zur
Herausforderungsrundeum den Hallen-Tennis-
Pokal des Königsvon Schweden. Destremeauund
Borotra holten auch die beiden letzten Einzel
und zwar besiegte Destremeaumit 6:4, 6:2, 7:5
Plougman, und sicher blieb auch Borotra trotz
Abgabe des dritten Satzes 6:1, 6:4, 3:6, 6:2 über
Körner erfolgreich. Der Endkampf zwischen
Schweden und Frankreich wird vom 15. bis
17. Januar in der Stockholmer Tennishalle zum
Austrag gelangen.

vaumeisterschaften im lischlennis
Gaumeisterblieb Saxer-SV. Werder

Bei den Gaumeisterschaften im Tischtennis, die
in Eöttingen ausgetragen wurden, konnten die
Bremer einige sehr schöne Erfolgeerringen. Gau-
meister im Tischtennis im Gau Niedersachsen
wurde Herbert Saxer  vom Sportverein Wer¬
der. Die Gaumeisterschaftim Dameneinzel er¬
rang Fräulein Gertraud Schmiedchen  von
Rot-Weiß. Außerdemkonnte Fräulein Gertraud
Schmiedchenzusammen mit Fräulein Fiedler-
Braunschweig die Gaumeisterschaftim Damen-
Doppel erringen.

Tischtennis in Vremen
Das wichtigste Spiel dieser Woche war der Kampf

zwischen Schwachhausen und der 1. Werdermannschast.
Leider mußte Werder auf zwei gute Spieler verzichten,
so daß von vornherein der Sieg von Schwachhauscn
feststand. Mit 7:2 konnten die Sästvachhauser dieses
Punktspiel gewinnen und haben damit die 1. Serie
der Punktspiele ungeschlagen beendet, Sie haben da¬
durch berechtigte Aussichten, ihren Meistertitel erfolg¬
reich zu verteidigen.

Herren. S-Klasse: Blauweiß — BDE . 6:3. Lloyd 1
— Rot-Weiß 2 8:111

Herren, OKlasse: BSB . — Brinkmann 8:1. Lloyd 2
— Rot-Weiß 3 5:4.

In dieser Woche finden folgende Spiele statt:
Herren , X-Klaffe: Werder 1 — BSD . am Montag,

7. Dezember, Institut (Martinistr .); BSD . — BTG.
am Dienstag , 8. Dez., Schule Schönebeckerstr.; BTG.
— Rot-Weiß am Montag , 7. Dez., Friedr .-Ludwig-
Zahn -Haus : Werder 1 — Werder 2 am Donnerstag,
16. Dez., Institut ; Rot -Weiß — Stadion am Donners¬
tag , 10. Dez., Bremer Kampfbahn ; Stadion — Schwach¬
hausen am Sonnabend , 12. Dez., Schule Nürnbergerstr.

Damen , ^ -Klasse; Werder — BSV . am Montag,
7. Dez., Institut (Martinistr .): Rot-Weiß — Stadion
am Donnerstag , 10. Dez., Bremer Kampfbahn.

Herren . S-Klasse: BTG . 2 — Rot-Weiß 2 am Mon¬
tag, 7. Dez.. Friedrich-Ludwig-Jahn -Haus ; Schwach¬
hausen 2 — Blauweiß am Sonnabend , 12. Dez., Schule
Bürgerm .-Smidtstr.

Damen , S-Klasse: Rot -Weiß 3 — Lloyd 1 am Diens¬
tag , 8. Dez., Bremer Kampfbahn.

Herren , O-Klasse; BSD . 2 — Eintracht am Diens¬
tag , 8. Dez., Schule Schönöbeckerstr.; Lloyd 2 —
Brinkmann am Mittwoch, 9. Dsz., Institut (Martini¬
straße.)

Neues Sportbad in Hamburg
Wie bekannt, wird im Mai des nächsten Jahres

<rn der Hallenbadeanstalt Kellinghusenstraßein
Hamburg ein Schwimm- und Sonnenbad errichtet
werden. Jetzt kommt die nicht nur für Hamburgs
Schwimmerfreudig« Kunde, daß auch der Bau
eines zweiten Sportbades geplant ist, das am
Kaiser-Friedrich-Ufer errichtetwerden soll. Aller¬
dings dürfte mit der Inbetriebnahme kaum vor
Mitte des kommendenJahres zu rechnen sein.
Dieses neue Sportbad wird dref Becken, und zwar
für Schwimmer, Springer und Nichtschwimmer
enthalten. Da im Schwimmbecken mindestens
sechs Bahnen vorhanden sein werden, dürfte allen
Ansprüchen von sportgerechten Schwimmwett-
kämpfen entsprochen werden können. Das Sport¬
bad, das an die HallenbadeanstaltHoheweide an¬
gegliedert wird und damit zu jeder Tageszeit
brauchbares, sauberes und temperiertes Wasser
erhält, bietet auf Erdtribünen bei sportlichen
WettkämpfenRaum für 4000 Zuschauer.

IHiedlke Deutscher Villardmeister
Nach dreitägigem Turnier wurde in der Union der neue INeisterschastsspielerermittelt

In den späten Nachtstunden wurden gestern im
Billardsaal der Bremer Villardsreundeim Kauf¬
männischen Verein Union die Deutschen Billard-
meistekschasten im Fünfkampfgeschlossen. Sieger
und Deutscher Meister wurde der erst 22jährige
WestfaleT h i ed t ke , der sich als Nachwuchsspie¬
ler gegen beste deutsche alte Klasse mit großem
Erfolg durchsetzen konnte. Auch der an sechster
Stelle stehende jugendlicheRudolph  hat mit
seinen erst 18 Jahren eindeutigunter Beweis ge¬
stellt, daß auch im deutschen Billardsportdie Nach¬
wuchsfrage bemerkenswertgelöst ist. Das Inter¬
esse für dieses dreitägige Turnier war sehr groß;
zu jeder Zeit waren zahlreiche Gäste Zeuge dieser
hochwertigenMeisterschaftskämpfe, die einen in
jeder Weise glanzvollenAusklanqfanden. Nach¬
stehend die Ergebnisse  der letzten Partien:

In der gleichen Zeit , in der Sonnabend abend
Foerster seine große Partie gegen Rudolph mit
8 Punkten zu 2 gewann , lieferten sich zwei in allen
Verteidigungsseinheiten routinierte Spieler einen er¬
bitterten Kamps, der auch bis jetzt die längste Zeit¬
partie (4 Stunden 25 Min .) wurde. Sorge — Uns¬
helm.  Unskelm gewann die sreie, die 71/2 und die
Dreihandpartie uird somit 6 Punkte , gegen die Sorge
nur 4 Punkte aus 46/2 und Einband entgegenstellen
konnte. Die bisher kürzeste Partie  lieferte»
Foerster und Rudolph , die für die 5 Spielarten nur
2 Stunden 45 Min . benötigten.

Der letzte Turniertag begann mit den Partien:
Thielens — Unshelm und Tiedtke — Rudolph.
Thielens — Unshelm  ging an den Gelsen-
kirchener Thielens , der besonders in der sielen Partie
ein vorzügliches Spiel zeigte und dabei den Serien-
rekord von 96 auf 172 hinaufschraubte . Auch Einband
und Treiband gewann Thielens , den fünfmaligen Drei-
bandnieister auf nur 10 Bällen hinter sich lassend.
Thielens gewann 6 Punkte gegen 4 von Unshelm und
erreichte einen Durchschnitt von 32.367 gegen 22.250
seines Gegners . Tiedtke — Rudolph  brachte
wieder Tiedtke mit 8 Gswinnpunkten gegen 2 von
Rudolph an die Spitze des Turniers . Auch Tiedtke er¬
reichte wieder einen Durchschnitt von 33.— gegen
21.529 von Rudolph.

Nach diesem Durchgang , nachdem also olle Spieler je
4 Partien erledigt haben, führt Tiedtke mit 26 Punk¬
ten und 31.392 Gesamtdurchschnitt vor Foerster mit 24
Punkten 23.993 Gcsamidurchschnitt und Sorge mit 20
Punkten und 19.186 Gesamtdurchschnitt.

Die Mittckparti « Foerster — Sorge  konnte ent¬
scheidend für den Endsieg sein. Und gerade in diesen
Spielen hat Foerster versagt ; er gab an Sorge nicht
weniger als 4 Teikpartien , und damit 8 Punkte ab, so
daß Sorge ihn in der Gesamtpunktzahl überholen und
einen Platz zurückversetzenkonnte. Während Sorge bei
8 Punkten 17.105 Durchschnitt machte, brachte Foerster
sein« 2 Punkte mit 21.168 D. heim.

Bon den beiden Schtußpartien ist zurzeit nur
Thielens — Rudolph  fertig . Thielens holte sich
8 Punkte , gegen 2 von Rudolph ; er erzielte auch einen
sehr guten Durchschnitt von über 25, gegen 21.779 von
Rudolph. Die letzte Partie Tiedke—Unshelm ist noch im
Gange . Trotzdem ist sie aber schon soweit gediehen, daß
der Endsieger und damit der Deutsche Meister
im Fünfkampf in der Person von
Tiedtke  feststeht . Er brauchte zum Sieg nur 4
Punkte , die er in den beiden ersten Teilpartien schas¬
sen konnte. Er wird aber in den 3 letzten Teilen sicher
noch weitere Punkte für sich buchen können.

Die Wertpunktzahl und den Durchschnitt von Tiedtke
können wir also noch nicht angeben ; die Meisterschaft
aber Hot er sich schon gesichert.

Deutscher Meister : Dhiedtke mindestens 30 Punkte
mit über 30 Durchschnitt; 2. Sorge 28 Punkte 18.738
Durchschnitlgeswmt; 3. Foerster 26 Punkte 23.352
Durchschnittgesamt; 4. Thielen 24 Punkte 23.836; 6.
UnShelm; 6. Rudolph.

Der späte Turnierschluß zwang die Turnierleitung,
die Siegerehrung gegen sonstige Gewohnheit bei der¬
artigen Meisterturnieren etwas kurz zu gestalten . Dr.
Mehler , der in seiner Abschlußrede auch der tatkräftigen
Hilfe seiner Kameraden aus der Turnierleitung und
der unermüdlichen , auch nach dem Urteil des Verbands»
sührers und der Spieler guten Schiedsrichter , dä ge¬
rade diese Hilsc ihm selbst die Zeit und Ruhe gab . die
vielen anderen mit der Abwicklung dieser erstmals in
Deutschland ausgespielten Fünskamvsmeisterschaft. zu¬
sammenhängenden kleineren , aber vielseitigen Arbeiten

zu bewältigen . Auch der Anschreiber mußte gedacht wer¬
den, die abgesehen von den frühen Mittags - und den
späten Nachpartien sich bereitwilligst in den Dienst der
Sache stellten. In der eigentlichen Siegerehrung übergab
Dr . Mehler dem Sieger den Wilhelminen -Wanderpokal
und die von der Bremer Behörde für Leibesübungen
zur Verfügung gestellte Plakette . Eine gleiche Plakette
erhielt der Zweite; dem Dritten und Vierten wurde
von den Bremer Billardsreunden die silberne Olympia-
Gedenkmünzc, den Fünften und Sechsten die gleicheGe¬
denkmünze in Bronze überreicht. Eine am ersten Tur¬
niertag gemachte Photoausnahme wurde sämtlichen
Spielern , dem Derbandssührer und den Kameraden der
Turnierleitung als Andenken an diese schöne Meister¬
schaft überreicht. Danach nahm der Derbandssührer
selbst die verbandsseitige Preisverteilung in Gestalt von
silbervergoldeter ksür den Sieger ) und silbernen Ber-
bandsmedaillen vor. II

Festabend des Hastedter MTV.
Die zahlreichen, recht kameradschaftlich verlaufenen

Veranstaltungen des Hastedter Männerturnvereins von
1861, anläßlich seine 75jährigen Bestehens, fanden am
Sonnabend in den Hastedter Zentralhallen einen glän¬
zenden Abschluß, Fast sämtliche Mitglieder , auch die
ältesten Ehrenmitglieder , waren der Einladung ihrer
Vereinsleitung gern gefolgt.

Den Auftakt des unter der geschicktenLeitung des
DereinSleiters Willich  durchgeführten Festabends
bildete ein flottes Konzert, dem die Begrüßungs¬
ansprache  des Dereinssührers folgte. In seinen
Ausführungen ging er zunächst aus die Gründung des
Bereins ein, um die sich sein Gründer , Dr. Horn,
ein Schüler Huselands , das größte Verdienst erwarb,
Dr . Horn beschränkte seine Tätigkeit nicht nur aus die
Führung , sondern beiätigte sich selbst in eifrigster Weise
und war damit seinen Anhängern Vorbild . Im
Laufe seiner beifallsfreudig aufgenommenen Festan¬
sprache hob Dereinsleiter Willich insbesondere den un¬
ermüdlichen Schaffensdrang der führenden Männer des
Vereins hervor , die allzeit unbeirrbar den Kamerad¬
schaftsgeist hegten und pflegten.

Die anschließenden Darbietungen  gaben ein
eindrucksvolles Bild von dem vielseitigen Können und
dem Leistungswillen der Bereinsmitglieder . Unter der
sinnvollen Bezeichnung: „Eine Stunde deutsches
Turnen am lausenden Band ", rollte sich ein Pro¬
gramm ab, das höchste Beachtung verdient . Alters¬
turner , Männer , Frauen und Jugendliche beider Ge¬
schlechterwechselten sich in den Vorführungen ab. Die
Riege der Altersturner  bewies in Stabübungen
und im Barrenturnen der Aelteren die Wichtigkeit und
Bedeutung der Leibesübungen . Die Gruppe der
Turnerinnen  ist bereits von anderen Gelegen¬
heiten her in bester Erinnerung . Auch diesmal zeigte
sie einen vielseitigen Ausschnitt ihrer Betätigungs-
gebiete, dem man verdienten Beifall zollte. Die
Turner  konnten besonders in ihren Darbietungen
am Pferd gefallen. Ein recht wirkungsvolles und ein¬
heitliches Bild der verschiedenen Gruppen und Abteilun¬
gen des Bereins brachte das Schlußbild —die Zahn-
Ehrung — zum Ausdruck. Den Mittelpunkt der
prächtig ausgeschmückten Bühne bildete eine Zahn-
Büste, neben der zu beiden Seiten kleinere Abordnun¬
gen der Abteilungen mit den Fahnen der Bewegung,
des Reichsbundes für Leibesübungen und mit der alten
Bereinssahne Ausstellung genommen hatten . Der ge¬
meinsame Gesang des Liedes „Getreu allezeit" schloß
diese feierliche Ehrung.

Nach der Pause kam zunächst die männliche Jugend
in einer symbolischen Darstellung heutiger Ein¬
heit  zu ihrem Recht. Diese ansprechende Darbietung
fand ungeteilten Beifall . Auch die anschließend vorge¬
führten Handstandphramiden waren , wie das abschlie¬
ßende Kunstturnen am hohen Reck, dazu befähigt, die
vielseitige Betätigung der Vereinsmitglieder unter
ihrer bewährten Führung inS rechte Licht zu rücken.
Zwei weitere Vorführungen trugen rein unterhaltenden
Charakter . „E. Niseg und Partnerin " zeigten erhei¬
ternde Tanzparodien , während vier , unter dem
sinnigen Namen „Eoldperle " zusammengeschlossene
junge Männer mit einigen Liedern aufwarteten . Der
gesangliche Vertrag eines Solisten leitete zum Tanz
über , der die frohe Festgemeinde für mehrere Stunden
kameradschaftlich vereinte . 8

pludra siegt im flchtkampf
olgmpia-Sieger Schwarzmann begeistert in Stettin

Sonntag das 12. Stettiner Kunstturnenund hatte
sich dafür die Mitwirkung des Olympiasiegersund
Weltmeisters Schwarzmanngesichert und außer¬
dem den Sieger der VrandenourgischenEeräte-
meisterschafte-n Hans Pludra -Forst sowie den
Zweiten dieses Wettbewerbes Hanns Mock vom
ATV. Berlin. Bereits zu den Pflichtübungen
am Vormittag hatten sich 500 Zuschauer eingefun-
den. Bei den Kürübungen am Nachmittag war
die Halle mit 2000 Zuschauernausverkauft. Der
Achtkampf wurde bei der „Brandenburgischen" zu
einem Ringen zwischen Pludra und Mock. Beide
gingen sofort in Führung, wobei sich Pludra einen
Vorsprung sicherte den er bis zum Schlußdes
Kampfes nicht mehr abgab. Das Können der
Pommern hat sich sehr verbessert. Ihre Spitzen-
turner belegtenden 4., 5. und 6. Platz, so daß der
Veranstalter als Sieger des Mannschastskampfes
hervorging. BesonderesInteresse fand natürlich
die Mitwirkung von Schwarzmann, der außer
Konkurrenz turnte. Seine fehlerfreien, in der
Haltung unüberbietbaren und außerordentlich
schwierigenUebungen wurden begeistert aufge¬
nommen.

Neuer Mannschaftssieg der SS.-Fechter
Nachdemdie Berliner SS . schon die Mann¬

schaftsturnieredes Gaues Brandenburg  auf
Florett und Säbel gewonnen hatte, erkämpfte
M auch auf Degen einen überlegenenSieg. Die
Berliner Turnerschaft wurde von der SS . mit
16:0 geschlagen, die Lausitz, die sich sehr gut

Vereinsmeisterschastm des Sv. „Weser"
Flotte Kampfe im Hansabad- tür Tuffen wurde Vereinsmeifler 19Z6/Z?

Der Schwiminverein„Weser" hatte gestern seine
Mitglieder zu den diesjährigen Vereinsmeister¬
schaften und einem internen Schwimmfestins
Hansabad gerufen, das gestern nachmittag der
Austragungsort zahlreicher spannender Kämpfe
war. Wie erwartet, wurde manchem vorjährigen
Vereinsmeister das Lebenslicht ausgeblasen und
neue, leistungsfähigere Leute traten an diese
Stelle. Besonders erfreulich war die ungewöhn¬
lich starke Beteiligung der männlichen Jugend,
die schon jetzt unter Beweis gestellt hat. daß sie
als ein befähigter Nachwuchs anzublicken ist. Aus
diesem Grunde nahm der Nachwuchsauch einen
erheblichen Teil innerhalb der zur Abwicklung
gelangten Konkurrenzenein. Leider mußte das
Damenreigen-Schwimmen, das stets im SB.
„Weser" eine sorgsame Pflege genießt, wegen Er¬
krankung einzelner Mitglieder in letzter Stunde
ausfallen.

Den Auftaktder Kämpfebildete die Eröffnungs¬
Bruststaffelüber 4 mal 50 Meter, die die Mann¬
schaft Kießler , Walters , Schlüter und
Erothe  in 2:57,1 Min. als Sieger sah. In den
weiterenMänner-Wettbewerbenschnitten die alten
Kämpen Hettling und Lüssen  am erfolg¬
reichsten ab. Letzterersiegte auf der 100-Meter-
Rückenstrecke in 1:22,5 Min. Auch im Brustschwim¬
men zeigte er sich in 1:25,7 vor Vohlmann
überlegen. Die kurze Kraiklstrecke sah Riese  in
1:06,7 Min. vor Hettling und Vohlmann als
Schnellsten. Sieger im 200-Meter-Brustschwim-
men wurde L. Hettling  in 3:13,8 Min. vor
R. Meyer,  der gute drei Sekunden später an¬
schlugt Im Wasserballzielwurf erwies sich R.
B u sim ann mit 35 Punkten vor Hesemannund
R. Meyer als Bester. Niemand  legte die
50-Meterftrecketauchend in 41 Sekunden (!) zu¬
rück. In der 4-mal-50-Meter-Kraulstaffel siegte
die aus Behrens . H. Wedemeyer . Rie¬
de ! und Vauser  bestehende Mannschaft in
2:21,1 Minuten. Vereinsmeisterin der Eesamt-

wertung (je 100 Meter Brust, Rücken und Kraul)
wurde Lür Lüssenin  der Gesamtzeitvon 4:02,7
Minuten.

Bon den rund 100 Meldungen, die jedoch nicht
alle erfüllt wurden, hatten die Frauen  den
zahlrenmäßig geringsten Anteil. Im 100-Meter-
Kraul wie auch-Brust ging Eudrun Hettling
als Siegerin in 1:33,3 bzw. 1:46,8 Min. hervor.
Nicht weniger gut war es um die weibliche
Jugend bestellt. Ilse Rieck legte 100-Meter-
Brust in 1:41,5 Min. vor Hilde Kammeyer
in 1:43 Min. als schnellste zurück. Die 50-Meter-
Bruststrecke der jüngeren Altersklasse sah
Margret Masemann  in 44,4 Sek. vor Inge
Kansmeyer  als Beste.

Große Freude bereiteten die Kämpfe der
männlichenJugend, die erst vor vierzehn Tagen
ihr Können gegen die Osnabrücker erfolgreich
und eindeutig unter Beweis stellen konnten. Die
schnellste Zeit im 100-Meter-Kraul holte
erwartungsgemäß F. Bauser  heraus , der die
Strecke in 1:11,8 Min. herunterschwamm, gefolgt
von H. Meyer,  der knapp sechs Sekunden später
einlief. Auch H. I . Borchers  hat sich
schwimmerisch ansprechend entwickelt. Für 200-
Meter-Brust benötigte er 3:12,5 Min., demnach
schneller als eine Sekunde wie der Sieger in der
Männerklasse. Im 100-Meter-Rückenschwimmen
wurde O. Fühl oh  sicherer Sieger vor seinem
VereinskameradBauser,  während sich das 50-
Meter-KraulschwimmenH. Meyer  in 33,4 Sek.
vor F. Wirker  in 34,8 Sek. nicht entgehen ließ.
Auch das 100-Meter-Vrustschwunmen sah O.
Fahl oh  als Sieger vor Tholen , Bauser
und Klein,  die im geschlagenen Felde endeten.
Ein Wasserballspiel,  das die erste
Kombination mit 3:0 als Sieger sah, schloß
die in jeder Hinsicht wohlgelungenen Vereins¬
meisterschaften des SD. „Weser".

Ergebnisse: Männer:  4mal 50 Meter : 1. Mann¬
schaft (Kiehler , WolterS , Schlüter , Grate ) 2:57,1 Min.

Deutsche Wasserball-INeisterschast
Meißensee 96 besiegt überlegen den SSFr. Därmen und PSD. Vreslau

Mit dem erwarteten Siege des Titelverteidigers
Weißensee 96 endete am Sonntag auch das dritte
Eruppenturnier zur Deutschen Wasserball-Meister-
schast, das im Berliner Stadtbad Mitte zum
Austrag gelangte. Die Berliner holten sich durch
den sicheren Sieg mit 6:4 über die SSFr . Barmen
und durch den überlegenen 11:1-Erfolg über den
ASV. Breslau den ersten Tabellenplatzvor den
Westdeutschen und den Vreslauern . Das erste
Spiel führte am Vormittag die Schwimmsport¬
freunde Barmen und ASV. Breslau zusammen,
wobei nach mattem Kampf die Westdeutschen mit
4:2 (4:2) das bessereEnde für sich behielten.
Beide Mannschaftenschwammen zu wenig und so
kam kein flüssiges Spiel zustande.

Im ersten Nachmittagsspiellieferten die Bar¬
mer gegen Weißensee ein ausgezeichnetesTreffen.
Die Meister-Sieben trat mit der bekanntenMann¬
schaft Richter; Pohl. Krug ; Schulz; Müller,
Schirrmeister und Reetz an. Schwimmerischund
taktischklar überlegen fielen knapp hinterein¬
ander durch Schirrmeisterund Müller (je 2) vier
Tore und erst nach dem Wechsel kam Jäger nach
guter Kombination zum ersten Gegentreffer.
Schirrmeister erhöhte auf SÄ. Mir Barmen

waren wieder Meyer und Linnhofferfolgreichund
als abermals Schirrmeister zum sechsten Treffer
einschoß, schien Las Endergebnis festzustehen. Kurz
vor dem Schlußpfiffgelang dann aber noch Linn-
hosf ein neuer Erfolg, der jedoch am Siege des
Meisters nichts mehr ändern konnte.

Eine wahrhaft meisterlicheLeistung vollbrach¬
ten die Berliner dann im Schlußtreffenmit dem
hohen 11:1 (6:1)-Sieg über den ASV. Breslau.
Taktisch überaus klug. schwimmerisch klar über¬
legen führten die 96er ein richtigesÜehrspielvor
und ließen die Vreslauer kaum einmal an den
Ball. Als es bereits 6:0 stand, kam Max Beseke
zum einzigen Gegentreffer. Nach dem Wechsel
brachten jedoch die 96er noch fünf weitere Treffer
an. An den elf Toren der Berliner hatten Schirr¬
meister mit fünf und Reetz und Müller mit je
drei Toren Anteil. Das Endresultat der Weißen-
seer stempeltdie Meistermannschaftauch zum Fa¬
voriten für die in Hannover stattfindenden End¬
spiele. Marzellier hat aus seinen Mannen eine
ausgezeichneteingespielteEinheit gemacht, die in
Müller den besten und schnellsten Schwimmerhat
und in der sich die erfahrenen Stürmer stets gut
freispielen.

100 Meter Kraul : 1. Riese 1:06,7 Min . 2. L. Hettling
1:09,8 Min . 3. Bohlmonn 1:12 Min . — 100 Meter
Rücken: 1. Lüssen 1:28,5 Min . — Streckentanchen:
1. Niemand , 50 Meter in 41 Sek. — 200 Meter Brust:
1. L. He« W 3:13,8 Min . 2. R. Meyer 3:18,1 Min . —
100 Meter Brust : 1. L. Lüssen 1:25,7 Mn . 2. Btzhl-
mann 1:29,8 Min . — Wasserballziellwurs: 1. Bußmann
35 P .; 2. Hesemann 30 P .; 3. R. Meyer 25 Punkte . —
4mal SO Meter Kraulst assel: 1. Mannschaft (Behrens,
H. Wedemeyer, Riedel. Bauser ) 2:21,1 Min . — Ver¬
einsmeister (über Brust , Rücken und Kraul ) : 1. L.
Lüssen 4:02,7 Min . — Wasserball: 1. gegen 2. Mann¬
schaft 3:0.

Frauen:  100 Meter Kraul : 1. G. Hettling 1:33,3
Min . — 100 Meter Brust : 1. G. Hettling 1:46,8 Min.

Männl . Jugend:  200 Meter Brust : 1. H. I.
Borchers 3:12,5 Min . 2. D. Viereck 3:16 Min . — 100
Meter Kraul : 1. Vauser 1:11,8 Min . 2. H. Meyer
1:17,7 Min . 3. R. Haken 1:18,4 Mn . —- 100 Meter
Rücken: 1. O. Föhlah 1:33Z Min . 2. F . Däuser 1:37,3
Min . — 50 Meter Kraul : 1. H. Meyer 33,4 Sek. 2. F.
Wirker 34,8 Sek. 3. F . Behrens 36,2 Min . 4. H.
Wedemeyer 36,4 Sek. — 100 Meter Brust : 1. Fähloh
1:32 Min . 2. Tholen 1:33 Min . 3. Bauser 1:34,2 Min.
4. Klein 1:36,6 Min.

Weibl . Jugend:  100 Meter Brust : 1. Ilse Rieck
1:41,5 Min . 2. Hilde Kainmeyer 1:43 Min . —- 60 Meter
Kraul : 1. M . Masemann 44,4 Sek. 2. Inge Kansmeyer
46L Sek. 8

sv. Weser schlagt VSc.S5S:Z
Zum Gesellschaftsspielder Ligamannschafte«

trat der SchwimmvereinWeser mit voller Mann¬
schaft an, während der Bremer Schwimm-Club
von 1885 wieder aiff Flammersfeld verzichten
mutzte, der von Dr. Christoff nur schwach ersetzt
wurde. — Ein schönes flottes Spiel schaffte auf
beiden Seiten viel Torgelegenheiten, doch verstan¬
den es die Torwarte, anfangs ihr Heiligtum rein
zu halten. Was die BSCer an Ballbehandlung
und besserem Zuspiel voraus hatten, machten die
Weseraner durch größeren Eifer wieder wett. Als
der BSC . trotz vieler gut eingeleiteten Angriffe
nicht zu Erfolgen kam, wird von einigen Spie¬
lern «ine reichlicheHärte ins Spiel getragen.
Allein der Torwart Fricke verwirkt durch
Schlagen nach dem Gegner drei Strafwürfe. Da¬
durch verlor ein Teil seiner Mitspieler den Mut
und spielte nur noch unlustig werter. Am Schluss
des Spieles zeigten sich die Weseraner leicht
überlegen. 5.

4?. Stiftungsfest des Vremer 3V.
Der Bremer Schwimmverbandbeging am Sonn¬

abend in der Jakobihalle sein 47. Stiftungsfest.
Die gutbesuchte Veranstaltung wurde von Vereins¬
führer Fritz Muus  mit einer Beleuchtungalter
und neuer „Sportzeitalter" eingeleitet. An Stelle
eines abgetanen Krieges mit allen Behörden ist
heute die nicht mehr zu überbietende Förderung
von jener Seite aus getreten. — Eine vielseitige
Vortragssolge kam auf diesem Abend anschließend
M ihrem Recht: Joshi Neck, ein Humorist von
Format, ein Zauberkünstler „Wolf", der seine
Sache großartig machte, ferner die Pantomime
des „Ewigen Pessimisten" — das alles und vieles
„so nebenbei" gaben der Veranstaltung Inhalt.
Erwähnt sei auch ein junger Steptänzer ' nicht
zuletzt auch gilt es, Otto Franz als Ansager
lobend zu nennen. Es sei noch verraten, daß es
keinem schwer fiel, bis zum Schluß zu bleiben.
Das sagt alle»!

hielt, mit 14:2 und die Dresdener Bank mit 13:3.
In der Einzelwertung blieb SS .-Ustuf.
Kretzschmann  ungeschlagen. Auf den nächsten
Plätzen endeten SS -Oberstuf. Schröder  und
SS .-Ustuf. Kreggol  mit je einer Niederlage.
SS .-Eruppenführer Hey brich kam mit drei
Niederlagen hinter May (Dresdener Bank) auf
den fünften Platz.

Kilian/Vopel nur vierte
Das Newyorker Sechstagerennen endete mit

einer Ueberraschung. Die Dortmunder Kilian/
Popel, die man nach ihrer überlegenen Haltung
während des ganzen Rennens allgemeinals Sie¬
ger erwartet hatte, wurden geschlagen und blie¬
ben eine Runde zurück nur Vierte. Die Ameri¬
kaner Lroßley/Walthour rückten zusammen mit
Peden/Thomas zu den am letzten Tag führenden
Giorgetti/Debaets auf und gewannen dank ihrer
höheren Punktzahl. Kilian/Vopel versuchten im¬
mer wieder, durch einen Rundengewinnden Sieg
an sich zu reißen, wurden aber zu scharf bewacht.
Schön/Pellenaers befanden sich ebenfalls in der
zweitenGruppe und belegtenden sechsten Platz.
"" Das Ergebnis : 1. Walthour -Croßley 4021,6 Kilo-
meter , 849 Punkte : 2. Peden -Thomas 429 Punkte;
3. A. Giorgetti -Debaets 370 Punkte , eine Runde zurück;
4. Kilian -Dopel 1007 Punkte ; 5. Olmo-Piemontesi
723 Punkte : 6. Schön-Pellenaers 719 Punkte;
7. Letourneur -Guimbreticre 445 Punkte , zwei Runden
zurück; 9. Audi -Hill 379 Punkte , sieben Runden zurück;
9. Rodman -Iates 314 Punkte ; 10. Jgnat -Tiet
414 Punkte.

3m Zeichen des Radsports
Das Wochenende stand im Zeichen des Radsports.

Das Achtstundenrennen „Die Nacht" in der
Deutschlanvhallewurde von Billiet/Stiler
vor den eine Runde zurück folgenden Zims/
Küster  gewonnen. Ein Dreistunden-Mannschafts-
rennen in Münster sah van Schindel/van
den Broek  mit einer Runde Vorsprung vor
Tertilte/Schmidt und Göbel/Weng-
l e r (drei Runden zurück) in Front . — In Ham¬
burg gewannen Möller, Lohmann und Stach den
Länderkampfgegen das Ausland mit 3:0 Punkten.
In der Westfalen-Halle in Dortmund warteten
Pijnenburg/Slaats mit einer Glanzleistung auf
und siegten mit drei Runden Vorsprung vor
Tertilte / de Broyker. — Metze und Richterkamen
in Antwerpen zu beachtlichenErfolgen über
Ronße bzw. Scherens und Eerardin.

Zum Abschluß seines 30jährigen Geburtsjahres ver¬
anstaltet « der Bremer Sportverein am Sonnabend im
Ballhaus Lehmkuhl ein Winterfest . Im Buhnenpro-
gramm zeigte die Turn -Abteilung des Bereins eme
Reihe von Vorführungen , die unter Beweis stellten,
daß hier eine gute Arbeit geleistet wird und das ins¬
besondere die Jungturner und Turnerinnen sehr viel
können. Den Reigen der Vorführungen eröffnete eine
Anzahl Jungmädchen mit Stabübungen , die einmal rn
ihrer Zweckmäßigkeit sehr einfach waren und doch
wieder volle Beherrschung des ganzen Körpers ver¬
langten . Gymnastische Uebungen der Jungturner , einige
schr gut gelungene Bolkstänze der Jungturner und
Turnerinnen riefen bei allen Besuchern helle Freude
hervor . Sehr gut gelungene Keulenübungen der Frauen
zeigten, daß auch die ältere Generation für das deutsche
Turnen nie zu alt ist.

Besonders gut war die Darbietung der Turnerinnen
„Turnen einst und jetzt". Hier zeigte die Leiterin der
Turnerinnen -Abteilung , Frau Trabn  er , mit ihren
Turnerinnen , wie viel zweckmäßiger gegen früher doch
heute das Frauenturnen ist. Großen Beifall erzielte eine
Gruppe Turnerinnen mit einem glänzend gelungenen
Matrosentanz . Nachdem die turnerischen Ausführungen
beendet waren , konnte eine Abteilung Braunhemden
für die ärmsten Volksgenossen Spenden zum „Tag der
nationalen Solidarität " in Empfang nehmen . Zum
Schluß des offiziellen Teiles konnte der stellvertretende
Dereinsleiter noch einer Anzahl verdienter Mitglieder
den Ehrenbries des Deutschen Fußballbundes über¬
reichen für langjährige opferfreudige Arbeit . Es waren
dieses die Mitglieder Carl H. Becker,  Karl Stiebe-
ritz,  Clemens Tappermann,  Heinrich Vendt,
Johann Panse,  Karl Klindworth , Fritz Leh-
ning,  Peter Schmoll,  August Hillmann,  Jo¬
hann Brandt  und Otto Thomsen.

Bis zum frühen Morgen tummelte sich alt und jung
in froher Feststimmung , die von der spielfrcudigen
Tanzkapelle unter der glänzenden Leitung ihrer Diri-
gentin Nessy Liebling  unterstrichen wurde . Alles
in allem eine gelungene Veranstaltung , wie man sie
beim BSV . nicht anders kennt. Erwähnt set noch, daß
im Laufe des Abends Polizeisenator Pg . Theo Laue
erschien, um auch hier am „Tag der nationalen Soli¬
darität " mit der Sammelbüchse einen großen Erfolg
zu erzielen. Recht anerkennend sprach sich der Polizei-
senator über die turnerischen Darbietungen aus . lt

Kameradschaftsabend NV. „Vrema"
Zu einem Kameradschaftsabend verbunden mit eine«

Ehrung alter Mitglieder hatte der Ruderverein „Bre-
ma " seine Mitglieder am Sonnabend in der Jakabi»
balle vereint . Dr . Tegtmeyer  erhielt aus Anlaß
seiner 60jährigen Vereinszugchörigkeir das goldene
Abzeichen des deutschen Rudervevbandes . Ferner wur¬
den die langjährigen Mitglieder Gavbers , Kothe,
Schwechmann, Tlötz, Schünemann , Kammann und
Bück geehrt . Den Regatta -Siegern sowie den Renn»
ruderern aus der Vorkriegszeit wurden die seinerzeit
erstrittenen silbernen Ehrenpreise überreicht . Mit der
Nadel für 25jährige DereinsmitgliSdschaft wurden die
Kameraden Bohne , Busch, Sikbel und Lohnau ausge¬
zeichnet. Dereinssührer Bruns betonte , daß die Alten
unter den Kameraden das Band der Verbundenheit
mit dem Nachwuchs festigen und stets hochhalten wür¬
den. Vertreter des Vegesacker Rudervereins brachten
die Grüße ihres Vereins . Gemeinsam gesungen« Lieder
und humoristische Vortrüge des VereinSfreundeS
Grootherr  füllten die Stunden des Zusammenseins
nur allznschnell aus . '

Dereinskamerad Schwechmann  erzählte Noch
„von früher ". Er entwarf ern anschauliches Bild der
Zustände im sportlichen Leben Bremens aus der Vor¬
kriegszeit. Er dankte ferner im Namen der älteren
Mitglieder dafür , daß die Jugend jetzt ihre Kraft ebenso
frisch und treu dem Sport widme wie dte Senioren.
Aufgabe der Aelteren müsse eS aber stets bleiben , den
Jungen den rechten Weg zu zeigen. Bei froher Ge¬
meinschaft klang der Kameradschastsabend auS.

tisljolkeij in kreseld
Mit dein Kampf zwischen Kreseld ustd JHC.

Brüssel begannen am Wochenende die Eishockey-
Kämpfe um den Nordwesteuropa-Pokal. Auf bei¬
den Seiten durften nur zwei Kanadier mitspielen
und so sah man im ersten Krefelder Sturm u. L
Rudi Ball. Die Krefelder siegten dank guter Ar¬
beit von Hoffinger, Klinghammer und Ball mit
5:0 (3:0, 0:0, 2:0). Klinghammer (drei), Ball und
Hausmann schössen die Tore. Der zweite Kampf
am Sonntag endete 6:1 für die Deutschen.

Der Ringerstädtekampf Mannheim/LudwIgShafen und
Nürnberg endete mit einem deutlichen 14:4-Sieg der
Psälzer , die von den 4000 Zuschauern im Friesenheimer
„Jahnsaal " stark gefeiert wurden . Kurt Hornfischer-
Nürnberg errang erst am Boden die für den knappen
Punktsieg über Gehring -Ludwigshafen erforderlichenVorteile.

Der erste Start der wllrttembergischen Amateurboxer
in Warschau brachte einen schönen Erfolg für die deut-
schen Amateure . Gegen eine Warschauer Stadtstassel
schnitten die Gäste mit einer 7:9-Niederlage recht gut
ab. Der Empfang und die Aufnahme der Stuttgarter
waren überaus herzlich.

Aberh Brundage , der langjährige 1. Vorsitzende der
amerikanischen Amateurathletik -Union und Präsident
des amerikanischen Olympischen Komitees, ist von
seinen Aemtern , wie seit längerer Zeit angekündigt,
zurückgetreten.

Diese Gelte gehört zum „Nachfchlagebuch der Hausfrau " JWA
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Vorname« 557

L »

Vornamen werden gewöhnlich
nach den Vornamen der Eroß-
eltern oder der Taufpaten ge¬
wählt. Auf keinen Fall soll man
seinen Kindern ungewöhnliche
Vornamen geben oder Vor¬
namen, die in Verbindung mit
dem Zunamen lächerlich wirken.
Vorräte müssen immer so auf¬
bewahrt werden, daß die Gefahr
des Verderbens möglichst gering
ist. Auch dann müssen sie regel¬
mäßig nachgesehen werden.
Vorsatzpapier, vielfach bunt¬
gemustertes Papier im Jnnen-
deckel gebundener Bücher.
Vorstecknadel, in der Krawatte
des Herrn eingesteckte Schmuck-
nadel, meist mit einer Perle od.
einem Stein. Ob man Vorsteck-
nadeln trägt , ist von der jeweili¬
gen Mode abhängig. Zur Siche¬
rung gegen Verlust gibt es
Schrauben, die auf die Spitze
ausgeschraubtwerden. Den alei-
chenDieust tut einStückchenKork.
Vorstellung, das Sichbekannt-
machen mit jemandod. von Men¬
schen, die sich noch nicht kennen,

Wacholder
miteinander. Stellt man sich selbst
vor. so nennt man nur feinen Na¬
men. nicht seinen Titel. Der Herr
wird immer der Dame vorge¬
stellt, die jüngere Dame der älte¬
ren Dame, der jüngere Herr
dem älteren Herrn, der ranK-
«iebrige dem h»hergestellten.Die
Vorstellunggeschieht, indem man
Titel und Namen nennt. Bei
Frauen wird nur ein Titel ge¬
nannt, wenn sie ihn selbst er¬
worben haben.
Vorstich ist ein Stich beim Nähen.
Man setzt bei Vorstich immer
einen Stich vor den anderen.
Vulkanfiber, Lederersatz und
Jsolationsnnttel , mit Chlorzink
behandelter Papierstoff, der sehr
widerstandsfähig ist und daher
vielfach zu Koffern verarbeitet
wird.
Vulkanisieren, Behandlung von
Kautschuk mit Schwefel, wodurch
er die Eigenschaften des Gummis
erwirbt. Vulkanisieren ist bei
Autoreifenschäden notwendig
und wird in Vulkanisieranstal-
ten besorgt.

W
Waben, von Bienen gebaute,
zusammenhängende, sechseckige
Wachszellen,die zur Aufzucht der
Nachkommenund als Futter¬
speicher dienen. Wabenhonig ist
Honig mit den Wachszellen.
Wacholder (ckuviperus) , Nadel¬
holz, wächst in Breit - u. Säulen-
form wild in Heide und Gebirge.
Gartenw. in Säulenform unter
dem Namen äuoiperus dibervi-

eus, und vreitwachsendals Juv.
8adivas bekannt. Einzelne W.
verschönernungemein Steingar¬
ten, Rasenfläche, Heidegarten
und beleben besondersdas win¬
terliche Eartenbild . Anpflanzung
siehe Nadelhölzer. Die Beeren-
früchte werden beim EinmacheW
von Sauerkraut gebraucht, da das
im W. enthaltene Oel den Ge¬
schmack verbessert. Getrocknete

1 bauest - 1 5ssssl » 1 I»sasl «mps
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Überraschungen im Niedersachsen Handball
Vlau-Weiß besiegt mit ersatjgeschwächterLlf den labellensichrer 6ermania-Qst5:4 - VI6. siegt 19:0 - 6rambke4:1

In der Handballgauklasse des Niedersachsengauesver¬
geht jetzt kein Sonntag mehr, wo nicht Ueberraschungen
gemeldet werden. Auch gestern gab es wieder zwei un¬
erwartete Niederlagen der Favoriten . Die Spielreihe
gestaltete sich jedensalls spannend wie seit Jahren nicht.
Noch haben die sechs ersten Mannschaften der Tabelle
Aussichten, wenn auch der MTV. Braunschweig eine
klare Führung hat . — Der Post SB . Hannover verlor
in Lüneburg gegen MSB . 28 mit 6:11; Germania -List
ließ sich gar aus eigenem Platz 4:5 von Blau -Weiß
Bremen schlagen. TSV . 1887 siegte auch im zweiten
Spiel über den Tkl. Limmer knapp 3:2; die Polizei
Hannover unterlag dem MTV . Braunschweig mit 3:7
und der MSB . Wolfenbüttel ging gegen den MSB.
JR . 59 Hannover sang- und klanglos mit 2:12 ein.

Die Tabelle hat folgendes Aussehen:
MTV . Braunschwcig 10 7 Z 1 16:4 01:55
Germania -List 11 8 0 3 16:6 119:69
MSV . JR . 59, Hannover 10 7 1 2 15:5 83:57
Post SV . Hannover 11 7 0 4 14:8 121:82
MSV . 28 Lüneburg 10 5 2 3 12:8 94:65
Blau -Weiß Bremen 10 5 1 4 11:9 66:79
Tkl. Limmer 11 4 0 7 8:14 69:80
TSV , 1887 Hannover 11 4 0 7 8:14 70:88
Polizei SB . Hannover 10 g 0 8 4:16 43:113
MSB . Wolfenbüttel 10 0 0 10 0:20 36:104

Blau-Weitz — Germania-List 5:4 (4:4)
(Digerier Bsriclit , cksr Bremer Leitung)

Nunmehr ist wohl die Hvssnung Germanias , Gau¬
meister zu werden, endgültig vorbei. Die Bremer Blau-
Weißen lieferten dem Tabellenführer einen großen
Kampf. Die Mannschaft mußte das Spiel ohne den be¬
währten Rechtsaußen Coorssen aufnehmen; bei Ger¬
mania fehlte Erupe . In der Kritik gebührt vor allem
dem Bremer Torwart Lüers ein besonderes Lob. Dieser
meisterte säst unmögliche Sachen. Die Hintermannschaft
lieferte ein gutes Spiel . Im Sturm haperte es wieder
einmal an dem entschlossenenEinsatz vor dem Tor.

Dem Schiedsrichter Schlund,  Niedersachscn, stellte
sich die Bremer Eis wie folgt:

Lüers
Flathmann Hellmich

Kinghorst Brandt König
Nordbruch Schikora Müller Weber Eiehoss

Germania hat Anwurf . Dieser wird aber abge¬
fangen und schon setzt sich der Sturm der Bremer mit
einem schnellen Angriff vor das Tor Germania ?. Doch
der Schuß von Müller wird vom Torwart der Hanno¬
veraner gemeistert. Der darauf folgende Angriss der
Hannoveraner bringt einen Freiwurf ein. Dieser wird
von dem Mittelläufer Eleinig verwandelt . Germania
führt 1:0. Doch lange soll die Freude der Lister An¬
hänger nicht dauern , denn im Gegenangriff verwandelt
der Bremer Linksaußen Eiehoss einen Freiwurf zum
Ausgleich. Jetzt geht das Spiel flott aus und ab. Es
leidet jedoch auf beiden Seiten unter der Glätte des
Bodens. Jetzt kommen die Lister etwas auf. Der Mittel-
stürmer der Gastgeber schießt zum 2:1 für Germania
ein. Sofort führt Blau -Weiß in einem Gegenangriff
den Ausgleich herbei. Dieser wurde durch eine seineKombination vor dem Tore von dem Bremer Links¬
außen Eiehoss erzielt. Im Gegenangriff - landet Ger¬
mania jetzt unerwartet durch den Mittelstürmer Schulz
erneut den Führungstreffer . Wieder kommen die Bre¬
mer vor das Tor der Germanen und der Halbrechte
Schikora spielt den Ball zum Rechtsaußen Nordbruch,
dessen unerwarteter Schuß landet aber knapp neben
dem Pfosten. Schneller und schneller wird das Spiel.
Jetzt kommen die Bremer wieder fein durch und kann
der Bremer Halbrechte zu dem vielbejubelten Ausgleich
einsenden. Im Gegenangriff kommt Germania durch
geschicktesFreilaufen des Halblinken Wendland zum
Vierten Treffer . Doch Blau -Weitz läßt den Mut jetzt
nicht sinken, die Hintermannschaft unterstützt den Sturm
sehr gut . Jetzt geht der Mittelläufer Brandt mit vor
das Tor der Germanen . Durch ein geschicktesTäuschen
kann er den Bremer Linksaußen in eine aussichtsreiche
Stellung bringen . Ein Schuß und schon heißt es 4:4.
Mit diesem Stande geht es in die Halbzeit.
- Nach einer kurzen Pause nehmen beide Mannschaften
den Kampf wieder auf. Es dauert nicht lange, bis der
Schiedsrichter eine Fehlentscheidung gibt. Weber vergißt
sich und auf Anweisung des Schiedsrichters muß er
den Platz verlassen. Als der Mittelläufer Brandt den
Spieler Weber zum Verlassen des Platzes auffordert,
meint der Schiedsrichter, es sei eine Widerrede gegen
ihn und verweist den bisher sehr gut spielendenBrandt
ebenfalls -des Feldes. Womit Brandt 10 Tage gesperrt
ist. Blau -Weiß spielt nur noch mit 9 Mann . Aber auch
dieses kann die Bremer Mannschaft nicht entmutigen.
Der rechte Läufer Kinghorst geht auf den Platz des
Mittelläufers ; der Rechtsaußen Nordbruch übernimmt
den Platz des rechten Außenläufers . Und nun geht es
wieder in der alten Weise weiter . Blau -Weiß kämpft,
so daß sie sämtliche Sympathien der Zuschauer ge¬
winnen . Die Hintermannschaft unterbindet jeden An¬

griff der Lister. Die 3 Stürmer der Bremer versuchen
jetzt mit ollen Rafsinisscn das Tor der Hannoveraner zu
bedrängen, wobei sie von der Hintermannschaft gut
unterstützt werden. In der Spielhandlung fallen jetzt
Freiwürfe aus Freiwürse aus beiden Seiten , die jedochnicht verwandelt werden können. AIs dann 5 Minuten
vor Schluß der Bremer Linksaußen Eiehoss aus das
Tor der Germanen zieht, wird er regelwidrig ange¬
griffen. Den Freiwurf kann der Halbrechte Schikorazu dem siegbringenden Treffer der Brevier verwandeln.
Hiermit hat Blau -Weiß wieder einmal bewiesen, daß
auch Spiele in Hannover gegen schwere Gegner zu ge¬
winnen sind. Wir wollen hoffen, daß sie in den zu¬
künftigen Spielen etwas mehr vom Glück begünstigt
sind, damit sie den wirklich verdienten Platz in der
Spitzengruppe erhalten . (28)

MTV. Braunschw. — Polizei SV . Hannover
7:3 (5:2)

Die Braunschweiger gewannen zwar, doch mußten sie
sich energisch einsetzen. Gegenüber dem Vorspiel, bei
dem Polizei glatt 3:17 eingegangen war , mußten sich
die Braunschwciger ganz ins Zeug legen, um den Sieg
zu erringen . Die Polizisten lieferten ihr bisher bestes
Spiels und waren im Felde fast ebenbürtig , nur fehltedie Lchußsicherheit. Auch machte sich das Fehlen des
gesperrten Mittelstürmers Kövber bemerkbar. Hall¬
mann und Paust bei den Polizisten und Rockemann
und Hz. Meher bei den Gästen waren die Haupt¬
leistungsträger.

MTV. JR. 59 Hannover — MSB . Wolfen¬
büttel 12:2 (6:0)

Der MSB . 59 kam in Wolfenbüttel trotz Ersatz-
gestellung für ihren gefährlichsten Torschützen Otto zu
einem klaren Stege . Der Tabellenletzte hatte nicht viel
zu -bestellen, -doch eine gut« Abwehr und der ausge¬
zeichnete Schlußmann verhinderten eine höhere Nie¬
derlage.

MSB . 28 Lüneburg — Post SV . Hannover
11:6 (7:5)

Ein glänzender Sieg der Lüneburger , die endlich den
Abgang ihres hervorragenden Mittelläufers Onnen
überwunden haben. Dormehcr führte seinen Sturm
glänzend ins Gefecht und brachte die Abwehr der Post-
sportler immer mehr in Verwirrung . Besonders die
zweite Spielhälstc stand säst ganz im Zeichen der Rei¬
ter . Durch Beschattung des gefährlichen Jirjahlke war
der Angriff der Post ziemlich lahmgelegt. Auch lieferten
die Stephansjünger eine mäßige Partie.

TSV . 1887 Hannover — Tkl. Limmer
3:2 (1:2)

Die Limmer Turner konnten gegen die 87er nicht ge¬
winnen , das zeigte auch dieser Kamps wieder. Dem
Spielverlauf nach hätten die „Puerilerer" siegen
müssen, doch Pech und ein glänzender Schlußmann der
87er verhinderten bei Seitenwechsel eine klare Füh¬
rung . Auch die zweit« Spielhülfte stand fast gon-z im
Zeichen der Turner , doch zwei Durchbrüche besiegten
ihr Schicksal und ergaben einen mehr -als glücklichen
Sieg der 87er.

Vezirksklasse
Die Spiele des ersten Durchganges sind auch in der

Bezirksklasfe fast beendet, so daß das Spielprogramm
gestern recht -mager war.

In der Staffel I überfuhr der Favorit , Bremer
Turn -gemeinde, in Oldenburg den dortigen Turner¬
bund glatt mit 19:0 (9:0). — Der Tv. Grambke mußte
kämpfen, n-m die Oldenbiirger Sportfreunde auf deren
Platz mit 4:1 (2:1) hereinzulegen, — Der Tabellenletzte
Bremer Sportverein holte sich aus Teimcnhorst vom
Ballspielverein eine ioeitere Niederlage mit 2:7 (1:2). —
Ein Freundschaftsspiel zwischendem Tabellenletzten der
Stoffel 2 Dv. d. B. und dem Tv. Woltmershausen en¬
dete 5:5 (3:1). .
. In der Staffel Osnabrück konnte der Tv. Haste dem
Lustwaffensport-Verein Diepholz mit 4:2 (4:0) das Nach¬
sehen geben. Die Spielverein -iaung 16 Osnabrück unter¬
lag dem Osnabrücker Tv. mit 3:8 (2:3) ziemlich slar.

Staffel1
BTG. 7 6 0 1 12:2 49:12
To . Grambke 8 6 0 2 12.4 54.27
DLW. Delmenhorst 6 5 0 1 10:2 40:21
MSV . Sportfr . Oldbg. 7 4 1 2 9:5 22:18
Adler-Rüstrin -gen 6 4 0 2 8:4 33:19
Telmen-H. Ballspielv. 8 3 1 4 7.9 23:22
Oldbg. Turn -crbund 7 1 0 6 2:1L 25:63
Tv . Woltmershausen 1 0 6 2:12 12:41BSB. 6 0 0 6 0:12 14:49

VTG. — Oldbg. Tbd. 1S:V (5.V)
(Bixicnsr Bericht ; äsr Lrsmsr Leitung)

Die Bremer mußten zum sättigen Punktspiel nach
Oldenburg und konnten dort aus dem Hareneschplatz
eine holzen Sieg herausholen . Die Neustädter spielten
wie aus einem Guß . Einen Mann herausheben, hieße
den anderen zurücksetzen. Besonders in der zweiten
Spielhälste zeigte der Sturm ein bestechendes Kom¬
binationsspiel . Der Ball wanderte von Mann zu
Mann . Die Lldenburger Hintermannschaft war gegen
solch ein flüssiges und schnelles Spiel vollkommen
machtlos. Die Gastgeber zeigten nicht die sonst ge¬
wohnten Leistungen, besonders die Läuferreihe war
sehr schwach. Die Spielleitung lag bei Meyer (TuS .) inguten Händen.

Der Spielverlauf sieht OTB . -im Angriss. Der Ball
wird aber gleich abgefangen und gehen die Bremerzum Gegenangriff über. Vorerst kommen beide Mann¬
schaften zu keinem Ersolg. Beide -Stürmerreihenschießen vielfach überhin oder die Torwarte mußten
rettend, eingreifen. Erst in der 16. Minute gelingt dem
Halbrechten der Bremer der erste Ersolg; kurz daraus
erhöht derselbe Spieler den Dorsprung aus 2:0. Die
Lldenburger lassen sich aber nicht entmutigen und
greisen unentwegt wieder an, aber die sicher arbeitende
Verteidigung der Gäste kann immer wieder klären.
Der Halbrechte der Bremer schießt das dritte Tor und
wenige Augenblicke später erhöht der Mittelstürmer
den Vorsprung durch einen Bombenschuß um ein
weiteres Tor . Die Platzbesitzcr bemühen sich, das Er¬
gebnis günstiger zu gestalten, doch die Hintermann¬
schaft der BTG . läßt keine Erfolge zu. Eben vor
Seitenwechsel schießt der Halblinke nach wunderbarer
Kombination zum fünften Treffer ein.

Nach Halbzeit nehmen die Bremer das Heft voll¬
kommen in die Hand . Angriff aus Angriff rollt aus
das Lldenburger Tor ; in regelmäßigen Abständen
schießen die Neustädter Stürmer Tor um Tor , eines
schöner als das andere. Nur vereinzelt kommen die
Platzbesitzernoch mal in die Spielhälfte der Gäste, ohne
Zählbares zu erreichen. Die Bremer dagegen sind nicht
zu halten und nur der Schlußpfiff bewahrt die Olden-
burger vor einer noch höheren Niederlage.
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DBB. — BSV . 7:2 (2:1)
(Bigensr Bericht stcr Bremer Leitung)

Die DTVer trugen ihr fälliges Punktspiel in D ;l-
menhorst aus und mußten eine weitere Niederlage
hinnehmen. Wieder erwies sich der Bremer stuom als
ziemlich harmlos und konnte sich -nsolge übertriebenen
Jnnenspiels nicht durchsetzen. — Der BsV . ist zu¬
nächst leicht überlegen, könn auch die Führung errin¬
gen. Doch alle, seitens der Lä-userreihe, vorgetra¬
genen Angtiss versiebte der Lt-urm . Der DBV. könn e
sich bis Halbzeit dann die Führung sichern — liaG
Seitenwechsel sind die Delmenhorster mit dem W-inv
als Bundesgenossen überlegen und kommen zu fünf
Erfolgen , während der BSV . lediglich noch einmal
durch Freiwurf erfolgreich ist. — —

Tv. Grambke — MSB . Sportfreunde Oldenburg
4-1 (2-1). Die Grambker trugen ihr fälliges Punktspiel
aus dem Platz an der Glashütte aus und kamen zueinem verdienten Siege. Die Grambker lieferten ein
schönes, flottes Spiel . Während der ganzen Spielzeitwaren die Grambker leicht überlegen. Nur dem Um¬
stand daß die Grambker einiges Pech hatten und dieStürmer manchmal recht unentschlossen waren , ver¬
danken es die Oldenburger Soldaten , daß die Nieder¬
lage nicht höher aussiel.

Staffel2
Der Tabellenstand ist hier folgender:

TuS . Arsten 7 6 0 1 12:2 51:20
Hastedter MTV. 7 5 1 1 11:3 43:22
Geestemünder Tv. 7 4 0 3 8:6 35:27
Blumenthaler Tv. 7 3 2 2 8:6 40:36
Tvg. Hemelingen 6 3 1 2 7:5 36:37
ATS . Bremerhaven 7 2 0 5 4:10 32:44
SV . Werder 6 1 0 5 2:10 12:36
Tv. d. B. 5 0 0 5 0:10 20:47

Grotzkiimpfein der Bezirksklasse
In der Bezirksklasse sind an den nächsten beiden

-Sonntagen zwei Großkä-inpse aus dem BTG .-Platz vor¬
gesehen. Am 13. Dezember spielt BTG . gegen DLW.
Delmenhorst um die Herbstmeisterschast der Staffel 1.
Am 20. Dezember ist ein Spiel zweier Auswahlmann¬
schaften vorgesdhen und zwar spielt Staffel 1 gegen
Staffel 2. — —

Die Spiele im kreis Vremen
Das S-pielprogram -m im Kreis Bremen war gestern

recht mager. In der ersten Kreisklasse kamen zwei Be¬
gegnungen zum Austrag.

Staffel 1
Der Tabellenstand ist jetzt folgender. Das spiel Ve-

gesack-er Tv. — L.V. Fähr/Ham -merSbeckist nicht einge¬
rechnet, da Vegosackgegen die Gültigkeit des Ergeb¬
nisses Einspruch erhoben hat.
FC. Stern 5 4 1 0 9:1 33:12
VegesockcrTv. 6 4 0 2 8:4 42:28
Dv. Fähr/Ha -mmersbsck 6 3 1 2 7:5 45:33
Tv. Os-lebshansen 6 3 1 2 7:5 24:31
Scharmbecker Tbd. 6 3 0 3 6:6 29:29MTV . Bremen - 7 3 0 4 6:8 33:42
DsB. Komet 7 2 1 4 5:9 25:41
Lüsfumer Tv . 7 1 0 6 2:12 20:35

Stern — Lüssumcr Tv. 5:2 (3:0). Die Sterner erran¬
gen in Lüss-nm, trotz zweifacher Ersatzgestellung, einen
jederzeit feststehenden sieg . Zwar ist dieser nicht allzu
hoch ausgefallen , da einmal die Sterner mit den Platz-
verhältnissen (diese sind in Lüssum nicht gerade die
besten) nicht richtig fertig werden konnten, zum ande¬
ren schössen die Sterner recht ungenau . Die Lüssumer
wehrten sich zwar eifrig , doch war eine südliche Unter-
legenheit immer festzustellen.

Staffel 2
Der Tabellenstand ist folgender:

ATSV . Ha-benhaufen 6 5 0 1 10:2 67:21
ABTV . v. 1860 6 4 1 1 9:3 46:25
TSV . Osterholz-Tenever 6 4 1 4 9:3 50:28
SB . Ar. Straßenbahn 6 3 0 3 6:6. 30:57
Tv. Gut Heil Aobergen 6 2 1 3 5:7 30:34
T sV . Leeste 6 1 1 4 3:9 31:48
Tv. Mahndorf 6 0 0 6 0:12 23:64

Habenhausen — Osterholz-Tenever 8:4 (2:3)., In
Ottevh!7lz-TenHver traten beide Mannschasten zum
fälligen Entscheidungsspiel um die Herbst-meisterschaft
an . Von Ansang an war Habenh-aufen etwas über¬
legen, aber durch die gute Arbeit des Osterholzer Tor¬
warts konnten mehrere sicher« Tore verhindert werden.
Osterholz kam durch die schwacheLeistung der Haben-
hauser Hintermannschaft mit 3:1 in Führung . Haben-
hansen konnte kurz vor Halbzeit durch seinen Rechts¬
außen aus 3:2 aufholen . — Nach Halbzeit spielt Haben-
hausen mit dem starken Wind im Rücken und konnte
durch überlegenes Spiel der Stürmerreihe , wovon sich
besonders der Rechtsaußen hervortat , 6 weitere Tore

erzielen. Osterholz konnte die jetzt sicherer gewordene
Hintermannschaft der Habenhau-ser nur noch einmal
überwinden . Der Spielverlauf war flott , und zeigte
deutlich, daß Habenhausen die bessereTechnik hatte und
stark überlegen war.

Weitere Ergebnisse:
Klasse 3: Oberneuland 1 — Br . Sportfreund « 1 8:3

(4:1); BTG . 4 — Tv. d. B. 3 3:2 (1:1). Klasse 4:
Hasenbüren 1 — Stern 2 3:2 (2:0) ; Huchting 1 — Wer¬
der 2 5:3 (1:2). Klasse 5: Osterh-olz-T. 2 — BSV . 4
3:2 (1:1). —

Freundschaftsspiele
Tv. d. B. — Tv. Woltmershausen 5:5 (3:1)

Aus dein Sportplatz an der Augsburger Straße stan¬
den sich -diese beiden Mannschaften im Freundschasts-
kompf gegenüber und lieferten sich einen offenen und
spannenden Kamps. — Der Platz-verein hatte im Sturm
seine besten Kräfte , die immer wieder brenzliche
Augenblicke vor dem Tor der Gäste schassten. Auch die
Verteidigung sowie der Mittelläufer konnten gefallen
Die Außenläufer fielen, da sie nicht genug deckten,
etwas ab. — Bei den Pusdorsern war die Hinter¬
mannschaft und die Läuferreihe der beste Mannschasts-
teil. Unermüdlich warfen sie ihren Sturm nach vorn.
Doch diese übertrieben zu sehr das Jnnen -s-piel, so daß
sie dem Gegner die Abwehr sehr erleichterten. Die
Leitung des Spieles lag bei Gellermann (Frisch aus)in sicheren Händen.

Der Spielverlauf ist zunächst offen. Allmählich ge¬
winnen dann die Gäste die Oberhand . Erst nach langem
-Hin und Her erzwingen die Woltmershauser den ersten
Treffer . Jetzt drehen auch die Platzherren äus und
erkä-mpssn bald den Ausgleich. Durch starkes Drängensind die Findorffer dann noch zweimal erfolgreich.
Bis zur Pause will dann bei den Mannschaften nichts
mehr . gelingen. — Nach dem Wechsel legen sich die
Gäste mächtig ins Zeug und schassen den Ausgleich.
Ja , sie reißen sogar die Führung an sich. Nachdem
-dann die Gastgeber wieder gleichziehen können, fällt
für sie kurz vor Abpfiff des Spieles das vermeintliche
Siegestor . Doch die Gäste schaffen beim letzten An¬
griff doch noch den Ausgleich, womit das spiel einen
leistungsgerechten Ausgang nahm. 21

SS .-Sturm 6/88 — SuS . 96 JK . 3. 12:2 (4:1). Die¬
ses Freundschaftsspiel kam gestern in der Bremer
Kampfbahn zum Austrag . Der ausgeweichte Platz ließ

ein einw-andsreies Sprel nicht zu und war für beik
Mannschasten ein Nachteil. Die 96er lieferten ein
schnelles Spiel , doch vermißte man die Zufommenaibeit
die besonders in der Mannschaft des SS .-Sturm tz/zz
gut klappte. In regelmäßigen Abstanden sielen f>i,Tore denen die 96«r durch gute A-bwchrarbeit des ST.-
Torwarts nur zwei Treffer entgegensetzen konnte,
Die „SäMarze -Kvrps "-Maunschaft wird nach weitere»;
lieben und Spielen noch einen achtbaren Gegner ab¬
geben.

Tv . Woltmershausen 2 — Tv . d. B . 2 6:4 (2:2).

Handball im Deich
Gau Ostpreußen : SSV . Heilsberg — Königsbergs

MTV 3:7; MSB . Hindenburg Bischossburg — MSB
Gumbinnen 9:10; MTV . Hindenburg Allenstein -
Hochm. Marienburg 16:10; TV . Neusahrwasjer —MSB.
Hindenburg Lätzen 7:9; Pokalendspiel: DsL. Königs¬
berg — Polizei Königsberg 7:2.

Gau Pommern : Greis Stettin — Preußen Stettin
8:12- Reichsbahn-SD . Stettin — Keith Stettin 3:7.

Gau Brandenburg : Berliner SL . — Tib. ig;z.
Askanischer TV . — TSV . Dörner ReinrckendorsL-.o
SC . Charlottenburg — Polizei -SV . Berlin 13:7.

Gau Schlesien: Borussia Carlowitz — Polizei-SB.
Breslau 19:3; NSTV . Breslau — DT. 1847 Eörlitz
15:7; BNN . Breslau — Reichsbahn--SV . Breslau 135;
Reichsbahn-SV . Oppeln — Post-SV . Oppeln 3:10; ATB.
Liegnitz — TV. Kelling Breslau 9:8.

Gau Sachsen: Gesellschaftsspiel: Stadtels Planen -
MTSA . Leipzig 7:9.

Gau Mitte : SC . Fermersleben — Des,au 88 5:Z-
MSV . Meiningen — Polizei -SB . Magdeburg 18:61,;
TuSV . Leuna — Polizei -SV . Halle 6:9.

Gau Nordmark: Eimsbüttel — TV . Hasses Wintcr-
beck 6:9; St . Georg Hamburg — MSV . Rostock 1l;S;
Kieler MTV . — Oberalster 6:14; Kieler Turnerschast-
Tschst. Barmbeck Uhlenhorst 8:2; Flensburg 88 -
Borussia Kiel 8:7.

Gau Westsalcn: Westfalia Sonnborn — Hindenburg
Minden --L:11: Iahn Werdohl — Eintracht Dort¬
mund 4:10.

Gau Niederrhcin : SV . Lintsort — SC . Barmen 4:8;
Tura Barmen — Tura Bergheim 12:1; Rhenania
Düsseldorf — BV. Solingen 98 3:7; Rasensport Mül-
heim — Kupserhütte Duisburg 4:4.

Gau Mittelrhcin : Mülheimer SV . — MSB . Kob¬
lenz 7:5; TV. Obermendig — TB . Köln-Kalk 3:5; Eum-
mersbacher TV. — Alemannia Aachen 11:9; BsB. 86
Aachen — TV . Niedersetzmar 5:2; TV. Ehrenjeld —
TV . Mülldorf 6:10.

Gau Hessen: TV . Kirchbauna — Kurhessen Kastei6:5.
Gau Tüdwcst: SV . 98 Darmstadt — TSV . Herrns-

hcim 5:3!!; Germania Psungstadt — Pfalz Ludwigs¬
hafen 6:5; VsR. Schwanheim — TV . Saßloch 7:4.

Gau Baden : SV . Waldhof — TV . Rot 9:3; TV. 62
Weinheim — SE . Frei -burg 9.6; TD. -Seckenheim—
VsR. Mannheim 4:4; TSV . Oftersheim — TSV . Nutz¬
loch 4:11-

Gau Bayern : 1. FC . Nürnberg — München 1866
8:6; Bamberger Reiter — Tgm . Landshut 10:2; Polizei-
SV . Nürnberg — BC. Augsburg 4:5; TV. Milberts-
hofen — TD . 48 Erlangen 6:4; Post-SV . München—
SpVc Fürth 9:411

Pferdesport
Rennergebnisse:

Mülhcim-Duisburg , 6. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)
1. Rennen : 1. Fürst F . zu Solms -Baruths Kastanien-
blüte (R. Flieth), 2. Casteau, 3. Utamaro . Tot. 19,
Pl . 16, 21. Einlaufswette 98:10. — 2. Rennen;
1. Frau H. Marquardts Sandmann (M. Schmidt),
2. Handschar, 3. Asti, 4. Sintflut . Tot . 33, Pl . 13, 13,
18, 38. Einlaufswette 106:10. — 3. Rennen: 1. F. Till¬
manns Mithra (K. Buge), 2. Saarpfälzer , 3. Selim,
4. Heidefalke. Tot . 129, Pl . 28, 22, 61, 26. Einlauss-
wette 2832:10. — 4. Rennen : 1. Frau Dr. Arenz
Agnus (Sauer ), 2. Altai , 3. Agathon, 4. Horrido.
Tot . 106, Pl . 24, 35, 21, 26. Einlaufswette 1802:10. —
3. und 4. Rennen : Mithra/Agrrus 1064:10. — 5. Rennen:
1. Frau L. Masters Mogul (S . Starnecker), 2. Adare,
3. Tonnersberg , 4. Charolus . Tot . 33, Pl . 14, 21,
18, 21. Einlaufswette 504:10. — 6. Rennen: 1. Willi
Schmidts Eilwerk (Lewicki), 2. Sausmarke , 3. Mississippi.
Tot . 21, Pl . 13, 12. Einlaufswette 52:10.

Unsere Voraussagen:
Enghien. (Beginn 14 Uhr.) 1. Rennen: Pelle-

grino — Lightning — Corffote. 2. Rennen: Carpia —
Eginhard — Uleseld. 3. Rennen : Canathos — Donins —
Eheste. 4. Rennen: Roi de Treffe — Serpvlet — Ange
Pitou . 5. Rennen: Hue Cocoite — Paris Nord — Djeff.
6. Rennen : Denver — Farsadette — Marc Aurele II,
7. Rennen : Trabreiten . 3

Holthuis Waldlaufmeister der Nordmark. Aus einer
schönen 10-Kilometer -Streck« kam am Sonntag die
Waldlanfmeistevschast des Gaues Nordmark zum Aus¬
trag . Wie erwartet , kam der HACer Holthuis zu
einem sicheren Siege vor dem Kieler Warnemünde,
Henschke(HAC.) und Patzwahl (Viktoria). Die Zeit des
Siegers betrug 33:54,2 Min.
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Wacholderbranntwein  558
Wacholderbeeren zu besonderen
Heilzwecken roh essen, nicht aber
von Nierenkranken , bei Frauen
nicht zur Zeit der Regel und in
Schwangerschaft.
Wacholderbranntwein , über Wa¬
cholderbeeren destilliert . Brannt¬
wein , der als Cenever , Ein und
Steinhäger im Handel ist.
Wachs , fettähnlicher Stoff , Bau¬
stoff der Bienenwaben , der u . a.
zu Kerzen , Salben , Bohner¬
wachs , Möbelpolitur und Wachs-
papier verarbeitet wird.
Wachsbildnereien , Figuren und
Blumen aus Wachs.
Wachsblnme altbekannte
Topfblume , die als Familien¬
stück sich oft vererbt . W . besitzt
lederartige , glänzende Blätter,
rankt , wird am Gitter im Topf
gezogen . Von besonderem Reiz
die kleinen Blüten , die wie aus
Wachs von Künstlerhand ge¬
formt , weiß mit rötlichem Rand
aussehen und in Dolden zusam¬
menstehen . Honigreich , während
der Blütezeit sitzen meist Honig-
perlen auf den Blüten . Wird aus
Stecklingen im Frühjahr ge¬
zogen , steht im Sommer gern an
sonnigen Plätzen , wo sie öfters
übetspritzt werden mutz. Der
Mnterplatz soll hell . aber nicht
zu warm sein. Wassergaben
sind einzuschränken . Langsames
Wachstum , deshalb langlebige
Zimmerblume . In sehr schönen
Exemplaren oft in Bauern¬
stuben anzutreffen.
Wachsslecke entfernt man durch
Bügeln über einem Blatt Lösch-
papier.

Wachstum
Wachssch . ' . n, Schmerzen , her¬
vorgerufen durch das Wachsen
der Knochen , treten manchmal in
den. Armen und Beinen auf wäh¬
rend einer Zeit schnellen Wachs¬
tums . Sie sind völlig harmlos,
bedürfen keinerlei Behandlung
und verschwinden nach kurzer
Zeit ganz von selbst wieder . Ge - -
eignete Körperübung lätzt die
Steifigkeit und Schmerzhaftig-
keit der Muskeln am besten wie¬
der zum Schwinden bringen.
Wachstuch , Eewebe aus Baum¬
wolle , Flachs oder Jute , die ge¬
firnißt und mit Lelfarbe über¬
zogen sind. Wachstuch eignet sich
zum Belegen von Arbeitstischen,
da es sich mit Seifenwasser ab-
waschen lätzt . Flecke aus Wachs¬
tuch entfernt man mit Benzin,
Spiritus oder einem Aufputz von
Panamarinde . Beim Aufspan¬
nen legt man ein altes Tuch
unter , damit es nicht anklebt
und nicht dur -chstötzt.
Wachstum . Die Menschen wach¬
sen bis etwa zum 2V. Jahre
(Frauen ) oder bis zum 25. Jahre
(Männer ) . Die Schnelligkeit des
Wachstums ist sehr unterschied¬
lich, sowohl bei den einzelnen
Menschen als auch bei den Men¬
schen untereinander . Es gibt Zei¬
ten , da schießen die jungen Leute
geradezu in die Höhe , dann
kommt wieder eine Zeit , in der
das Wachstum scheinbar stillzu¬
stehen scheint. Während der Zeit
des größten Wachstums , das ist
in der Zeit etwa zwischen dem 10.
und 16. Lebensjahr , braucht der
Körper besonders kräftige Nah¬
rung , viel Bewegung in freier
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Zu einem gewaltigen Erlebnis würbe die
Feierstunde der NSDAP ., die die Bre¬mer SA. gestern abend im großen Elockensaal
als Abschluß der Gaukulturwoche
durchführte. ZahlreicheVertreter der Wehrmacht
und des Staates hatten sich zu dieser Veranstal¬
tung eingefunden. Der Musikzug der SA.-Stan-
darte 75 gab den musikalischen Rahmen, während
der Sturm 15 mit einer Reihe von Kampfliedern
zur Ausgestaltung der Feierstunde beitrug. 2m
Mittelpunkt standen die Werke des SA.-Trupp-
führers und jungen fanatischen Kampfdichtersder
BewegungHerybert Menzel,  die vom Dichter
selbst gesprochen wurden. Zum Schlug der großen
Kundgebung sprach SA.-GruppenführerVöhmcker
über die kulturpolitischenAufgabender SA.

Die harten, klaren, jubelnden Rhythmen der
Siegeshymnevon Beethoveneröffnendie Feier¬stunde. Rund um die Bühne im Hintergrundsinddie Männer mit den Sturmfahnen der SA. ange¬
treten. Vor dem Musikzug steht in fünf langen
Reihen der SA.-Sturm 15. Schon dieses Bild, im
Vordergrund die Braunhemden, dahinter der
Musikzug mit dem glitzerndenSchellenbaumund
rings herum wie ein Ring das schwarze Haken¬
kreuz im roten Tuch der Sturmfahnen — daraus
spricht Geschlossenheit, Härte, Disziplin. Dann
fingt der SA.-Sturm 15 das so bekannt gewor¬dene Sturmlied Herybert Menzels „Die Welt
gehört den Führenden, sie gehn der Sonne Laut.
Und wir sind die Marschierenden, und keiner hält
uns auf." Hart sind die Stimmen. Beseelt und
begeistertist jeder Vers. bis der Jubelruf kommt:
„Wir sind der Sieg! Die Fahne loht wie Brandvon Turm zu Türm!" Es ist eins der begei¬
sterndsten und besten Werke des Dichters, dem die
kraftvolleMelodie letzten Schwunggibt.

Standartenführer Iaussen  als Standort-
führer der Vremer SA. begrüßt den Gruppen¬
führer, die Gäste und den jungen SA.-Dichter im
Namen seiner Kameraden. Dann spricht Herybert
Menzel.  Es sind Gedichte voll von Leidenschaft
und Feuer, voll von Glauben und Kraft, voll von
Mut und sieghaftem Willen, Gedichte, die begei¬
stern. die packen und die wie Brandfackeln Hinein¬
geschlagen werden in die horchende Zuhörerschar.
Einmal ist es gebannte Glut, dann aufbrechende
Leidenschaftund schließlichSturm. In diesen
Werken öffnet sich die brennende Seele ernes
jungen Kämpfers, der Fanatiker, Idealist, derSA- Mann und Künstler zugleich ist. „Trommeln
unlds?euer" heißt das erste Gedicht, das er sprichtund in den Worten hallt der dumpfe Rhythmus
marschierenderKolonnen, das Trommelfellbebt.

„In unserenHerzen wird der Feind geschlagen",
heißt das nächste Gedicht, das so voll sieghafter
Gläubigkeit ist. Und dann das Erlebnis des Ka¬
meraden. Dumpf, starr, verhalten und doch voll
erschütternderWeite spricht der Dichter „Die
Wache". Kamerad! Und nur dies eine Wort.
Es hat keinen gegebenim ganzen großen Raum,
der nicht innerlichergriffenwar von solcher Groge
eines, der den Kameraden gestaltlos fühlt. —

Kein Beifall. Aber diese Stille, sie sagt mehr.
Hart wird die Stimme in der „Treue zum
Schwur". Kameraden. Kameraden! Immer
wiederholt sich dieser Ruf. auffordernd zum
Marsch, zur Treue, zum Schwur. „Dich denkt der
Schmied im Feuer seiner Essen, dich denkt der
Säemann und streut fromm die Saat ." Es ist das
Bekenntnis zum Führer, das aus diesen Sätzen
„Führer und Volk spricht, so stark aber und so
unvermittelt, daß man ihn sieht wägendund sin¬
nend, als einen Einsamen und doch als einerseines Volkes. Und dann das neue Sturmlied.
Vor ihm sang es die SA., nun spricht Herybert
Menzel es selbst: „Die Welt gehört den Füh¬
renden". Fahne, ist ihm Symbol, „Fahne", jubelt
er — Die Fahne loht von Turm zu Turm. Sturm
sind wir und Sieg, aber über uns steht die Fahne,
sie ist uns Heiligtum, ist uns Sonne und Glaube.

„Arbeiter, Bauern und Soldaten" singt der
SÄ.-Sturm , jenes kraftvolleLied von SA.-Ober-
sturmführerHerbert Böhme,  nachdem der Mu-
fikzug den Bremer Fanfarenmarschvon Klingen-
berg gebracht hat.

Und wieder ergreift Herybert Menzel das
Wort. Er spricht von seiner Heimat, der Grenz¬
mark Posen-Westpreußen, schildertin einer Sage
den Kampf seiner Brüder um die Aufrechterhal¬
tung des deutschen Volkstums, gibt mit zwei
erschütterndenBalladen einen Einblickin seine
Heimat im Osten, zeigt diese großen, harten,
geraden Menschen und sagt von ihnen: Denn sie
gingen groß — wie durch Sage.

Gell sind die Fanfaren, dumpf und hart ist der
Trommelschlag, hohl dröhnen Kesselpauken—
Jubel , Schwung, Rhythmus — die Melodiebricht
durch: Volk ans Gewehr!

Ein leidenschaftlicher Glaube an das Volk sind
auch die nächsten Gedichte Herybert Menzels. Er
besingt dieses sein Volk. das litt , das einen stei¬
nigen Weg zur Höhe ging, das heiß zum Sturm
flog, das irrend sich verlor, und dennoch Gottes
Pforte fand. „Der Weg ist hart. der Weg ist
weit, wir schreiten in die Ewigkeit."

Aus Herybert Menzel spricht der Geist jener
eisernen Sturmabteilungen, die voll fanatischerBegeisterung sich einsetzten für ein neues Reich,
die kämpften, marschierten, bluteten und wenn es
sein sollte, auch starben um der Idee willen.
Schlicht und einfach und doch voll geballter Kraft,
voll Liebe zum Volk, voll Verehrung zum Führer
— einer unserer jungen, vom Geist der Bewegung
getragenenund beseelten Dichter, das ist Herybert
Menzel.

Der Führer der SA.-Eruppe Nordsee, SA-
Gruppenführer Vöhmcker,  sprach zum Schluß
dieser Feierstunde, die die SA. so packend gestal¬
tete. Er führte u. a. aus : Es ist uns nicht zu
tun um die Kultur an sich, sondernwir National¬
sozialisten sind zutiefst, wenn auch oft unbewußt,
zu jenem großen Kunstschaffen der Nation hinge¬
zogen, weil wir wollen, daß. das große Erlebnis
der Zeit seinen Ausdruck in großen Werken findet,
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Instrumentalmusik und tkorNed
Mit einem kurzen aber auserlesenem Programm

beteiligten sich auch die Ortsgruppen
Steijntor , Osten und Ostertor der
NS . - Kulturgemeinde  an der Kultur¬
leistungswoche des Gaues Weser-Ems. 2m F e st-
saal der Schule an der Schaum-
burger Straße  sang am Sonnabendabend
die Chorvereinigung Hemelingen
einige der schönsten Kunst- und Volkslieder,
während Gerhard Richter  mit feinem,
kultiviertem Vortrag Schubert und Mozart
spielte. Mit dem großen Wach-auf-Chor aus dem
dritten Akt der Meistersinger, kraftvoll gesungen
vom Gemischten Chor, begann der Abend. Dann
folgten zwei Brahmslieder „Waldesnacht" und
„NachtwacheII ", deren wunderbare Stimm¬
führung und klingendeWeichheitdurch die sehr
schone Akustik des Raumes zu erhöhter Wirkungkam. Das bekannte Impromptu As-star von
Schubert, das mit seinem von leichter Wehmut
überglänzten Thema schlicht und innig zum
Hörer spricht, wurde dann von Gerhard Richter
mit großem Einfühlungsvermögen und schönem
Anschlag gespielt. Eine der berühmtesten Lied¬
schöpfungenFranz Schuberts „Die Nacht" fand
durch den Männerchor klangvolle Wiedergabe.
Die Weichheitund Fülle dieser Komposition, die
doch niemals weichlich wird, bot dem sehr an¬
sprechenden Stimmaterial des Chores eine dank¬
bare Aufgabe. Lebhaft und voll Temperamentbrachten die Sänger dagegen den „2äger aus
Kurpfalz" in einem humorvollen Satz von A-
Othegraven. Gerhard Richter spielte dann zwei
Sätze aus der Sonate b'-Our von Mozart. Er
bringt die überlegene Leichtigkeit mit, die
Mozarts Werke erst wirklichzum Genuß werden
läßt . Die entzückende Filigranarbeit dieser
Sonate, der tanzartige Charakter des Allegro
und die manchmal durch kühne Modulationen
unterbrochene Lieblichkeit des Allegrettos
erfuhren durch den Pianisten ausgezeichnete
Wiedergabe. Frisch und Rhythmisch sang der
GemischteChor das kleine Lied von Eastoldr
„An hellen Tagen" und eine Volksweise aus dem
Siebengebirge, die von Georg Schumann für
Wechselgesanggesetzt wurde. Mit den Valses
sentimentales von Schubert beendete Gerhard
Richter den Abend, dem man gern einen besseren
Besuch gewünscht hätte.

Gerade diese Musikabende der NS.-Kultur-
gemeinde, die von Laienchörenbestritten werden,
verdienen ganz besondere Beachtung. Sie geben
einen Querschnitt durch das Musiklebenunseres
Volkes in allen seinen Schichten und sind deshalb,
einmal als Ansporn und zum anderen als

kulturelle Werbung von hervorragender Be¬
deutung. Es ist ein sehr schönes Zeichen, wennein Gesangverein, wie es die Chorvereinigung
Hemelingen unter ihrem Chormeister Arno
Wendt  mit dieser Veranstaltung bewies, so¬
weit Konzertreise erarbeitet, daß er mit seinen
Darbietungen vielen Volksgenossen einen Abend
unbeschwertenGenusses und wertvoller Unter¬
haltung schenken kann. Lrstmat« LIink.

Die Ortsgruppen Utbremen , Walle
und Westen der RS . - Kultur gemeinde,
Ortsverband Bremen, hatten im Rahmen der
Eau-Kulturwoche am Sonnabend zu einem
Musikabendin das Wilhelm - Decker - Haus
eingeladen. Bedauerlicherweisewar die Beteili¬
gung nicht so, wie sie wohl im Hinblick auf das
Programm selbst als auch auf die Reife der
einzelnen Darbietungen wünschenswert gewesen
wäre. Denn gerade die Tatsache, daß hier Musik
unserer Klassiker geboten wurde, die dem Herzen
auch des einfachen Volksgenossen besondersnahe¬
steht, hätte einen erfreulicherenBesuch durchaus
verdient gehabt.

Es ist wiederholt an dieser Stelle mit Be¬
friedigung verzeichnet worden, welchen starken
Ausdruck unsere Musikpflege in den letzten Jahrenmehr denn je in der Arbeit der Chöre findet, ein
Ausdruck, der um so bemerkenswerterist, als er
das Streben nach wirklich künstlerischer Reife
nicht zu einem abstrakten Begriff hat werdenlassen, sondern seine befruchtenden Kräfte empfing
aus dem gesunden Boden unseres Volkstums.
Das trifft auch besonders auf die Chor¬
gemeinschaft Bremen - West  zu , die
unter Leitung ihres ChormeistersPaul Eünzel
den choristischen Teil der Programmfolge bestritt.
Man wird sicherlich voraussetzendürfen, daß dem
weitaus überwiegendenTeil der Chormitglieder
eine musikalische Vorbildung fehlt. Um so lobens¬
werter bleibt die fein empfundene Wiedergabe
der Chöre von Simon, Erabner, Beethoven und
Silcher, die der Arbeit des Chors und seines
Leiters ein vortrefflichesZeugnis ausstellt.

Hermann Erevesmühl (Violine ) und
Walter Spoerer (Klavier ) machten sich umdie Betreuung des instrumentalen Teils verdient,
indem sie Mozart mit seiner Sonate 8-Our,
Schubert mit seiner Sonatine g-moll und Beet¬
hoven mit seiner Sonate 6 -star op. 30 Nr. 2
zum Vortrag brachten. Beide Solisten sind
Musiker, die im Musiklebenunserer Stadt einen
Namen haben und deren Einsatz auch an diesem
Abend wieder ein voller Erfolg wurde.

Und es versteht sich von selbst, daß Egmont
Koch, der Lieder von Schubert und Brahms bei-

die unvergänglichsind und Ewigkeitswerthaben.
Nicht Feldherrn und Heere der Antike fesseln uns
heute, sondern es sind die monumentalenDe nk-
mäler der Kultur,  die uns in Bann ziehen.
So haben wir auch den brennendenWunsch, daß
aus unseremVolk und unserer Zeit Künstler er¬
stehen möchten, die die Größe des neuen Reiches
zu gestaltenvermögenund die für Jahrhunderte
schaffen. Wir kommen zur Kunst aus innerem Be¬
dürfnis heraus, wie wir immer mehr begreifen,
daß die große kulturpolitische Rede desFllhrers
in Nürnberg im Mittelpunkt des augenblicklichen
Geschehens steht.

Für die Kunst lasten sich nicht nüchterne Gesetze
finden. Kunst ist freier Ausdruck des schaffenden
Volkes. Um so mehr haben wir die Verpflichtung,
das Volk reif zu machen und hinzuführen zu jenem
Geist, der die Weltanschauung unsererZeit ist und
der seinen sprechendsten Ausdruckfand in der
nationalsozialistischen Revolution. Kunst der Be¬
wegung können nur die schaffen, die das Erleb¬
nis des Kampfeshatten in den Reihen der SA.,
Männer, die noch heute restlos von der Idee ge¬
packt sind, und die dann das gestalten, was wir
uns als neue deutsche Kunst wünschen. Hinter
Herybert Menzel standenetwa 100 SA.-Männer,
die seine Gedichte sangen. Voll Begeisterungund
Kraft. Heute klingt das Lied hier auf, morgen
irgendwo im Bereich der SA.-Gruppe Nordsee
und schließlich im ganzen Land, als Ausdruck seiner
und unserer Treue zum Führer, als ein Beweis
restloser Hingabe zu Volk und Vaterland. Ich
hoffe, daß aus den Reihen der kämpferischen SA.
jene Künstler hervorgehen werden, die berufen
sind, Werke zu schaffen, die den nachfolgenden Ge¬
schlechtern eherne Mahnmale deutschen Kunstschaf¬
fens fein sollen.

Die SA. hat große Aufgaben auf kulturellem
Gebiet. Berufen aber können nur Männer sein,
die in der Kampfzeitdie Fahne in ihrer Faust
hielten. Die Kunst wird die Aufgabehaben, un¬
sere 2dee ins Volk zu tragen. Ihre Triebkraft
entspringt nicht der Materie, sondern dem Ideal.
Wir freuenuns, in Herybert Menzel einen Künst¬
ler des nationalsozialistischenDeutschlandsbe¬
grüßen zu können, oer unsere Uniform trägt, ein
frischer, spannkrästigerSoldat der Bewegung, einArbeiter und Künstler zugleich. 'Wir als SA.
wollen den Schaffenden wieder Glauben an
Deutschland geben, wir sind die Bannerträger desFührers. Ein neue Wille und eine neue Kraft
ziehen ein in das deutsche Volk. So weiden wir
den Aufbruchder Nation und einen neuen Ee-
staltungswillen in der Kultur erleben."

Mit einem Dank an alle Gäste für ihr Er¬
scheinen schloß der Gruppenführer-seine Rede. Ein
Sieg-Heil auf den Führer und der Gesang der
beiden deutschen Kampflieder beendete die
eindrucksvolle Feierstundeder SA. und damit die
Gaukulturwoche.

Larl -Obristian Llink.

steuerte, sich mit seinem gepflegtenBariton schnell
in die Herzen der begeistertenZuhörer hinein-
sang und hier abermals unter Beweis stellte,
saß er nicht nur in der Oper, sondern auch im
Konzertsaal sein starkes Organ stilgerecht zu
behandeln weiß.

So wurde der Abend Ausdruck starken
kulturellen Wollens, das die ihm gegebenen
Kräfte zum zielsicheren Einsatzund zu wirkungs¬
voller Entfaltung zu bringen vermag.

Okristian miksr.

tarl Maria v. Weber-feier
2m Festsaal des Lyzeums Vietor veranstaltete

die Ortsgruppe Schwach Hausen der
NS . - Kulturgemeinde,  Ortsverband
Bremen, anläßlich der Kulturleistungswochedes
Gaues Weser-Ems eine Carl - Maria-
o. - Weber - Feier.  Den verschiedenenVer¬
anstaltungender NS.-Kulturgemeindein der ver¬
gangenen Woche reihte sich dieser Gemeinschafts¬
abend würdig an; war hier auch der Kreis der
Gäste kleiner, so ließ sich doch erkennen, wie die
NS.-Kulturgemeindein ihren Ortsgruppen Bau¬
stein auf Baustein fügt, um in wohldurchdachter
zielbewußterArbeit ihren Mitgliederndie Kennt¬
nis der großen Träger und Güter des deutschen
Kulturschaffenszu vermitteln.

Wer an diesem Abend teilgenommenhat, dem
wurde in Wort und Vortrag Werk und Leben des
großendeutschen Komponisten lebendig, dessen Ge¬
burtstag sich am 18. Dezemberzum 150. Male
jährt. Der Musiikresermtdes Ortsverbandes
Bremen. Dr. Piersig,  gab eingangs ein Le¬
bensbild Carl Maria v. Webers mit besonderer
Würdigung der Werke, die anschließend durch So¬
listen und Chor zu Gehör gebrachtwurden. So
sang Käthe Krüger - Hof fmann  drei Lieder
aus „Preciosa" sowie Szene und Arie der Agathe
aus dem „Freischütz" mit schönem Ausdruck; der
Pianist Walter Bähren  spielte die „Vatriatio-
nen über ein UngarischesLied" und die ewig
junge „Aufforderung zum Tanz", und schließlich
trug dieSängergildevon1882  unter Lei¬
tung von Harald Wolfs  einige der schönsten
Weber'schen Chorwerkevor. Den Hörern wurde
damit eine glücklich gewählte und mit Hingabe
dargebrachteVortragsfolge vermittelt, die einen
Einblickin das Werk des Mannes gab, der die
deutsche Musik auf einem ihrer bedeutendsten Ge¬
biete, dem Opernschaffen, von allen ausländischen
Einflüssenfrei machte und damit eine Kulturtat
vollbrachte, die das Musikschaffen seiner Nachfahren
— erinnert sei an Wagner — entscheidend be¬
fruchtete.

Mit Verständnis und herzlichemBeifall ver¬
folgtendie Gäste des Abends die gehaltvolleVor¬
tragsfolge. A. IVoilZÜseuser.

8t »näai >tollkübror üansson,  Ler Staväortkübror Sor Rremvr 8A ., vröSnsto Sie ^ oisi -stavSs
in ckor „6Iovks ". keobts : Uerzbsrt blsurvl  am 8proebpult - Aukuabms : aobmiät.

0er flusklang in Oldenburg
Als offiziellerAbschluß der Gaukulturwochein

Oldenburg  fand am Sonntagvormittag im
Landestheater eine außerordentlichstark besuchte
Feierstunde der NSDAP.  statt , die ihr
Gepräge erhielt durch eine vom Gauschulungs¬
leiter Busch er gegebenegroßzügige Deutung
des deutschen Wesens und der deutschen Geschichte.
Eingeleitet wurde die Veranstaltung durch den
ersten Teil der Kantate „2n unseren Fahnen
lodert Gott", deren Text von Herybert Men¬
zel  stammt und deren Musik von dem Leiter
der Jugendstunde des ReichssenderKönigsberg,
Ernst Moritz Henning,  komponiertwurde. Die
Kantate wurde im Landestheater durchgeführt
von der Spielschardes Gebietes 7 (Nordsee) der
Hitler-Jugend unter Leitung des Musikreferenten
Schach tsiek,  dessen hervorragendes Wirken
um die musikalische Schulungund Vertiefung der
HJ. des Gebietes 7 vor wenigen Tagen auf dem
Kantaten-Abend der Hitler-Jugend deutlich in
Erscheinung trat.

Die erhebende Feierstunde fand nach den mit
starkem Beifall aufgenommenen Ausführungen
des GauschulungsleitersVuscher mit dem von der
Spixlschar der HJ . gestaltetenSchlußteilder Kan¬
tate „2n unseren Fahnen lodert Gott" einen
packenden Abschluß.

Städtische Musikschule ln Osnabrück
Am Sonntagmorgenversammeltensich die Glie¬

derungender Bewegungim OsnabrückerKapital
zu einer Morgenfeier,  die von der HJ . durch¬
geführt wurde und den Abschluß der Gaukultur¬
woche in Osnabrückfür die Äewegungdarstellte.
Anschließend fand die Gaukulturwochein Osna¬
brück auch für die Öffentlichkeitihr Ende mit der
feierlichenllebergabe des Gebäudesder Osna-
Lrücker Schule für Musik  an den Schul¬
leiter Dr. Maxion.

kröffnung der Oslfriesischen Kunstschau
In Emden  fand am Sonntagmittag die feier¬

liche Eröffnung der Ostfriesischen Kunstschau im
Rahmen der Gaukulturwochestatt. Die Ausstel¬
lung wird von der NS.-Kulturgemeinde Emden
und der OstfriesischenLandschaft veranstaltet.
Gleichzeitig wurde eine sippen rundliche
Ausstellungder neuen Zentralstelle für ostfriest-
>che Sippenforschungeröffnet. Die Kunstschau ist
erweitert durch eine Kunstgewerbeschau, die kunst¬
gewerblicheGegenständeaus ganz Ostfriesland
zeigt.

«Schicksal, ga dlnen Sang"
Nach der glanzvollen Aufführung des Vruch-

schen Chorwerkeskam in Emden  mit der von
der NS.-Kulturgemeinde veranstalteten Auffüh¬
rung der plattdeutschenKomödie „Schicksal, ga
dinen Gang" von Hans Valzer  durch die Spiä-
schar der Niederdeutschen Bühne - Nor¬
den  das Elementder unbeschwerten Lebensfreude
und Heiterkeit, das Lachen, zu vollem Recht und
wirksamerEntfaltung., Gerade der heutige deut¬
sche Mensch, der mitten im Kampf des Lebens
steht und dem das Schicksal während der letzten
Jahrzehnte eine so gewaltige seelische Belastungs¬
probe mit verbissenerZähigkeit und heroischer
Größe durchstehen ließ, bedarf dieses befreienden
Lachens, das ihm Entspannung, Stärkung und
Stählung im Kampf mit dem grauen Alltag ver¬mittelt.

Die Komödie, deren Verfasser aus dem Born
gesundenVolkshumors schöpft und dessen Spiel¬leitung bei dem „Spälbas" Cornelius Kieviet
in den besten Händen lag, wurde herzlich aufge¬
nommen. SämtlicheMitwirkendenentledigtensich
ihrer dankbaren Aufgabe mit großem Eifer und
Geschick und sorgten für eine wirkungsvolleGe¬
staltung der einzelnenSzenen.

Anton Lrünjss.

froher Sunnerklcms-Mii-
silles vrauchlum beim plaltdütschen Versen, Vremen ln der „Union"

Mit den Begriffen Volkstum und Heimat ist
unsere niederdeutscheMundart eng verbunden.
Wer von alten Kulturgütern, niedersächsischem
Brauchtum und norddeutschenMenschenspricht,
kann nicht unser altes schönes Plattdeutsch
vergessen. Es gehört einfach dazu. Und darum
bereicherte auch der Plattdütsche Versen.
Vremen, das Programm der Gaukulturwochemir
einem frohen Sunnerklausabend, der in seiner
ganzen Echtheit den zahlreichenBesuchern Freude
und Frohsinn brachte.

Hinnerk Eronau  erzählte eingangs von der
alten Sitte des Sunnerklauslaufens schon vor
vielen Jahren.

Bevor das Theaterstück „Dierk schall
free  n" von August Hinrichs  in Szene ging,
stürmten all die kleinen Nikoläusemit Gezeter
und Tamtam in den Saal , um sich mitten vor der
Bühne niederzulassen. Dann ging der Vorhang
hoch zur Aufführungdieses urechten Bauernstückes,
das ein altes und doch stets wieder neues Thema
behandelt: „Heiraten!"

Die Darsteller von der Rablinghuser
Speeldeel  wußten wahrhaftig auch hier wie¬
der die Lacher auf ihre Seite zu bringen. Ein köst¬
licher, unverfälschter Humor beseelte jeden ein¬
zelnen von ihnen, so daß es am Schluß der Auf¬
führung wohlverdienten, anhaltenden Beifall gab.

Dann aber kamen all die kleinen Sunnerkliiuse
zu Wort. Eine drollige Schar, diese bis über die
Ohren vermummten und buntfarbig mit Teer
und Sott oder Tusche bemalten Gestalten. — Der
eine trägt einen verschimmelten Morgenrockund
rot-grüne Strümpfe darunter, dazu „Seestiobel"
an den Füßen, die Deerns haben verbogene Angst-
röhren bis über beide Ohren gestülpt und blaue
Schlächter- Ä>er weite Zimmermannshosen an.
Jeder etwas anderes „Arteigenes", einer putziger
als der nächste. Bärte haben sie fast alle, obwohl
sie sicher tüchtig kratzen, und knallrote Backen da¬
zu. Jeder ist mit einem „Büdel" für die Gaben,

einer Teufelsgeigeoder einem wuchtigen Knüppel
ausgerüstet. Harlekine, Weihnachtszwergemit
hoher Kapuze und aufgenähten Schneeflocken, In¬
dianer und Trapper, kleine Kröten mit Mudders
Hut auf, den sie 1879 trug — und voran —

„Sunnerklaus, de grode Mann,
kloppt an alle Dören an,
lüttje Kinner bringt he watt
grode Kinner klappt vor't Gatt . .
Halli, halli, hallo.
so geiht't na Bremen to . . ."

Die Teufelsgeigen zirpen, Knüppel rummeln
und trommeln, mit- wahrer Begeisterungwerden
die Pottdeckel geschlagen, bis dann der mahnende
Gesang den Schluß macht:

Bin 'n lüttjen König,
gewt mi nich so wenig,
tat mi nich so lange stahn —
denn ick schall noch wiedergahn."

Stifte rhre Hüte zum Tank.
Ein lustiges K as pe r sp i el , von den Jungen

elbst verfaßt schließt sich an. Statt Puppen aber
tanzen die kleinen Strolche selbst auf der Bühne
herum — SchutzmannSchnauzer der den Dieb
nicht finden kann, Kasper Rumpelpott, der in der
„Twiebakstraat Nr. Brötschen" wohnt und der
kleine räuberhafte Aepfeldieb — das sind die
Figuren. All die vielen johlenden Sunnerkliiuse
vor der Bühne spielen auch mit. „Kummt heall? schon schreit alles : „Nee!"

Zum Dank für dieses lustige Spiel gab es zum
Schluß dann „Pepernöt" in rauhen Mengen, die
Jungs und Deerns bei den Gästen einsammelten.
Während die Erwachsenen dann noch bei Frohsinn
und Tanz einige Stunden zusammen waren, zogen
die Kleinen glückselignach Hause.

Sunnerklausabend. Das war ein wirklich
frohes Fest voll unbeschwerterFreude, wie es
allen, die dabei waren, noch lange in Erinnerungbleiben wird. Lok.



Montag , den 7. Dezember 1936 Bremer Zeitung
Nr . 346 Jahrgang 1936

AS
Unterrichtsstunde für Verkehrssünder

Bremen,  7 . Dezember.
In der Aula des Lyzeums an der Kleinen Helle

wurde gestern morgen zum ersten Male eine
Unterrichtsstunde für Verkehrs¬
sünder  mit dem neuen Polizeifilm durch¬
geführt . Das besondere Kennzeichen dieser Ver¬
anstaltung war , daß nicht nur geladene Ver¬
kehrssünder  anwesend waren , sondern zahl¬
reiche Freiwillige als Gäste  dem Unterricht bei¬
wohnten . Der Satz : „Die Polizei ist
Freund und Helfer " , fand auch mit dieser
Veranstaltung wieder treffenden Ausdruck . Statt
einer kurzen , kategorischen Zurechtweisung er¬
hielten hier die Sünder des Verkehrs eine
kameradschaftliche Belehrung,  die
ihnen nicht als trockene Materie , sondern in einem
lebendig gestalteten Film vermittelt wurde . Kein
Wunder , daß dieser Unterricht bei allen An¬
wesenden Beifall fand und seinen Zweck wir¬
kungsvoll erfüllen dürfte.

Bevor der Verkehrsfilm anlief , sprach zunächst
Kriminalkommissär Borrmann  über die bren¬
nendsten Fragen , die sich aus dem gewaltigen
Anstieg des heutigen Verkehrslebens ergeben.
Die Polizei , so führte er aus , habe die Verkehrs¬
sünder nicht geladen aus irgendeinem Vergnügen
oder einer Schikane heraus . Das zeige schon die
Tatsache , daß so viele Gäste aus eigenem Antrieb
kamen . Die Verkehrserziehung der Polizei in der
neuen Form sei überall auf fruchtbaren
Boden gefallen.  Ein Beweis dafür sei die
Tatsache , daß die Unfallziffern sich in der letzten
Zeit doch immerhin erheblich vermindert hätten.
Der tiefste Grund dieses Verkehrsunterrichts liege
darin , daß Bremen im Vergleich zu anderen
gleich großen Städten im Reich noch immer ver¬
hältnismäßig hohe llnfallziffern auszuweisen habe.
Die Hauptschuld an all diesen Unfällen sei in der
oft noch mangelnden V erkehrsdisziplin  zu
suchen. Wie im gesamten völkischen Leben , so habe
auch im Verkehr der Grundsatz „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz " zu gelten . Es habe immer wieder
festgestellt wetden müssen , daß die Vorschriften der
bereits zwei Jahre in Kraft befindlichen Reichs-
straßenverkehrsordnung nicht genügend bekannt
seien . Oft sogar waren Berufsfahrer nicht mit
den Vorschriften vertraut.

Kriminalkommissär Borrmann schilderte dann
die Folgen , die selbst kleinste leichtfertige
Unachtsamkeiten  im Verkehr mit sich brin¬
gen können . Schwerste Sünde sei das Lenken
eines Fahrzeugs nach Alkoholgenuß.
Der Grad des Alkoholgehaltes im Men¬
schen könne nach Zeit und Menge des Ge¬
nusses  genau nachgewiesen werden . Dieser
Nachweis sei auch vor Gericht als beweiskräftig
anerkannt . Die Blutprobe  dürfe selbst bei
Weigerung zwangsweise vorgenommen
werden . Pillen und starker Kaffee hätten auf die
Feststellung gar keinen Einfluß . Die Polizei
hoffe , daß naH diesen Darlegungen und den viel¬
fachen Aufklärungen die berüchtigten „Spritz¬
touren " endlich aufhören möchten . Zahllose Un¬
fälle könnten vermieden werden , wenn weiter
jeder Fahrzeughalter sich nicht nur auf der Straße
vorschriftsmäßig verhalte , sondern auch auf rich¬
tige Bedienung , Wartung , Haltung und Aus¬
ruft  u n g der Fahrzeuge Bedacht nehme . Weiter
empfahl der Vortragende allen Erwachsenen , auf
die Kinder im S t r a ße 'üvet ke  h r zu^
achten . Gerade die Kindesopfer seien die be¬
klagenswertesten . In den Akten der Polizei ver¬
bergen sich oft hinter nüchternen Angaben e r ¬
schütternde Tragödien: „Den Eltern
des überfahrenen Kindes wurden ausgehändigt:
Ein Kinderhemdchen , ein Paar Schuhe , ein Paar
Strümpfe . . ." Es müsse jedem Erwachsenen
selbstverständlich sein , Kinder auf die großen Ge¬
fahren des Verkehrs immer wieder hinzuweisen.
Selbst die härteste Strafe sei gering gegen die
folgen , die die Unachtsamkeit im Verkehr haben
könne.

Kriminalkommissär Borrmann gab zum Schluß
seiner lehrreichen Ausführungen der Hoffnung
Ausdruck , daß die Anwesenden diese Unterrichts¬
stunde verlassen möchten mit dem ernsten Vorsatz,
wirkliche Verkehrsdisziplin  zu halten zu
ihrem eigenen und zum Nutzen der Allgemeinheit.
Dann wurde der Verkehrsfilm vorgeführt.

Tödlicher Unfall
Am Spätnachmittag des Sonnabend fuhr gegen

17 Uhr ein Bremer Motorradfahrer auf der
Duckwitzstraße in Höhe der Ochtum -Brücke
so heftig aus ein Pferd esuhrwerkanf,
daß er schwer st e Verletzungen  davontrug.
Der Unglückliche verstarb  binnen kurzer Zeit.

Selbstschutzübungam Steffensweg
Am Sonntag früh hielt die Reviergruppe 4 des

NLB . am Steffensweg zwischen Hansa - und
Lutherstraße eine ungemein lehrreiche Selbstschutz-
übung ab , die letzte in diesem Jahre . Auch hier
erwies sich, wie gut die vorbereitende allgemeine
Schulung „sitzt" und daß im großen und ganzen alle
äußeren Erfordernisse des Selbstschutzes gut be¬
folgt werden . Die Böden sind in bestem Zustande,
und so ziemlich alle Anwohner hatten in sehr sorg¬
fältiger Weise die nötigen Vorkehrungen für die
Uebung getroffen . Die verschiedenen Einlagen,
der Einsatz der Melder , die Brandbekämpfung
und Schutzraumunterbringung , die Zuhilfenahme
des Löschkarrens in dringlichen Fällen — alle diese
üblichen Vorkommnisse , denen die Sicherungsbe¬
strebungen gelten , wurden gut und mit Verständ¬
nis befolgt . Die anfängliche Aengstlichkeit , die
Lei manchen vorherrscht , verlor sich auch hier sehr
bald.

kine psundsammlung wie noch nie
llleitznachtlicheHinge in den Mfjw.-Lüten— Line beispiellose Freudigkeit Lebens

Am Sonnabend war die Sammlung der füh¬
renden Persönlichkeiten Bremens und am Sonn¬
tag wurde in einigen Ortsgruppen
eine Pfundsammlung  durchgeführt . Wer
da aber glaubt , daß die Pfundsammlungen durch
diese dichte Folge zweier Sammeltage für das
WHW . gelitten Hätten , der schätzt die Opferfreu¬
digkeit und Einsatzbereitschaft der Bremer Volks¬
genossen denn doch zu niedrig ein . Wir hören
von allen Ortsgruppen , in denen gestern die
Pfundtüten eingeholt worden sind, daß überall
mit einer Freudigkeit gespendet worden ist, wie
man sie sich nicht schöner denken kann . Nicht nur
mengenmäßig wurden alle bisherigen Ergebnisse
weit Lbertroffen , auch der Inhalt der Tüten war
erheblich wertvoller  und auch mit noch
mehr Liebe und Sorgfalt zusammengestellt als
zuvor . Außer den Spenden für den Mittagstisch
enthielten die meisten Tüten noch als Zugabe
Süßigkeiten für den Weihnachts¬
tisch der Kinder  der Betreuten . Es mag
wohl allen Ortsamtleitern so gehen wie dem
Ortsobmann der DAF . in Hastedt -Sebaldsbrück,
der gestern abend erklärte : „Manche Arbeit muß
ich vergeblich machen , manche Mühe scheint nicht
recht zu fruchten , aber das Ergebnis dieses einen
Tages entschädigt für alle Arbeit und alle Sor¬
gen . Was und wie unsere Volksgenossen dies¬
mal gespendet haben , das erfüllt mich mit einer
unbändigen Freude . Ich bin stolz darauf , hier
Ortsobmann sein zu dürfen ."

In Hastedt - Sebaldsbrück  sammelten
diesmal die Amtswalter der DAF ., die Werk¬
scharmänner , Kameraden der NSKOV . und das
Jungvolk . Die Kohlhöker stellten wieder ihre
Gespanne zur Verfügung . — Ein nettes kleines
Erlebnis,  das eine Sammlerkolonne hatte,
sei hier festgehalten . Es kennzeichnet so recht die
Freudigkeit des Gebens : Ein Sammler will ein
Haus betreten . Ihm kommt schon ein Junge
entgegengelaufen . „Hier ist Mutters Spende:
Die Tüte kommt in den großen Sammelkorb.
Die Fahrt geht weiter . Da , plötzlich kommt der
Junge mit der Mutter angelaufen . „Mein
Junge hat die falsche Tüte abgegeben . Darin
war ja der Rosenkohl für unser Mittagessen.
Leider war es nicht möglich , die Tüte aus dem
mächtigen Berg so schnell herauszufinden . Ratlos
steht die Mutter da : „Was soll ich nun bloß
kochen? " — „Och, Mudder, " sagt da der Junge,
„denn mal doch man Pannekoken !" Und so ist es
auch geschehen. Kurz vor Abschluß der Sammlung
kam der Junge noch einmal zur Sammelstelle
und brachte prompt noch die Tüte . die von der
Mutter als Spende bereitgestellt worden war.

Genau so fröhlich ging es in der Ortsgruppe
Westen  zu . Zur Sammlung traten an SÄ .,
NSKK ., SA .-Marine , NS .-Frauenschaft und
NSV .-Amtswalter und -Amtswalterinnen . Die¬
ses große Aufgebot von rund 500
Sammlern  hat sich gelohnt . Diesmal dauerte
die ganze Arbeit nur gut Stunden , das war
aber auch nur möglich , weil das NSKK . mit
40 Privatkraftwagen  zur Stelle war.
Alle Sammler berichten , daß noch niemals so fröh¬
lich gespendet worden sei, allen Volksgenossen
hätte man es an den Gesichtern ablesen können,
daß sie mit ganzem Herzen dabei sind und gern
das Ihre tun , um den Betreuten den Mittagstisch

bereichern , vor allem aber auch den Kindern eine
besondere Weihnachtsfreude bereiten zu können.
Viele Tüten , die einige Tage vorher oom Jung¬
volk verteilt worden waren , waren ganz weih¬
nachtlich verpackt . Und der Erfolg , der Pfund¬
sammlung ? Es wurde rund 1Ö0 Prozent
mehr gespendet als beider besten
bisherigenSammlung.  Neben den Spen¬
den an Lebensmitteln und leckeren Näschereien sind
diesmal auch größere Barbeträge  gespen¬
det worden . Auch die gleichzeitig durchgeführte
Kleidersammlung,  die neben Kleidern,
auch Schuhzeug und Spielzeug usw. erbrachte , war
ein sprechender Beweis dafür , daß die Volksgenos¬
sen zu wirklichen Opfern für das WHW . bereit
sind.

In der Ortsgruppe Utbremen  der NSV-
führte gestern die DAF . die Sammlung durch,
Geschäftsleute hatten die notwendigen Fahrzeuge
bereitwillig zur Verfügung gestellt . Auch in diesex
Ortsgruppe wurde ein Ergebnis erzielt , das alle
früheren Sammelerträge weit übertrifft . Auch
hier war der Inhalt der Tüten ganz darauf ab¬
gestimmt . den Kindern der Betreuten eine beson¬
dere Freude zu bereiten . Mancher Spende merkte
man es an . daß sie mit ganz besonders viel Liebe
zusammengestellt worden war.

Noch bis zum späten Abend waren in den vielen
Ortsgruppen freiwillige Helfer und Helferinnen
mit der Sortierung der Spenden beschäftigt . Was
Bremens Hausfrauen so reichlich und freudig ge¬
spendet haben , das soll auch mit der gleichen
Freude den Betreuten überreicht werden . (-)

Her VVM. als Nikolaus
Vorfreude auf weilinackten im VSV.-Ortsgrupvenbereiktz Vstertor

Eine größere Freude konnte den BDM .-Mädeln
vom Ostertor  überhaupt nicht bereitet werden,
als durch die Aufforderung , sich als Nikolaus zu
betätigen . 40 „Mann " hoch war man pünktlich
zur Stelle . Und dann ging die Reise los . Mächtige
Körbe waren bereitgestellt . Die Pimpfe , die diese
Körbe vorher gepackt hatten , müssen den Mädeln
ja allerhand Kräfte zugetraut haben ! Froh¬
gemut also zogen die Mädel los . Sie brachten
jeder vom Winterhilfswerk betreuten Familie für
jedes Kind eine Tüte . Und in den Tüten war
Schokolade , waren Nüsse. Honigkuchen , Zucker¬
sachen, überhaupt alles , was auf einen „Bunten
Teller " gehört . Ueber die Freude , die diese Spen-

- Lnta .: Sodmiät

den den Kindern und auch den Eltern bereitete,
brauchen wir nicht zu berichten . Die möge sich
jeder Leser selbst ausmalen . Nur eins sei noch
gesagt : Ohne die Spenden der Hausfrauen aus
dem Bereich der Ortsgruppe Ostertor der NSV.
wäre es nicht möglich gewesen , den Kindern zum
Nikolaustag diese Vorfreude auf Weihnachten zu
schenken. Und jedes glückliche Lächeln eines mit
einer Tüte beschenkten Kindes ist der Dank an die
vielen hilfsbereiten Spender . Der BDM . aber,
der hier als Nikolaus in die Wohnungen von
308 Familien ging, .wird mit Begeisterung wieder
dabei sein . wenn er abermals gerpsen wird . <I

Der Begriff„HilfsstiMer"
Neichsfachgruppenleiter krampf über wichtige krzielfungsfragen der Sonderschulen

Die am Sonnabend begonnene Eautagung
der Fachschaft 5, Sonderschulen,  des
NSLB . (Amt für Erzieher ) im Gau Weser -Ems
nahm am gestrigen Morgen mit Einzeltagungen
ihren Fortgang , an die sich lebhafte Äussprachen
über wichtige Fragen , die den Arbeitsbereich der
Fachschaft betreffen , anschlössen.

Gegen Mittag versammelten sich sodann sämt¬
liche Angehörige der Fachschaft , um einen ties-
schöpfenden Vortrug des Reichssachgruppenleiters
Pg . Kramps,  Hannover , über das Thema
„Schwachsinn , Erziehung , Brauch¬
barkeit"  anzuhören . Der Vortragende umriß
Liese drei Begriffe in eingehenden Erläuterungen
und führte u . a. aus , daß der Begriff „Schwach¬
sinn " eine recht vorsichtige Behandlung verlange,
weil Verwechslungen mit Sinnesschädigungen an
der Tagesordnung sind, und der Volksmund ohne
Kenntnis der Sache den Ausdruck mit Idiotie
und Bildungsunfähigkeit gleichsetzt. Die damit
verbundene ungerechte und herabsetzende Beurtei¬
lung von Volksgenossen darf gerade heute , wo wir
im Begriff sind, eine wirkliche Gemeinschaft auf¬
zubauen , nicht mehr stattfinden und ganj beson¬
ders dann nicht , wenn trotz leichter Verstandes-
schädigung eine anerkennenswerte Haltung zur
Volkheit vorhanden ist.

Was das Schülermaterial  der Hilfs¬
schulen anbetrifft , so ist dieses sehr verschieden.
Wir haben Landesteile und Kommunen , die zwi¬
schen Volks - und Hilfsschule noch Förder-
klaffen  eingeschoben haben . Daraus wird er¬
sichtlich, daß bei diesen das Schülermaterial
wesentlich schlechter sein muß , als an andern
Orten . Wieder in anderen Städten wurden Not-
hilfsk lassen  geschaffen und dadurch ein
neuer Begriff geprägt , nämlich der des Not-
hilfsschülers,  unter dem man ein unglück¬
liches Wesen versteht , das nicht die Fähigkeiten
besitzt, dem Unterricht in der untersten Hilfs-
schulklasse zu folgen . Sicherlich sind solche Schöp¬
fungen aus einem edlen Gefühl heraus entstan¬
den . Aber sie haben leider mit dazu beigetragen,
den Begriff „Hilfsschüler " mit dem des „Idioten-

Schwerer putozufammenstoß
fln der kcke Meterstraße—veuenlanderstraße/ Zwei verletzte

Zu einem schweren
Autounfall kam es am
gestrigen Sonntag ge¬
gen 13.50 Uhr an der
Kreuzung Meter-
straße / Neuen¬
lande rstraße.  Ein
kleiner Oldenburger

Personenkraftwagen,
in welchem sich außer
dem Fahrer noch ein
weiterer Insasse be¬
fand , stieß dort mit
einer größeren Bremer
Limousine zusammen.
Der Oldenburger Wa¬
gen wurde bei dem Zu¬
sammenstoß um sich
,elb st gedreht  und
kam auf den Straßen-
bahnschienen zum Ste¬
hen . Bei dem Zusam-
menprall wurden die
Motorhauben beider
Wagen erheblich be¬
schädigt . Von den bei¬
den Insassen des am
stärksten beschädigten
Kleinwagens wurde einer herausgeschleudert . Er
erlitt eine Gehirnerschütterung.  Der
andere zog sich schwere S ch«>i t t w u nd en zu.

vor desellääiKle OläenkurKer WriZen.

Beide Verletzte
geführt.

r^ukn .: kllaZos

wurden dem Krankenhaus zu-

Vildungsunfähigen " zu koppeln . Das ist heute
schon allein aus wirtschaftlichen Gründen nicht
mehr zu billigen . Denn für die letzteren kommt
eine schulische Betreuung nicht mehr in Frage.
Diese ist vielmehr eine Fürsorgeangelegenheit.

Hilfsschüler ist eben nur ein Schüler , dem von
den Notwendigkeiten der Volksgemeinschaft aus
auch geholfen werden muß . Denn unsere Schick¬
salsgemeinschaft kann es sich nicht erlauben , daß
viele ihrer Glieder , die vom Schicksal stiefmütter¬
lich behandelt sind, nicht durch besondere Wege
in Unterricht und Erziehung ihr dienstbar ge¬
macht werden . Wird erst durch die in Porberei-
tung befindliche Schulreform wenigstens an¬
nähernd die in den Hilfsschulen zu betreuenden
Schüler eindeutig festgelegt , dann wird sich auch
das richtige Verhältnis zwischen den beiden Be¬
griffen „Hilfsschüler " und „Schwachsinn " allmäh¬
lich einstellen.

Der Redner verbreitete sich sodann über die Be¬
griffe „Brauchbarkeit " und „Erziehung " und wies
zunächst darauf hin , daß die Schule kein Sonder-
leben mehr führen darf , wie es früher der Fall
war . Die Tätigkeit in ihr muß lebensbezo-
aen  sein . Hans Schemm sprach das einmal aus,
indem er sagte : „Alle Fenster sind weit zu öffnen,
um das pulsierende Leben hereinzulassen ." Um ' zu
vermeiden , daß die Schule isoliert dasteht und sich
um die anderen
mert , wurden

n Erziehungsfaktoren nicht küm-
Schulbeiräte geschaffen , die das

Elternhaus und seine Erziehung vertreten , wurde
der Schuljugendwalter berufen , der die Belange
der organisierten Jugend zu wahren hat . Aus¬
richtung und Harmonie  sind die hier zu
lösenden Aufgaben.

Weiter bedingt unsere Weltanschauung auch
eine Ablösung des bisher üblichen Erziehungs¬
zieles . Nicht mehr wie früher vom Kinde aus,
sondern von den Notwendigkeiten der
Gemeinschaft  aus gilt die Ausrichtung . Viele
Erzieher glauben darunter ein Nachlassen in den
Leistungen verstehen zu müssen . Gerade das kann
unser Volk heute am wenigsten vertragen . Wieder
andere glauben einen stärkeren erziehlichen Ein¬
fluß durch eine vortragende  Lehrweise zu
erreichen . Beide Gruppen befinden sich im Irr¬
tum . Denn vor allem muß die Auswahl der
Stoffe überlegt werden nach den beiden Gesichts¬
punkten , ob damit eine für die Gemeinschaft nötige
Leistungssteigerung erreicht oder ein erziehliches
Moment beachtet werden soll. Denn die zu er¬
strebende Brauchbarkeit setzt sich zusammen aus
diesen beiden Teilen:
Gesinnung.

Pg . Krampf legte in
rungen bis ins einzelne

aus Leistung und

seinen weiteren Ausfüh-
Ursachen , Auswirkungen

und Zusammenhänge der von ihm berührten Fra¬
gen dar und gab einen hervorragenden Ueberblick
über die Notwendigkeiten , wie sie heute auf dem
«schwierigen Gebiet des Erziehers an Sonder¬
schulen bestehen.

Diese erste Eautagung der Fachschaft Sonder¬
schulen nahm nach Dankesworten des Gaufach-
schaftsleiters Ebbecke  ihren Ausklang mit einem
Treuegruß an den Führer . : :

vierter „Lichter Sonntag" des wkjw.
Mit einer besonders weihevollen Feierstunde beging

die Kreisführung Bremen des WHW.  am
gestrigen Nachmittag den „Vierten Lichten Sonntag ".
Fast ausnahmslos hatten sich als Betreute des Winter-
hilsswerks diesmal Kleinrentnerinnen und Klein¬
rentner in der Aula der Oberrealschule Dechanatstraße
zusammengesunden, um aus den dargebotenen ernsten
und heiteren Vortragen Bremer Künstler (Minna
Stickel,  Christa Görard  und Jsabel T riehen
hatten sich zur Versügung gestellt) neue Kraft und
neuen Mut zu schöpfen. Minna Stickel, die sich schon
vor Jahren anläßlich der Künstler -Abende der damali¬
gen Notgemeinschast Bremer Bühnenkünstler mit ihrem
Können eingesetzt hatte , trug gestern Gedichte besinn¬
lichen und humoristischen Inhalts außerordentlich
lebendig und mit zwingender Mimik vor . Sie bereitete
den Zuhörern mit ihrer ausdrucksvollen und tief emp¬
fundenen Kunst eine unvergeßliche Stunde . Mehrere
volkstümliche bayerische Kleinodien deutscher Dichtkunst
sowie die mit viel Beisall ausgenommene Wiedergabe
des Gedichts vom „Kleinen Blauveilchen" seien hierbei
erwähnt . Nicht minder wirkungsvoll trug Christa
Gsrard  mit ihrer wohlgefälligen Stimme durch den
Gesang schöner alter Weisen von Schubert und Brahms
dazu bei, die Feierstunde zu einem Erlebnis zu ge¬
stalten. Ganz besonders gefielen die innig vorgetra¬
genen Lieder von Mozart . Die Begleitung lag in den
Händen von Jsabel Trießen.  Die Künstler , die
nicht zuletzt auch durch ihre Persönlichkeiten wirkten,
verstanden es, den Zuhörern einige denkwürdige und
erhebende Stunden zu bereiten, Stunden , die so recht
dazu angetan waren , das Band der Gemeinschaft zu
Verliesen. Oosscstsr.

Frohsinn beim Tcsta-Fest im Parkhaus . Wieder ein¬
mal hatten die Höheren Technischen Staatslehranstal-
ten ihre Angehörigen und Freunde im Parkhaus in
froher Gemeinschaft vereint . Studienrat Dipl .-Jng.
He ine mann  gab in der Begrüßungsrede seiner
Freude darüber Ausdruck, daß das zur Bremer Tra¬
dition gehörende alljährliche „Testa-Fest" auch dies¬
mal wieder das Zusammengehörigkeitsgefühl nicht nur
von Studierenden und Lehrern sondern auch aller ehe¬
maligen Schüler mit ihrer alten Lehranstalt erweise.
Unter den Anwesenden wurden besonders herzlich die
Vertreter des Amts für Technik und befreundeter
Kreise aus der Brevier Wirtschaft willkommen geheißen.
Nach einer Gegenüberstellung des Schaffens der Tech¬
nik in alter und neuer Zeit ging Direktor i. V. Heine¬
mann auf das all« Verbindende und Gemeinsame des
Berufs näher ein . „Heute abend," so sagte er , „sitzen
wir alle hier an einer langen Tafel , der Hoch-, der
Tiefbau -Ingenieur , der Flug -, Schifss- und der E-lek-

eingangsspruch . 7.00 Wetterdienst . Nachrichtendienst.
710 Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst . Ällerler Rat¬
schläge. 10.00 „Raupelzchen." Winterliches Marchen-
lviel von Ludwig Hosmeier. 10.30 Unsere Glückwünsche.
10 45 So zwischen II, und zwölf. Musik zur Werkpause
1>0 Eisbericht . 12.00 Meldungen der Binnenschisp
abrt Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.10 Schütz-
on^ rt Hannover. In der Pause: 13.00 Wetterdienst.

,305 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung des
Schloßkonzerts. 14.00 Nachrichtendienst. 14.2« Musi-
kali che Kurzweil . 15.00 Schissahrtssunk. 15LÜ Lieder
aus Gedichte von Hermann Claudius . 15.50 Eisbericht.
16 00 Musik am Nachmittag . 17.00 „Snurrige Luüd".
Eine hellere plattdeutsche Hörs°lge17 .4« Tie Eebvit
der Hansestädte. II . Bremen . 18-00 Nordlandklange
(Schallplatten ). 18.40 Bauer und Ernährung . 18 5«
Wetterdienst . Hasendienst. Tanz der Instrumente.
19.45 Deutschland baut aus. 20.00 Erste Abendmieldun-
gen. 20.10 W. A. Mozart . Zu seinem 145. Todestag
am 5 ' Dezember. 21.05 Kleines Zwischenspiel von
Schallplatten . 21.15 „Reinsall in Zinzvne - E' n Eau-
nerstückchenvon Rols Herbert Kunze. 22.00 Nachrichten¬
dienst. 22.30 Musik zur „Guten Nacht .

Ferner senden:  Königsberg . 20.10 JustuS
Möser, ein Künder deutscher Art und Sitte . —
München. 19.45 Deutschland baut aus! — Stuttgart.
19.00 Die Jagd im Dezember.

trotechniker, alle sind Nstr als Kameraden gemeinsamer
Arbeit zusammengekommen. 42 Jahre sind wir Sol¬
daten der Technik in unserer Gemeinschaft alt gewor¬
den: das ist eine lange Zeit , eine Zeit , die vieles Um¬
wälzende miterlebt hat . Wir tragen bei zur Stärkung
der Krast des ganzen Volkes, und gerat« in diesen
Tagen , wo es gilt, die Rohstoffversorgung sicherzu¬
stellen, werden auch wir unsere Aufgaben lösen." Nach
einer Würdigung des deutschen Ingenieurs und sei¬
ner Taten , ließ der Sprecher seine Worte mit einer
Fübrer -Ghvung ausklingen . — Don der Fachfchulschaft
hatte Rudolf Schnabel  die Festleitung des Abends
übernommen . Gemeinsamer Gesang, Vorführungen der
Studierenden , akrobatisches Turnen mit sehr schweren
Schkoudersprüngen, lösten dann einander ab. Eine
vielseitig« -Vortrags -folge, die nicht zuletzt auch durch
gern gesehene Tänze der Schule H. Rosemann  und
seiner Mitarbeiter bereichert wurde , sorgte sür aller¬
beste Unterhaltung . Steptänze von Willy Schöp-
Winkel  und Hans Otto Vahland,  sowie Klavier-
vorträge von Helmut Oldag  seien besonders er¬
wähnt , weil sie dazu beitrugen , daß die großartige
Stimmung dieses 42. Testa-Festes bis zum Schlüsse
unvermindert anhielt.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann
der Brauereiarbeiter Joh . Harms,  Auguststr . 78,
auf eine 25jährige Tätigkeit in der Brauerei von
BeckL Co. zurückblicken.

Deutsche Gläser und Porzellane sür den Schah von
Persien. Daß die Güte und Schönheit deutscherPor¬
zellane in aller Welt bekannt und berühmt ist. be¬
weisen immer wieder die Auslandsaufträge , die die
deutschen Porzellanmanusakturen aus allen Ländern
der Erde erhalten . So findet man vor allem unter
den Machthabern des Orients sehr viele ständige Auf¬
traggeber , die ihre kostbaren Services ausschließlich in
Deutschland ansertigen lassen. Eine bekannte deutsche
Porzellan -Manufaktur zeigte vor kurzem eine Reihe er¬
lesener Erzeugnisse, die sür einen indischen Maha
radscha hergestellt wurden : gegenwärtig stellt das
Porzellangeschäst Rudolf Krieter Am Wall . Probe¬
stücke von Tafelgeschirr und Tafelglas aus . das im
Januar an den Schah von Persien geliesert wird
Jedes der insgesamt 300 Teile ist. wie schon aus den
Proben zu ersehen, eine Kostbarkeit: Das Porzellan
eine Kobalt-Spezialität mit schwerem Goldrelies und
Wappen (Löwe mit ausgehender Sonne ), die Gläser
in Empiresorm mit feinem Spitzsteinschlisf und eben-
salls eineni Wappenseld. In alten deutschen Spezial-
werkstatten entstanden diese überaus schönen und
wertvollen Tange sür die der Name „Geschirr" eigent¬
lich viel zu prosaisch klingt. Sie werden als Send
boten deutscher Leistungsfähigkeit hinausgehen und
verbellen*" ^ ^ werklichen Tradition zu neuem Ruhm
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kälter
Das gestern über Schottland liegende Ties ist heute

bis zur Nordsee vorgedrungen , es ist weitgehend von
Kaltlust mehr oder weniger nördlichen Ursprungs Hin¬
flössen. Dementsprechend begann der heutige Sonntag
in säst ganz Nordwestdeutschland mit Schneefällen,
denen noch einzelne Regentropfen beigemengt waren.
Trotzdem ist die Temperatur auch während der Nacht
nicht unter den Nullpunkt gesunken. Der über Eng.
land einsetzende Luftdruckanstieg wird unS ein« all¬
mähliche Rechtsdrehung der Winde und damit die Zu¬
fuhr frischerer Polarluft bringen . Es muß also in
den nächsten Nächten mit leichtem Frost gerechnet wer¬
den. Später werden aber die atlantischen Störungen
wieder wettevbestimmend werden.
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Voraussage sür de» 7. Dezember. Frische böige
Winde, aus West bis Nord , veränderliche Bewölkung,
Schnee oder Regenschauer, leichter Nachtfrost, tags
wenig über Null.

Aussichten sür den 8. Dezember. Bei Winden aus
West bis Nord veränderlich, Temperaturen der Jahres¬
zeit entsprechend.

<

Regelung der Verdauung
erreicht man auf angenehme Weise durch die be¬
währten Ebus -Pillen . 1.— RM . in Apotheken. Sie
beseitigen Darmträgheit » wirken mild aber zu¬

verlässig!

Mittagessen I : Kochwurst, Linsensuppe
Die Linsen werden am Abend vorher verlesen, ge¬
waschen und am nächsten Morgen mit dem Ein-
weichwasseraufgesetzt. Zwiebel, Porree , Sellerie und
eine rote Wurzel werden fein geschnitten und dazu¬
gegeben, sbensalls ein wenig Fett , oder Reste
Schwarten . In der letzten Stunde gibt man klein
geschnittene Kartosfeln hinein und wenn die Kar-
rosseln kochen, die abaewaschenen Kochwürste. Mit
Salz und Würze abschmecken.

Mittagessen II : Frikadellen , geschmorte Steck¬
rüben, Kartosfeln

Aus halb Ochsenmett, halb Schweinemett , abge¬
schälten, eingeweichten und wieder fest ausge¬
drückten Brötchen, Ei , sein geschnittenen oder ge¬
riebenen Zwiebeln und Salz macht man einen Teig,
der gut durchgearbeitet wird . Hat man Fleischreste,
gibt man sie durch die Fleischmaschine und ver¬
wendet sie mit , man muß dann 1 Ei mehr nehmen,
damit die Frikadellen gut halten . Man formt aus
der Masse flache Frikadellen , die man in heißem
Fett von beiden Seiten braun brät . — In das
Bratsett gibt man etwas Mehl, läßt es hellbraun
rosten und gibt heißes Wasser oder Gemüse- oder
Kartofselwasser dazu, läßt die Tunke sämig kochen
und würzt nach Geschmack. Die Steckrüben werden

>eme gleichmäßige Streifen geschnitten und
etwas Fett und wenig Wasser weichgsdünstet. In
einem Kochtops bräunt man Margarine , gibt ein

Z^ ker und einige Löstet Mehl hinzu und
laßt beides leicht bräunen , dann füllt man mit dem
Gemusewasser aus, schmeckt mit Salz und Zuckerab,
gibt die Steckrüben ,n die Tunke und läßt sie noch
eine Weile darin ziehen.

Volksrvtrtsoüskt -Ususrelrtsoöski
!I!!I!!!!!!!!>!!!!I!I!!!is!s!I!sssss!sss!ssssIsWWIsW MMMIWWWWW

Veuifche Arbeitsfront
NSG. „Krast durch Freude"

Sportamt
Aus folgende heutige Kurse wird hingewiesen:

Fröhliche Gymnastik. Von 10 bis 11 Uhr Marti
straßs . — Von 17 bis 18 Uhr Martinistraße , - B
17 bis 18 Uhr Vietorschule. — Von 19 bis 20 l
Martrnistraße . — Von 20 bis 21 Uhr Martinistraße.

^ ^ ühr Martinistraße . — Don 21
22 Uhr Lyzeum, Kl. Helle. — Don 20 bis 21 l
Schule Kornstraße . — Von 21 bis 22 Uhr Schule Ko
'trotze. — Von 20 bis 22 Uhr Schule SebaldsbrmHeerstraße.
^Allgemeine Körperschule. Für Männer u
iirauen:  Von 20 bis 22 Uhr Schule Alter P>
Aeg- — Für Männer:  Von 10 bis 1l l
Martinistroße.

Frauen , Anfänger:  Von 21
- - Uhr Hansabad , Lehrbecken, — Männer u
» rauen:  Von 21 bis 22 Uhr Hansabad.

Tischtennis . Von 20 bis 22 Uhr Schule Nürnbew
straße.

Rollschuhlaufcn. Anfänger:  Von 16 bis 17 l
Schule am Neustadtswall . — Fortgeschritter
Von 17 bis 18 Uhr Schule am Neustadtswall.
Anfänger:  Don 18 bis 19 Uhr Schule am N
stodtswall.

Volkstanz und Gymnastik. Für Jungmädche
Don , 8 bis 19 Uhr Deutsche Oberschule, Karlstra

Tummelstunde sür Mutter und Kind. Don 16 '
>7 Uhr Schule Staderstraße.

Spende sür das WHW. Die Reviergruppe4 der OrtW
Bremen im Reichslustschutzbundübermittelte der „Ä
Zeitung" einen bei einer Versteigerungaus einem Kam
Uaswabend erzielten Erlös von 38.80 RM„ der an
-wHW. weitcrgeleitet wurde. Ebenso übersandtedie
ichrst der Krastsahrlehrereinen Betrag von 7 RM.
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willielmsbmg vorusstli Marburg
Ueberraschender IrO-krfolg / Sonst hoste Siege : Werder —steine 5 :2 / stlgermisten —kasensport 5:1 / SS —Söttingen 5 : S

Die erste Ueberraschung in der soeben in An¬
griff genommenen zweiten Serie der Meister¬
schaftsspiele der niedersächsischen Eauliga lieferte
am Sonntag Borussia Harburg.  Auf
eigenem Platz unterlagen die Borussen gegen den
Neuling Wilhelmsburg  mit 0 :1, nachdem
am Vorsonntaa ein so großartiger 6 :1-2ieg über
Viktoria Hamburg erzielt wurde ! Ueberraschend

r-ls
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Her sußballsport des Sonntags
Sauliga Niedersachsen

Werder Bremen — VfB . Peine 5 :2
Hannover SK — 05 Göttingen 5 :0
Algermissen — Rasensport Harburg 5:1
Borussia Harburg — Wilhelmsburg 0 :1
VfB . Oldbg . — Arm . Hannover 0:2 Ges.-Spiel
Eintr . Braunschweig — HSV 1:2 Ges.-Spiel

Bezirksklasse Bremen - Nord
Blau -Weiß — Sparta Bremerhaoen 1:2
Germania Leer — MSB . Sportsr . Oldbg . 3 :0

1. Bremer kreisklasse
Tv . Brema — Eintracht 3 :1
Union — Sportsr . Hemelingen 1:1
Tv . Woltmersh . — Stern , Sieg St . zugespr.

hoch fiel auch der 5 :l -Sieg von 1911 Alger¬
missen  gegen Rasensport Harburg  aus,
Die Algermisser haben sich durch diesen Punkt¬
gewinn um zwei gute Plätze nach vorn geschoben
und rangieren im Augenblick vor Eintracht
Vraunschweig und VfB . Peine . Werder-
Bremen  fertigte den VfB . Peine  mit 5 :2
Toren ab , doch hätte der Sieg der Bremer dem
Spielverlauf nach noch höher sein können . Mit
5 :0 Toren schlug Hannover 96  den Tabellen¬
letzten 05 Eöttingen.  doch bleibt Hannover
96 vorläufig noch an der dritten Stelle hinter
Werder und Arminia hängen , da die Mannschaft
über sieben Verlustpunkte verfügt . Zwei Freund¬
schaftsspiele fanden in Niedersachsen besonderes
Interesse . In Braunschweig  feierte Ein¬
tracht  über den Tabellenführer der Nordmark,
Hamburger Sportverein , einen glänzenden 4 :2-
(4 :1) -Erfolg und in Oldenburg trat Arminia
Hannover  gegen den Bezirksklassenvertreter
VfB . Oldenburg an , der mit 2 :0 (1 :0) knapp ge¬
schlagen wurde.

Werders 5:2- Sieg über VfL peine-
In der Bremer Kampfbahn hatte unser Bremer

Niedersachsenmeister , SB . Werder , diePewegungs-
spieler aus Peine ' zu Gast . Dieses erste Punktspiel
der sogenannten „Frühjahrsserie hatte 4500 futz-
ballbegeisterte Zuschauer anzuziehen vermocht , die
einmal wieder eine verhältnismäßig hohe Tor-
ausbeute zu sehen bekamen . Und dabei hätte man
Lei etwas mehr Glück fast eine zweistellige Tor¬
zahl erleben können ; denn die Grünweißen faßten
von Anfang an forsch zu und legten ein Spiel
Hin, das voll und ganz — bis auf den Spielschluß
— den Leistungen einer Gaumeisterelf entsprach.
Zu zwei Drittel der Spielzeit stand die Mann-
schaftsleistunq über Gauklassendurchschnitt und
völlig im Zeichen der Gastgeber . Die Grünweißen
verrieten ein schönes Stellungsspiel , und was sie
begannen , hatte Hand und Fuß . Vor allem gaben
die einzelnen Spieler gegenüber dem Partner den
größeren Eifer zu erkennen . Die Hintermann¬
schaft der Bremer war der ruhende Pol in der
Elf und mit ihr muß im besonderen die unermüd¬
liche Aufbauarbeit des zurückgezogenen Mittel¬
läufers Stürmer erwähnt werden . In einem
Punkt allerdings hatte der Niedersachsenmeister
eine Schwäche . Der Faden des energischen An¬
griffsspiels riß im gegnerischen Strafraum ab;
die sonst gute Zusammenarbeit der Fünferreihe
fand in dem Peiner Verteidigungsdreieck ein er¬
hebliches Bollwerk , das in höheren Gefahren-
augenblicken sogar zahlenmäßig noch bedeutend
verstärkt wurde.

Die Ueberlegenheit der Bremer war zu ein¬
deutig , als dag der Sieg zweifelhaft erscheinen
konnte . Erst als es in der zweiten Spielhälfte
bereits 5 :0 für den Niedersachsenmeister lautete,
flaute der Kampfeseifer der Grünweißen merklich
ab und was absolut nicht hätte zu kommen brau¬
chen, trat in den letzten zehn Minuten noch ein.
Nämlich zwei Gegentors für Peine . Das Ehren¬
tor durch einen Elfmeterball und der zweite
Treffer mit einem Weitschuß von linksaußen . In
der letzten Viertelstunde war das Spiel Werders
derart schwach, daß sich die Unterschätzung des
Gegners mit diesen beiden unnötig gewesenen
Gegentoren rächte . Der Peiner Sturm brachte im
übrigen wenig Verständnis für ein planmäßiges
Zuspiel auf ; immer wieder gerieten die Vorlagen
an den Gegenspieler oder lagen so ungenau , baß
letztere stets eher in den Besitz des Balles kamen.
Da waren Torerfolge schließlich nur von Zufällig¬
keiten abhängig , und so wurde die Niederlage
zur unausbleiblichen Folge.

Die Torschützen bei Werder waren zweimal
Mah l st ed t , dann Wittenbecher , Maier
und Ziolkewitz,  während Kipar und

4-, - ' -> '".--ffH

MMM

ölablstsckt im Kumpk mit gern peiner Torw art um äon Kali , äsn ckvr Torwart avtsngt.

Vressel  bei den Peinern erfolgreich waren.
Ueberragend spielten wieder einmal Heidemann,
Ziolkewitz (abgesehen davon , daß beide nur allzu
oft durch Abseitsstehen die eigenen Angriffe zum
Scheitern brachten ) und Stürmer . Hingegen hatte
Wittenbecher häufiger Schwächen auszuweisen.
Tibulsky erschien schwächer als sonst, auch Franks
Zuspiel ließ manchmal zu wünschen übrig . Alle
übrigen Spieler paßten sich sehr gut dem Mann¬
schaftsganzen an , so daß mit Ausnahme der letz¬
ten Viertelstunde die Gesamtleistung der Grün¬
weißen sehr wohl zu gefallen vermochte . Bei den
Gästen waren die Leistungen mit Ausnahme der
Verteidigung , Ehlers im Heiligtum zeigte sich
von der besten Seite , sehr schwach. Damit werden
sie sich noch manche Niederlage gefallen lassen
müssen.

Dem Unparteiischen Plogmann - VfL . Osna¬
brück stellten sich die Mannschaften in folgender
Aufstellung:
VfB. Peine:

Ehlers
Heitmann Dollau

Grempke Feser Laue
Rathwahn Schompel Kipar Schnittger Bressel

-r-
Heidemann Wittenbecher Mahlstedt Maier Ziolkewitz

Tibulsky Stürmer Frank
Frehtag Hundt

Zierfutz
SB . Werder:

Schon gleich M Anfanades Spiels wurde einem
ob der Unsicherheit der Peiner Angst und Bange,
und viel hätte nicht gefehlt , dann wären die
Platzherren schon in den ersten Minuten in
Führung gegangen . Zum Glück der Peiner aber
war auch Werders Jnnensturm noch nicht so recht
bei der Sache . Als mit zunehmender Spielzeit
die Mannschaften warm wurden , fehlte es bei den
stärkeren Angriffen des Niedersachsenmeisters an
der nötigen Standhaftigkeit der Peiner Hinter¬
mannschaft nicht mehr . In der 16. Minute rast
Heideman mit dem Ball wieder einmal die Linie
entlang , gibt eine prächtige Vorlage nach Mahl¬
stedt vor das Tor und hier ist der Werder -Sturm-
führer zum erstenmal erfolgreich . Noch einmal
ist „Boy " der glückliche Torschütze. Ein herrliches
Tor , im Liegen gab Ziolkewitz die Vorlage und
Mahlstedt schoß hoch ins leere Tor . um etwas
später von seinem Nebenmann Wittenbecher ab¬
gelöst zu werden . Mit dem 3 :0-Stand für Werder
geht es in die Pause.

Auch im Anfang des zweiten Spielgeschehens
steht der Kampf einseitig im Zeichen der Grün-
weißen , so daß Zierfuß in seinem Heiligtum nur
selten einzugreifen hat . Wieder ist es der glänzend
aufgelegte Heidemann , der einen erfolgreichen
Angriff einleitet : er gibt einen Paßball zu Wit¬
tenbecher . dieser schiebt das Leder weiter an
Maier und dieser legt sich den Ball schön zurecht,
um dann seine Bombe zum 4 :0 einzuschießen . Als
die Peiner einmal kurz aufkommen , stehen Scham-
pel und Schnittger je einmal in Abseitsstellung,
so daß diese Angriffe durch die schiedsrichternde
Pfeife unterbunden werden . Dann ist Witten¬
becher wieder einmal eine Torgelegenheit gegeben,
aber er haut den Ball haushoch über den Kasten.
Erst in der 25. Minute ist Ziolkewitz der erfolg¬
reiche Schütze, der den Torreigen somit auf 5 :0
erhöht . Nach diesem sicheren Sieg glauben die
Werderaner es nicht mehr nötig zu haben , so daß
die Gäste nunmehr wiederholt in den Strafraum
der Bremer gelangen und hier kurz hintereinander
drei Ecken erzielen , die jedoch nichts einbringen,
da Zierfuß wiederholt die Gefahr reinigen kann.
Durch eine Unsauberkeit im -Strafraum der Grün-
weißen erwirken diese einen Elfmeter . Diese harte
Entscheidung verwandelt Kipar prompt zum ersten
Treffer für seine Farben . Bereits drei Minuten
später kann Bressel einen prächtigen Weitschuß von
links überraschend zum zweiten Tor für Peine

anbringen und stellt damit das Schlußergebnis
auf 5 :2. Bald daraus verkündet Ploamanns
Pfeife das Ende dieser sehr interessanten Ausein¬
andersetzung , die den Grünweißen wieder zwei
wertvolle Punkte einbrachte . ! !

Söttingen weiterhin erfolglos
Hannover 96 — 05 Göttingen 5 :0 (3 :0)

Die Feldüberlegenheit , die Hannover 96 am
letzten Sonntag im Kampf gegen 09 Wilhelms¬
burg hatte , gab auch diesem Meisterschaftskampf
das Gepräge , nur daß diesmal die Leinestädter
die gebotenen Torgelegenheiten besser auszu¬
nutzen verstanden und zu einem glatten 5 :0-2ieg
kamen . Nur einmal , als die Partie noch 1:0
stand , wurde der Gästesturm vor dem hannover-
schen Tore gefährlich , doch verfehlte Schulz frei
stehend das Ziel . Nur nach der Pause wurde
Eöttingen etwas besser, aber nun merkte man
der Fünferreihe das Fehlen ihres besten Mannes
Reyterowski an und so blieb alle Stürmerarbeit
nur Stückwerk . Bei den 96ern wirkte als neuer
Mann der frühere Kölner Jakob als linker
Läufer mit , der eine recht gute Figur machte
und seinen Sturm mit flachen Bällen glänzend
bediente . Gegen die vielbeinige Verteidigung
Eöttingens lief Hannovers Angriff fast eine
halbe Stunde lang vergeblich Sturm , ehe Meng
III durch einen Kopfball die Führung erzielen

^konnte . Der gleiche Spieler erhöhte durch unhalt¬
baren Kopfball auf 2 :0 für Hannover 06 ünb
dann kam Ma leckt vor der Pause zum dritten
Erfolg . Auch nach dem Wiederanpfiff wartete
man lange Zeit auf Treffer . Erst gegen Schluß
setzten sich die Stürmer der Platzbesitzer wieder
besser durch und Erich Meng  buchte den vierten
Erfolg , während Malecki  schließlich das fünfte
Tor erzielte . Kurz vor dem Abpfiff mußte Erich
Meng infolge einer Verletzung ausscheiden . Rund
1800 Zuschauer wohnten der Begegnung auf der
Radrennbahn bei.

6uter lag der fllgermisser
Algermissen — Rasensport Harburg 5 :1 (4 :1)

Algermissen hatte im Punktspiel gegen Rasen¬
sport Harburg einen sehr guten Tag erwischt und
besonders in der ersten Spielhälfte zeigte der
Sturm der Schwarzen ein vorzügliches Angriffs¬
spiel , das nicht ohne Erfolge blieb . Rasensport

hat diese Niederlage in erster Linie der schwa¬
chen Hintermannschaft zu danken , die den Sturm
der Platzbesitzer nicht zu halten vermochte , wo¬
gegen Härburgs Angriff an der tadellosen Ab¬
wehr der Algermisser scheiterte . Nur der Füh¬
rungstreffer glückte den Gästen aus Nordhanno¬
ver , der nach fünf Minuten durch den Halbrechten
Nordhoff  erzielt wurde , dann diktierte Alger¬
missen das Spiel und gewann eindeutig . Nach
geschickter Täuschung des Mittelstürmers erzielte
Bettels  den Ausgleich 1 :1 und gleich darauf
brachte der gleiche Spieler seine Mannschaft 2 :1
in Führung . Millers  erhöhte noch vor der
Pause durch zwei schöne Schüsse auf 4 :1. Nach dem
Wechsel vermochten die Rasensportler eine ge¬
raume Zeit offenes Spiel zu erzwingen und die
Angriffe der Gäste sahen etwas gefährlicher aus,
aber Algermissens Berteidigung war nicht zu er¬
schüttern Der Algermissener Rechtsaußen San¬
ders  schoß in den letzten Minuten das fünfte
und letzte Tor.

Verlust trotz Ueberlegenheit
Borussia — Wilhelmsburg 09 0 :1 (0 :0)

Die Begegnung der Lokal -Rivalen hatte über
2000 Zuschauer nach der Eichenhöhe gelockt. Der
Kampf wurde mit allen Mitteln körperlicher Ein¬
setzung durchgeführt , wobei naturgemäß die Tech¬
nik litt . Lediglich Spieler wie Fluda und Mar-
zinkowski auf der Wilhelmsburger Seite , Meyer
und Marinich bei Harburg fielen durch gute
Ballbehandlung auf . Der Spielverlauf war vor
der Pause wechselseitig . Für mehr oder weniger
Zeit konnten sich jeweilig die Stürmer der einen
oder anderen Partei vor dem gegnerischen Tor
festsetzen. Die Wilhelmsburger waren schnell,
kraftvoll und daher auch gefährlich in ihrer An¬
griffsreihe Nach der Pause ist Borussia mehr im
Angriff , aber die Wilhelmsburger Hintermann¬
schaft hielt ihre Gegner durch körperliche Ueber¬
legenheit und Platzsicherheit auf . Der Znnen-
stürm der Harburger erweist sich als zu schwach.
Bei den schnellen Vorstößen der Insulaner ist das
Stellungsspiel der Hintermannschaft Borussias
ausgezeichnet gut . Bei einem Zwischenfall in der
60. Spielminute wird Täger , der Harburger
Mittelstürmer , des Feldes verwiesen . Die zehn
Borussen blieben durchweg den Ostern überlegen.
Zu einer Zeit , als das Führungstor für die
Platzherren erwartet wird , kann Panczak  mit
einem weitvorgelegten Ball die ausgerichtete
gegnerische Hintermannschaft überspielen und
zum Treffer für Wilhelmsburg einsenden . Die
restlichen vier Minuten bringen den Harburgern
nicht den dem Spielverlauf nach gerechten Aus¬
gleichstreffer.

Zußbail im Veirh
Gau "Ostpreußen : Conkdrdia Mnrgsberg — BsB.

Königsberg 4Ä; Königsbeeger STV . .^ -Prussio -Sam-
land Königsberg 1:2: RSV . Heiligenbeil — Asco
Königsberg 1:2; Tilsiter SC , — Porck Jnsterburg 0:6;
VsB. Tilsit — Preußen Gumbinnen 4:4: Preußen
Jnsterburg — MSB . v. d. Goltz Tilsit 2:3: Hinden-
burg Allenstein — RSV . Rastenburg 4:1; SV 1910
Allenstein — VsB. Osterode 1:9: Neufohrwasser 1919 —
Hansa Elbing 3:2; Viktoria Elbing — Preußen Danzig
2:2; Polizei Danzig — BuEV . Danzig 0:9.

Gau Pommern : Stettiner SC . — Preußen Stettin
2:0; MTV . Pommerensdors — Polizei Stettin 1:2;
Viktoria Stolp — Herta Schneidemühl (kampflos für
Viktoria ) : Hubertus Kolberg — Pfeil Lauenburg 2:1;
Städtespiel : Greifswald — Rostock 5:3.

Gau Brandenburg : Viktoria 89 — Nowawes 03
3:3; Gesellschaftsspiel: Hertha -BSC . -- Guts -Muts
Dresden 2:0; Gesellschaftsspiel: Berliner SV . 92 —
Blau -Weiß 2:0: Gesellschaftsspiel: Wacker 04 — Norden-
Nordwest 4:3 (abgebrochen); Gesellschaftsspiel: Bewag —
Borsig 3:1; Brandenburg — Union Oberschöneweide 3:2.

Die Eauliga am kommenden Sonntag : Rasen¬
sport Harburg gegen Werder.  Eintracht Braun¬
schweig gegen VfB . Peine . Arminia gegen Bo¬
russia Harburg , Algermissen gegen Hannover 96.
Am 20. Dezember findet in der Bremer Kampf¬
bahn das s. Zt . wegen des schlechten Wetters aus¬
gefallene Winterhilfsspiel Werder gegen Bezirks¬
liga statt.

Die Bezirksliga am kommenden Sonntag:
Komet gegen Bremer SV ., M2V . Sportfreunde
Oldenburg gegen Vlumenthal.

Gau Schlesien: Breslau 02 — Reichsbahn-SV . Glei-
witz 6:0; Beuchen 09 — Dorwärts -Rasensport Glei-
witz 2:2.

Gau Sachsen: Tura Leipzig — SC . Planitz 0:5;
Wacker Leipzig — VsB. Leipzig 2:4; Dresdner SC . —
Riesaer SV . 5:0; BC. Hartha — Polizei -SB . Chemnitz
1:2; Kreisauswahl Leipzig — Kreuzer „Leipzig" 6:2.

Gau Mitte : Wacker Halle — Sportfreunde Halle 1:2;
SpVg . Erfurt — Viktoria 96 Magdeburg 2:1; Cricket-
Viktoria Magdeburg — 1. FC . Lausch« 1:0; Dessau 05 —
Tennis Borussia 2:3; Thüringen Weida — Fortuna
Leipzig 3:3; 1. SV . Jena — Wacker Gera 5:1; VfB.
Koburg — Steinach 08 1:3.

Gau Westfalen: Germania Bochum — FC . Schalke04
1:4; SV . 08 Erle — SB . Rotthausen 0:2; SB . Hön-
trop — Husten 09 0:3; Gesellschaftsspiel: Fortuna
Düsseldorf — Minerva Berlin 2:0.

Gau Niederrhein : Turu Düsseldorf — VfL. Benrath
2:1; VfL. Preußen Kreseld — SSD . Elberseld 4:2;
TSV . Duisburg 99 — SpV . Samborn 07 2:5; Gesell¬
schaftsspiel: Schwarz-Weiß Essen — Borussia Dort¬
mund 2:1.

Gau Mittelrhein : Milcheimer SB . — Rhenania
Würselen 2:1; Tura Bonn — Kölner CfR. 0:1; TuS.
Neuendors — SB . Beuel 1:1; Kölner SC . 99 — Bonner
FV , 2:0; SpVg . Andernach — Köln-Sülz 07 2:2; Ge-
sellschaitsspiel: VsR. Köln — MSB , Köln 3:3.

Gau Nordhessen: SC . 03 Kassel — SpV . Kassel 1:2;
FC . Sonau 93 — SpVg . Niederzwehren 8:2.

Gau Südwest : Kickers Lssenbach — Sportfreunde
Saarbrücken 3:1; Borussia Neunkirchen — FK. 03 Pir-
masens (ausgefallen ) ; Eintracht -Frankfurt — SB.
Wiesbaden 3:0; FV . Saarbrücken — FSV . Frankfurt
1:0; Union Niederrad — Wormatia Worms 2:1.

Gau Baden : I . FC . Pforzheim — VsB. Mühlberg
5:2 (abgebrochen); BsR. Mannheim — SV . Waldhof 1:1.

Gau Württemberg : Stuttgarter Kickers — Sport¬
freunde Eßlingen 2:2 (abgebrochen); SC . Stuttgart —
1. SSV . Ulm 5:3; SpVg . Cannstatt — Union Böckin-
gen 2:4: FD . Zusfenhausen — SV . Göppingen 3:2.

Gau Bayern : Bayern München — FC . Schwein¬
furt 05 2:0; 1. FC . Nürnberg — 1860 München 4:0;
BC. Augsburg — ASB . Nürnberg 0:4.

flrminia - Hl nnover enttäuschte
VsV . Oldenburg — Arminia Hannover 9 :2 (9 :1)

Das Gastspiel der Hannoverschen Arminen er¬
füllte nicht die Erwartungen , die man an die an
zweiter Stelle der Gauligatabelle liegende Mann¬
schaft geknüpft hatte . Arminia Hannover ent¬
täuschte sogar ! Wenn auch die Leinestädter in
Oldenburg mit Ersatz für den Mittelstürmer,
Rechtsaußen und rechten Verteidiger sowie mit
einem Ersatztorwart antraten , so hätte man
schließlich doch ein weit reiferes Spiel von ihnen
verlangen können . Technisch waren die Han¬
noveraner den Oldenburgern wohl leicht über¬
legen , aber diesen Nachteil ersetzten die Gastgeber
durch großen Eifer , und so vermochten sie das
Spiel während der größten Zeit offen zu gestalten.
Nach der Pause , als Hannover durch einen Hand-
elfmeter zum zweiten Treffer gekommen war , hat¬
ten die VfV .er bis zum Schlußpfiff sogar das

lllei ^ s ^ ,
heil durch Treffer ausdrücken zu können . In der
Uebergewicht , ohne allerdings diese lleberlegen-

ersten Halbzeit kam Arminia durch ein Eigentor
des rechten Oldenburger Verteidigers zur billigen
Führung und das zweite Tor fiel gleichfalls in¬
folge Handspiels eines Oldenburgers den Ar¬
minen glücklich zu.

Nur zwei Spiele in der Vezirksklasse
Sermania 5eer schlagt 171SV. Sportfreunde Oldenburg - knappe 1 : 2 - Niederlage der Vlau -Weißen

In der Bezirksklasse Bremen -Nord fanden am
Sonntag nur zwei Punktspiele statt , die ohne
Ueberraschung verliefen . In Leer gewann Ger¬
mania gegen MSV . Sportfreunde Oldenburg
sicher mit 3 :0 (2 :0) und in Bremen schlug Sparta
Bremerhaoen die Elf von Blauweiß Eröpelingen
verdient mit 2 :1 (0 :1) . Die Tabelle zeigt damit
folgendes Bild:

ASD . Blumenthal
Woltmershausen
Br . Sportfreunde
Sparta Bremevh.
Komet Bremen
Bremer SV.
VfB. Oldenburg
Germania Leer
VfL. Oldenburg
Blau -Weiß Bremen
Delmenhorst
MSV . Sportsr . Oldbg.

Spiele: Tore: Punkte
10 27:10 18
10 35:18 13
11 33:20 13
11 24:19 13
9 23:13 11

10 23:18 10
10 16:21 10
11 24:29 9
11 21:32 9
11 16:25 9
10 19:34 5
10 13:36 4
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Unerwartete Niederlage der
vlau -weißen

Sparta -Vremerhaven siegte mit 2 :1

Auf dem Platz der Eröpelinger Blau -Weißen
am Halmerweg standen sich gestern die Mann¬
schaft des Platzvereins und die Elf von Sparta-
Bremerhaven nach einmaliger Verlegung des
Termins nunmehr zum fälligen Punktspiel
gegenüber . Vor einer bescheidenen Zuschauer-
menge , die sich ausschließlich aus dem Anhänger¬
kreis des Bremer Bereins zusammengesetzt haben
dürfte , entwickelte sich sofort ein lebhaftes und
freudiges Spiel , das seinen schnellen Charakter
bis zum Schlußpfiff nicht verleugnen konnte . Wer
erwartet hatte , daß die Eröpelinger die gleich
gute Form wie am Vorsonnkag gegen den Bre¬
mer Sportverein , der bekanntlich 1 :2 einging,
zeigen würde , sah sich in seinen Hoffnungen ent¬
täuscht.  Einige gewisse Mannschaftsteile fielen
gänzlich aus und verhinderten jeglicken systema¬
tischen Spielaufbau . Dagegen traten die Bremer-
havener nach erfolgter Freigabe einiger Spieler
mit ihrer stärksten Besetzung an , in der der
Linksaußen Pauli  besonders durch sein schnelles
und gefälliges Spiel ausfiel . Die Bremer be¬
traten in folgender Aufstellung den Platz : Züch¬
ter ; Herzog , Blanke : Nickens , Hanxleben , Eschen-
berg I : Leifheit , Eschenberg II , Buchholz , Jür¬
gens , Wulf.

Bereits in den ersten Minuten nach Spiel¬
beginn zeigten die Eröpelinger eine unverkenn¬
bare Ueberlegenheit . Schnelles Abspiel , sinnvolles
Zusammenarbeit und ein systemvolles Angriffs¬
spiel gaben den Ausschlag zu dem ersten Tor , das
der glückliche Schütze Buchholz mit einem
Schuß aus rund 30 Meter Entfernung in das
Heiligtum der Bremerhavener erzielen konnte.
Wenige Minuten später ergab sich eine minde¬
stens ebenso gute Gelegenheit , die der Bremer
Linksaußen Wulf  jedoch nicht erfolgreich aus¬
zuwerten vermochte . Die Folgen des Auslassens
dieser ganz großen Gelegenheit sollte sich erst
im späteren Verlauf des Spiels zeigen . Die
Bremerhavener versuchten immer wieder ihre An¬
griffe durch ihren Linksaußen nach vorn zu
tragen , doch war das Bremer Verteidigerdreieck
ununterbrochen auf der Hut und konnte die
brenzlichsten Situationen manchmal noch um
Haaresbreite verhindern.

Schon innerhalb der ersten Minute nach Wie¬
deranpfiff des Unparteiischen Schameitat
konnten die Gäste ausgleichen . Dieser Schuß war
für den gestern wieder glänzend arbeitenden
Züchter  unhaltbar . Durch diesen Erfolg ent¬
mutigt , gewannen die Spartaner langsam , doch
deutlich bemerkbar , die Oberhand , um zeitweise
die Bremer Hälft « förmlich zu belagern . Der

Bremer Sturm fiel dagegen in erster Linie durch
das restlose Versagen Leifheits  völlig aus,
so daß von wirklich ernstgemeinten Angriffen
von diesem Flügel aus nicht die Rede sein
konnte . Aber auch die linke Seite konnte kaum
befriedigen . Die Folgen dieser leichten Ueber¬
legenheit der Gäste wirkten sich bald in einem
weiteren Torschuß verhängnisvoll für die Bre¬
mer aus . Die einzelnen Angriffe , die man unter
Aufbieten aller Kraft nach vorn trug , verpuff¬
ten . Recht viel Glück und eine Portion Geschick
standen auf seiten der Bremerhavener . Die letzte
Viertelstunde sah die Blau -Weißen in unaufhör¬
lichem Angriff , so daß die Gäste ihre Mannen
vor das eigene Tor aufbauen mußten und jedem
Widerstand trotzten . Mit ihrem Sieg gingen
zwei , für die Blau -Weißen sehr wichtige Punkte,
weserabwärts . §

Sieg der einheimischen
Germania Leer — MSB . Sportfreunde Olden¬

burg 3:9 (2 :9)

Die Oldenburger erreichten in diesem Spiel
nicht die Form des Vorsonntags , nur die Hinter¬
mannschaft war wieder sehr gut und verstand es,
den Sturm der Germanen bei vielen gefährlichen
Angriffen zu stoppen . Während der ganzen Spiel¬
zeit sah man fast nur die Einheimischen im An¬
griff , die ein glänzendes Spiel zeigten und ver¬
dient gewannen.

Nundgang durch die Vezirksklasse
In der Staffel Bremen - Süd  gab es nur drei

Freundschaftsspiele . Der VfB . Schinkel unterlag gegen
Jäger 7 Bückebuvg mit 2:4 (2:3) und der Spielverein
16 mußte von Preußen Münster eine empfindliche 1:7
(0:3)-Niederlage hinnehmen . 06 Osnabrück schlug Rasen¬
sport Osnabrück mit 3:1 (1:1).

In Hanuover - Nord  herrschte völlige Spielruhe
und in Hannover -Süd wurden die beiden angesetzten
Punktspiele nicht durchgesührt . Die Punkte sielen jeweils
kampflos an Stern Misburg und den DSC . Hannover
1897 Hannover trug ein Spiel gegen den FC . Kleefeld
aus und gewann mit 6:3 (5:1), während Preußen
Hameln gegen 07 Linden mit 1:2 (1:1) unterlag

In Braunschweig - West  fanden zwei Begeg¬
nungen statt . Die Spielvereinigung Hildesheim eroberte
sich auf eigenem Platz mit 2:0 (0:0) die Punkte gegm
Tufpo Alfeld und 06 Hildesheim schlug Union Groß«
Jlfede mit 5:1 (5:0).

Verlins fünfter Zußballsieg
Hamburg im Städtespiel 5 :3 geschlagen

Berlins Fußballelf , die gleichbedeutend mit der
Auswahlmannschaft des Gaues Brandenburg ist
kann nach diesem Sonntag auf eine stolze Er¬
folgsserie zurückblicken . Im 44. Ctädtekampf mit
Hamburg wurde der 17. und von in diesem
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Herbst durchgeführten Repräsentativspielen zu¬
gleich der ununterbrochene fünfte Sieg erstritten.
Der Erfolg gegen Hamburg wiegt um so schwerer,
als das Städtespiel an der Älster ausgetragen
wurde , wo bekanntlich die Trauben für die Gäste
sehr hoch hängen . In der langen Reihe der bis¬
herigen Begegnungen führt nunmehr Hamburg
mit 18 Siegen nur noch sehr knapp . Bei kaltem,
windigen aber trockenem Wetter waren zu dem
Kampf etwa 15 000 Zuschauer auf dem Eims-
büttel -Platz erschienen.

Infolge des Städtespiels Hamburg gegen Ber¬
lin herrschte im Gau Nordmark am Sonntag ziem¬
liche Fußballruhe . In Hamburg kamen keine
Eauligatreffen zum Austrag , nur in Lübeck und
Kiel bildeten je ein Treffen die Ausbeute . 2n
Kiel hatte Holstein wieder einen großen Tag . Die
Lübecker Phönixe wurden den Kielern nie gefähr¬
lich und mußten eine glatte 0 :8- (0 :4)-Niederlage
einstecken. In Lübeck empfing die Polizei den

Rothenburgsorter
schlagen wurde.

FK .. der mit 4 :2 (2 :1) ge-

Meihe der Ischammer-Bsten-
kampfbahn in Bê nkausen

In Bad Oeynhausen fand am Sonntag im Bei¬
sein des R e i chs s p o r t f ü h r e r s die Weihe
einer neuen Sportanlage statt . Die Tschammer-
Osten -Kampfbahn in Bad Oeynhausen ist die
erste , die den Namen des Reichssportführers trägt.
In der aus diesem Anlaß festlich geschmückten
Stadt fand schon am Vormittag ein Korso des
N2KK . und eine Gefallenenehrung statt . Im
Mittelpunkt der sportlichen Veranstaltung stand
auf der 10 000 Zuschauer fassenden Kampfbahn ein
Fußballkampf zwischen den Mannschaften von
Fortuna Düsseldorf und Minerva Berlin . Vor
6000 Zuschauern siegten die Fortune « verdient mit
2 :0 (0 :0) .

Zwei labellenerste der1. kreisklasse
lo . Brema und Sportsreunde Heme.ingen liegen in Führung/ Und einkracht?

In der 1. Bremer Kreisklasse  war
gestern die Kost recht mager ; denn von den drei
auf der Spielfolge gestandenen Begegnungen siel
das Treffen zwischen den beiden Neustädter Ver¬
einen TV . Woltmershausen und FC.
Stern  sogar noch aus , weil die Pusdorfer un¬
vollständig angetreten waren und somit die
Punkte kampflos an die Eelbroten vom Reedeich
fielen . Auf dem Platz des VBV . Union  star¬
tete die 1. Mannschaft gegen die gleiche Elf der
Sportfreunde aus Hemelingen.  Die
Gegner hatten sich mit einem 1 :1-Unentschieden
zufriedenzugeben und müssen sich damit in die
Punkte teilen . Die Hemelinger führen damit

zusammen mitzusammen mit TV . Brema in der
Tabelle . Auf dem Platz am Hohweg in der west¬
lichen Vorstadt hatte der TV . Brema  den bis¬
herigen Spitzenreiter . SV . Eintracht,  zu
Gast . Da gab es ein hartes Treffen im Kampf
um die Punkte und damit um die Führung im
Tabellenstand der 1. Bremer Kreisklasse . Die
Platzherren gingen aus diesem Ringen als Sieger
hervor , indem sie die Violetten aus dem Fin-
Äorffviertel mit 3 :1 hineinlegten . Zwar führten
die Turner aus dem Westen jetzt zusammen mit
den Hemelinger Sportfreunden mit einem Punkt
vor den Einträchtlern . aber da die Violetten noch
ein Punktspiel im ersten Durchgang der Meistcr-
schaftsserie 1936/37 auszutragen haben , dürfen sie
sich noch den berechtigten Hoffnungen hingeben,
inoffizieller Herbstmeister ihrer Klasse zu werden.
Also ist hierin das letzte Wort um die endgültige
Führung im Tabellenstand noch nicht gefallen . Die
Rangliste hat nunmehr folgendes Aussehen:

Mannschaft Spiele gew.
TV. Brema S
Sportfr. Hemelingen 9
SV . Eintracht 8
Bremer Straßenb. 9
TV. Woltmershausen 9
Stern 9
Union 8
Leeste 8
Vegesack 8
Scharrendorf 8

unent.
2
2
1

3
3
1
2
1
1

Perl.
2
2
I
4
3
3
4
4
5
5

Punkte
12
12
11
10
9
9
7
6
5
5
!!

Leeste — Brinkum 5 :1
Das zugunsten der Winterhilfe angesetzte Spiel

Leeste — Brinkum hatte in spielerischer und ma¬
terieller ' Hinsicht den gewünschten Erfolg . Was
Technik und Taktik anbelangt , so waren die Leester
immer überlegen , wenn auch zeitweise die Vrin-
kumer im Feldspiel gute Zusammenarbeit leiste¬
ten . — Schon im erste Dnurchgang liegt das Spiel¬
geschehen durchweg in der Vrinkumer Hälfte . Der
Druck der Leester läßt nicht nach. Ueberraschend
fällt das erste Tor . dem sofort durch den Links¬
außen ein zweites folgt . Eine Ecke vor dem Eäste-
tor wird genau berechnet hereingegeben — und
der Mittelstürmer tritt den Ball über die Linie.
Weitere Gelegenheiten werden verpaßt . Nach dem
Wechsel kommen die Brinkumer etwas auf . Die
Ballabgabe ist genauer und die Stürmer sparen
auch nicht mit Schüssen. Als die Verteidiger von
Leeste einen Deckungsfehler machen , fällt das
Ehrentor für Brinkum . Leeste aber vergrößert
den Abstand durch zwei weitere Tore . 31

2. Kreisklasse
FC . Lloyd Herbstmeister in der 2. Kreisklasse
Obwohl in der 2. Bremer Kreisklasse

noch einige Punktspiele des ersten Durchgangs der
Meisterschaftsserie 1936/37 auszutragen sind , steht
der inoffizielle Herbstmeister in dem FC . Lloyd
bereits eindeutig fest. Wohl kann die Norddeut-
sche-Lloyd -Mannschaft , die an zweite Stelle in
der Rangliste steht , mit dem letzten noch aus¬
stehenden Spiel die gleiche Punktzahl von Lloyd
erreichen , aber niemals das gute Torverhältnis
und dadurch ist in dem FC . Lloyd der Spitzenreiter
im Tabellenstand gegeben . An dritter Stelle folgt
der Gröpelinger TuS . vor den übrigen fünf
Mannschaften . Die gestrigen Meisterschaftsspiele
in der 1. Kreisklasse hatten folgenden Ausgang:

Das letzte Punktspiel im ersten Durchgang trug
der FC . Lloyd  auf eigenem Platz am Kuh¬
hirten gegen Lüjfum  aus . Trotz vier Mann
ersatzgeschwächter Mannschaft gewann der Platz¬
verein das Spiel mit 3 :1, nachdem es beim Sei¬
tenwechsel noch torlos verlaufen war . Damit setzt
sich der FC . Lloyd endgültig an die Spitze iin
Tabellenstand . — Der VfL.  Bremen mußte sich
der Dorfmannschaft aus Marßel  mit 0 :l (0 :1)
beugen . — Die Bremer Turngemeinde
legte ihre Nachbarmannschaft die Bremer
Straßenbahn  knapp mit 4 :3 Toren herein,
obwohl die Straßenbahner beim Seitenwechsel noch
mit 2 :1 in Führung gelegen hatten . — SpuSp.
9 6 I K . konnte endlich einmal wieder einen Sieg
landen , indem die Elf die Mannschaft aus
Arsten  knapp mit 1 :0 bezwäng , nachdem es im
ersten Durchgang torlos verlaufen war . Die
Meisterschaftsbegegnung Gröpelinger TuS.
mit Postsportverein  fiel aus . — In Oster-
Holz-Scharmbeck spielte Maschinenfabrik (Kaffee
Hag ) trotz schlechter Bodenverhältnisse von der
ersten Minute an überlegen und gewann ver¬
dient 8 :0 (5 :0) . — In den Spielen der unteren
Klassen  gab es folgende Ergebnisse : Werders
2. Mannschaft fertigte die 1. Mannschaft von
Schwachhausen sicher mit 5 :0 Toren ab und
Bremer Turngemeinde 2. Mannschaft behielt mit
3 :2 Toren über Martin Brinkmann Bremen 2.
Mannschaft knapp mit 3 :2 Toren die Oberhand,
während die 4. BTG .-Mannschaft wiederum haus¬
hoch mit 8 :1 Toren über die 2. Bremer Straßen¬
bahnermannschaft triumphierte . Schließlich siegte
auch noch die 5. BTG .-Mannschaft über die 3.
Mannschaft des VfR . mit 5 :3 Toren.

Meifterschafts -Punktspielen hat
die Rangliste in der 2. Bremer Kreisklasse NUN-
mehr folgendes Aussehen:
Mannschaft Spiel« gew. unent.verl. Tore Punkte
FC. Lloyd 7 6 0 1 27:7 12:2
Nordd. Lloyd 6 5 0 1 19:13 10:2
Gröpelinger TuS . 6 3 2 1 17:8 8:4
Bremen Besigheimer5 2 2 1 10:8 6:4
Marßel 6 3 0 3 18:18 6:6
Lüssum 7 1 2 4 16:18 4:10
VfL. 6 0 2 4 6:21 2.10
Postsportverein 5 0 0 5 4:24 0:10

(ü)

6eratew eltkampse im Unterkreis Bremen
6ute Leistungsfortschritte—Starke Beteiligung— Erhebender Zestabend

Vom ehemaligen Verband stadtbremischer Turn¬
vereine wurde am gestrigen Sonntag der von allen
Turnern und Turnerinnen ersehnte Eeräte-
wettkamps  durchgeführt . Wochenlange Vor¬
bereitungen brachten den heimischen Vereinen den
erwünschten Auftrieb , zeitigten manch beachtlichen
Fortschritt in Beherrschung der Geräte . Ersichtlich
wurde dies bei den Uebungen der Iugendstufen
beiderlei Geschlechts. Oberstufe und Meisterklasse
zeigten leider erhebliche Lücken, hervorgerufen
durch zahlreiche Erkrankungen . Ablauf und
Schwung der Veranstaltung , eingeschlossen die
glänzenden Vorführungen anläßlich der Abend¬
feier , wurden dem Endzweck voll gerecht . Dieser
ist : Werbung für deutsches Gerätturnen , Förde¬
rung und Vertiefung derselben . Hebung der Lei¬
stungen in ieder Altersstufe.

Erfreulich starke Beteiligung an den Kämpfen
kennzeichnete die Beliebtbeit  des Gerät¬
turnens in unseren Bremer Vereinen . Bezeich¬
nend ilt . daß die Turnerinnen in doppelter Stärke
?um Wetturnen meldeten . Einer Anzahl von 190
Männern und jugendlichen standen rund 350
Wettkämvferinnen gegenüber . Ausgeprägtes
Pflichtgefühl als auch erhöhte Freude am sport¬
gerechten Wirken stellt den Turnerinnen das beste
Zeugnis aus.

Schauplatz des Wetturnens der Männer war
die Turnhalle der Bremer Turngemeinde am
Neustadtswall . Dem Leiter E . Stürken  stellten
sich früh 8 Uhr zuerst beide Jugendstufen und
die Altersturner . Eine Schar geschulter Kampf¬
richter mühte sich um gerechte Beurteilung aller
gebotenen Uebungen . Die klebenden selbst ver¬
suchten an Rckck, Barren und Pferd ihre Pslicht-
und Kürübungen sehr sauber durchzuturnen und
vollendete Körperhaltung zu bewahren . Das
gleiche gilt naturgemäß von der anschließenden
Pflichtfreiübung . Es zeigte sich, daß für manchen
Teilnehmer schon die Pflichtübungen ihre Klippen
hatten , daß bei den Kürübungen oftmals Können
und Ausdauer überschätzt wurden . Ein Streben
um beste Haltung und Leistung war vor¬
herrschend . Angenehm fielen bald auf : In den
Jugendstufen L. Dreyer.  Doventor , E . Frank,
Gut -Heil , Keseberg,  Tv . Erambke . In den
Altersklassen schälten sich als Spitzengruppe
heraus : E . Henke,  Mtv ., W . Meyer,  Tv.
Schwachhausen , Kempter,  AVTV . Daß andere
Gute an diesem oder jenem Gerät einen Versager
in Kauf nehmen mußten , sei in Anerkennung
sonst guter Leistungen kurz erwähnt.

Meisterturner , Ober - und Unterstufe der
Männer nahmen gegen 11 Uhr den Kampf um
Sieg und Punkte auf . Zu schon bekannten
Kämpen waren tüchtige Nachwuchsturner auf¬
gerückt. Diese schlugen sich recht wacker , brachten
durch vorzügliche Leistungen eine erfrischende
Note und Spannung in die Kämpfe . Daß unsere
erprobten Spitzenkönner , als E . Peters,  BTG .,
F . Pundsack und Rau,  Hast . Mtv ., u . a . durch
oftmals erprobte Sicherheit den jungen , auf¬
strebenden Kameraden das Nachsehen gaben,
dürfte bei der Eigenart eines schweren Zehn-
kampses nicht verwunderlich sein . Schmerzlich
empfunden wurde das Fehlen von Johannsen,
Gaster , Hollnagel , Schröder , Vartels und anderer
tüchtiger Turner . Krankheit oder etwaige Ver¬
pflichtungen verhinderten sie mitzumachen.

Ungarischer Lußballsieg in Dublin
ein knapper, aber verdienterZ:2-Sieg über die Iren

Auf dem zweiten Teil ihrer Reise kam
Ungarns Nationalmannschaft doch noch zu einem
Siege . In dem am Sonntag vor 30 000 Zuschauern
ausgetragenen Länderspiel gegen den irischen
Freistaat siegten die Ungarn knapp aber verdient
mit 3 :2 (2 :1) . Die Iren  traten mit wenigen
Ausnahmen mit der gleichen Mannschaft an , die
vor sechs Wochen auf der gleichen Kampfstätte
die deutsche Elf 5 :2 schlagen konnten . Die
Ungarn  hatten nach dem schweren Kampf
gegen England ihre Elf auf einigen Posten um¬
gestellt . Für Szabo hütete Palinkas das Tor.
Halblinks stürmte Toldi , während der Mittel-
stürmer Cseh sein vielseitiges Können diesmal
als Rechtsaußen bewies . Wie schon gegen Deutsch¬
land so versuchten die Iren auch gegen Ungarn
den Gegner gleich zu Beginn des Spiels durch
heftige Attacken zu überrumpeln . Palinkas stellte
sich ihnen als fast unüberwindbares Hindernis
entgegen . In der 15. Minute gelange es dann
aber doch Fallon mit scharfem Schuß das
Führungstor zu erzielen . Bereits fünf Minuten
später war jedoch der Ausgleich hergestellt . Nach
schönem Zusammenspiel ging Titkos allein durch
und schoß in vollem Lauf ein . In der 25. Minute
brachte ein weiterer Angriff die Ungarn in
Führung . Diesmal ging Cseh unaufhaltsam durch
die gegnerischen Reihen , und gegen seinen kraft¬
vollen Schuß war der irische Torhüter machtlos.

Nach dem Wechsel diktierten zunächst wieder

die Iren das Spielgeschehen . Aber schon in der
5. Minute hatte Toldi eine . .Torgelegenheit
erspäht , und das von ihm erzielte dritte Tor
sicherte den Ungarn den Sieg . Die Iren ver¬
mochten nur noch einen Elfmeter zu verwandeln,
den der englische Schiedsrichter Natras , der be¬
kanntlich auch das Spiel Deutschland gegen
Schottland in Glasgow leitete , wegen „Hand"
von Vago verhängen mußte . Bei leichter Ueber-
legenheit der Ungarn bis zum Schluß änderte
sich an diesem Stand nichts mehr . Auf der Heim¬
fahrt tragen die Ungarn nunmehr als Buda-
pester Städtemannschaft in Rotterdam
einen dritten Kampf gegen eine holländische
Auswahlelf am kommenden Mittwoch aus.

§ußba!I in England
Im englischen Fußball hat es wieder einen

Wechsel in der Tabellenführung gegeben . Ports-
mouth wurde von Vrentford mit 0 :4 geschlagen
und Sunderland übernahm als hoher 5 :1-Sieger
über Grimsby Town wieder die Führung der
Tabelle . Arsenal konnte auf eigenem Gelände
eine 1 :3-Niederlage gegen die Manchester City
nicht vermeiden und rutschte damit auf den
sechsten Platz zurück. Die beiden Tabellenletzten,
Manchester United und Westbromwich Albion er¬
litten wiederum Niederlagen ; es wird ihnen
schwerfallen , dem Abstieg zu entgehen.

Die Sieger der SilberWld -Vorschlußrunde
Niedersachsen und Brandenburg siegten/ Südwest in Hannover erst nach Verlängerung geschlagen

Mit Brandenburg und Niedersachsen haben sich
in den am Sonntag zum Austrag gekommenen
Dorschlutzrundenspieten um den Hockey-Silber-

"ild die im Endspiel am 14. März erwarteten
annschaften durchgesetzt . Brandenburg schlug in

Berlin Schlesien/Sachsen sicher mit 3 :0 (1 :0)
Toren und , wie wir voraussagten , schaffte Nie-
Lersachsen in Hannover erst in der Verlängerung
auf Grund seiner geschlossenen Mannschaftslei¬
stung einen 3 :2-Erfolg über Südwest.

Die in der letzten Minute erfolgte Umstellung
machte sich in der ersten Spielhälfte bei der
brand enburgischen Elf  gegen Schle¬

ien/S achsen doch stärker bemerkbar . Auf dem
'HC -Platz in Dahlem konnte sich vor 1000 Zu¬

schauern die Angriffsreihe der Schildverteidiger
anfänglich nicht finden . Erst ganz allmählich fan¬
den sich die Berliner und als Meßner nach einer
Strafecke von Hamel blitzschnell den Ball ein¬
drückte , war mit der Halbzeit zugleich die Spiel-
führung an Berlin gegangen . Nach dem Seiten¬
wechsel konnte Sachsens Torwart Baier nur mit
Mühe zahlreiche brandenburgische Schüsse ab¬
wehren . Zwei günstige Ausgleichsmöglichkeiten
verpaßten die Gäste , zumal die Angriffe nicht ge¬
nügend Druck hatten . Fünf Minuten vor Schluß
hieß es immer noch 1 :0, bis kurz hintereinander
Mehlitz erst auf eine abermalige Strafecke von
Hamel und dann noch einmal auf Vorlage von
Taemann zweimal einsenden konnte und somit
den Schlußstand von 3 :0 herstellte . — Wenn auch
der sichere Sieg erst fünf Minuten vor dem
Schluß erzielt wurde , so drückt das Torverhältnis
doch die lleberlegenheit der Brandenburger rich¬
tig aus . Die anfängliche Unsicherheit wich bald
einer technisch durchdachteren und klügeren Spiel-
weise, die zusammen mit dem ausgezeichnet spie¬
lenden Mehlitz der heimischen Mannschaft ein
ffares Uebergewicht verschaffte . Bei den Sachsen
war der Torwart Baier eine Klasse für sich.
Wiesner in der Verteidigung und Millner waren
weiterhin die überragenden Spieler.

Der Kampf , den sich Niedersachsen  und
S üd  w est auf dem DHC .-Platz in Hannover lie¬
ferten , war ein an spannenden Momenten reiches
Treffen . Nach Schluß der regulären Spielzeit war
vvit 2 :2 nach 1:1 bei der Halbzeit die Ausge-
glichenheit der Mannschaften wiedergegeben . Ein

glücklicher Erfolg verschaffte aber dann doch den
Niedersachsen in der Verlängerung durch Iaccob
den Siegtreffer . Die Niedersachsen kamen schnell
in Schwung , und die schnellen Außenstürmer gaben
Flanke auf Flanke zur Mitte . Die sichere und gut
arbeitende Läuferreihe unterstützte die Angriffs¬
reihe vorzüglich , so daß nur die großartig spie¬
lende Hintermannschaft von Südwest Erfolge ver¬
hüten konnte . Besonders Dröse spielte sich im Süd-
west-Dor mit der Dauer des Spiels in eine immer
bessere Form , dem Prachtschuß von Grüner-
Vremen  war er aber doch nicht gewachsen . Mit
zwei Strafecken boten sich den Südwestdeutschen
gute Ausgleichsmöglichkeiten , die jedoch verpaßt
wurden , und erst beim drittenmal konnte aus
einem Gedränge heraus zum Ausgleich einge¬
schossen werden . Nach Wiederbeginn hatten die
Südwestdeutschen die Spielführung an sich ge¬
rissen , und doch gelang den Niedersachsen durch
Grüner,  dessen ersten Schuß Dröse noch abge¬
wehrt hatte , die abermalige Führung . Auf der
Gegenseite ergab sich das gleiche Bild . Einmal

hatte Ullrich Siemer überspielt , schoß aber da¬
neben . und erst beim zweitenmal gelang der Aus¬
gleich für Südwest . Beide Verteidigungen arbei¬
teten sehr sicher, und obwohl Südwest etwas härter
spielte , gelang ihm bis zum Schluß doch kein Er¬
folg mehr.

In der Verlängerung spielte zu Beginn die
Eästeelf überlegen , doch waren die schnellen Durch¬
brüche der Niedersachsen gefährlicher . Bei einem
niedersächsischen Angriff konnte Dröse den ersten
Schuß abwehren , stürzte dann aber , und über ihn
hinweg hob Iacobdie  Kugel in das leere Tor.
Niedersachsens Sieg war damit sichergestellt . —
Aus dem ganzen Spielverlauf ergibt sich schon die
Ausgeglichenheit der beiden Mannschaften . Nie-
derfachsens Erfolg ist in erster Linie der geschlos¬
seneren Mannschaftsleistung zu verdanken . Die
Mannschaft zeigte sich als geschlossenes Ganzes,
während bei den Gästen besonders die Außenstür¬
mer gefielen und Dröse im Tor eine Glanzleistung
vollbrachte , aber doch die Niederlage nicht ver¬
hindern konnte.

Magerer Hocker-Betrieb
Bremer Hockeyclub — Weserhockeyclub 3 :1 ( 1:1)

Durch mehrfache Spielabsagen und durch be¬
dauerliche Mißverständnisse fielen der größte
Teil der für den gestrigen Sonntag vorgesehenen
Spiele aus , so daß nur in Oberneuland zwei
Spiele zwischen dem VHC . und Weser aus¬
getragen wurden . VHC . siegte in beiden Fällen
klar , allerdings trat die zweite Mannschaft der
Weseraner nur mit sieben Spielern an , da
mehrere Spieler infolge des bereits erwähnten
Mißverständnisses , dem auch die Spiele in Horn
zum Opfer fielen , nicht erschienen waren.

BHC . 1. war den Weseranern , bei denen
Glendenberg in gewohnter Sicherheit wieder das
Tor hütete , jederzeit mehr oder weniger stark
überlegen . Es gelang den Gästen jedoch zunächst
in Führung zu gehen , als Seekamp einen Ball
unglücklich zurückgab . Wesers Halblinker Meyer
konnte den Ball im Schußkreis noch berühren.
Ein Fehltritt Toels ergab dabei einenbilligen Er¬
folg für die Weseraner . Noch vor der Pause kamen

jedoch die feldüberlegenen Rotweißen durch Frese
zum Ausgleich . Auch nach dem Wiederanpfiff
hatten die Oberneuländer mehr vom Spiel . Eine
durch Seekamp verwandelte Strafecke und «in
schönes Tor Dübkens ergaben den 3 :1-Erfola der
Rotweißen , die diesen vieg dank ihrer besseren
Gesamtleistung auch verdient haben . Beim Sieger
waren Prüsse und Teqtmeier die besten Spieler,
während sich die Weseraner in der Hauptsache
auf ihre gute Hintermannschaft stützten . Das
Stllrmerspiel der Weseraner läßt immer noch
viele Wünsche offen , die Angriffe werden viel
zu durchsichtig vorgetragen . Das Experiment , die
Gebrüder Ellbrecht als Außenläufer spielen zu
lassen , dürfte sich kaum empfehlen , da beide auf
diesen für sie ungewohnten Posten doch nicht
schnell genug sind. Leider trug das Spiel zeit¬
weise eine etwas harte Note.

Bremer HC . 2. — Weser HC . 2. 6 :0. Dieses
Spiel dürfte nur als llebungsspiel zu werten
sein , da die Blauen nur mit sieben Spielern
antraten . (12)

Ober - und Unterstufe waren gut beschickt. Eifer
und Hingabe der Teilnehmer in diesen sind neben
Ehrgeiz und hilfsbereiter Kameradschaft bezeich¬
nend für die stolze Schar . In Bewertung der oft¬
mals geschickt aufgebauten Kürübungen dürften
es die Kampfrichter nicht ganz leicht gehabt haben,
Als glänzend veranlagt erwiesen sich nach einer
Reihe von Uebungen : W . Funke,  BTG -, W.
Käppeck,  AVTV ., O . Wenzel.  Mbo .. G.
Dorsch.  Gut Heil . Es wäre zu wünschen , daß
diesen und anderen zur Höhe strebenden , bestens
veranlagten Turnern jede erdenkliche Aufmerk¬
samkeit und Förderung zuteil wird . damit Bre¬
mens Ruf als Turnerstadt gewahrt bleibt.

Unterkreiswartin A. Bartels  leitete mit
einer großen Schar bewährter Helferinnen den
Geräte -Wettkampf der Turnerinnen . Zwecks Be¬
lebung des Blutkreislaufes wurden zuerst allge¬
meine Freiübungen geturnt . Außerordentlich
starke Beteiligung in den Iugendstufen machte es
nicht leicht , allen Teilnehmerinnen durch rasche
Abwicklung des Kampfes gerecht zu werden.
Hatten doch unsere größten Vereine 50 und mehr
Wettnrnerinnen entsandt und mit 20 und mehr
glän ' te mancher Vorortverein . So bot denn bald
die Turnhalle des ABTV . ein Bild regen Lebens
und eifrigster turnerischer Betätigung . Die Mehr¬
zahl der Iuaendturnerinnen wurde den Anforde¬
rungen . die durch die Uebungen an Reck. Barren
und Pferd an sie gestellt wurden , bestens gerecht.
Gar viele Befähigte jedoch mußten ihre Hoffnung
auf einen der ersten Plätze begraben nach Erledi¬
gung der Uebung auf der Schwebekante . Gleich¬
gewichtsgefühl ist eine Eigenschaft , die noch man¬
cher sonst tüchtigen Turnerin mangelt . Unter den
fast 300 Mädeln fesselten die Aufmerksamkeit der
Zvichauer durch bestechende Haltung : L. Speck-
bahn und E . Kahle  vom Mtv . A. Reiter
und E . Lobmann  vom ABTV .. L. Acker¬
mann  BTG . Sehr out turnte Ursula Hoh-
horst.  Mtv.

Dem Kampf der Ober - und Mittelstufe wurde
noch größere Anteilnahme geschenkt. Beide Stu¬
fen hatten einen Fünfkampstzu erledigen , in dem
wohl die Ringe -Uebunq ausschlaggebend war . Um
dem Können der Oberstufe Gelegenheit zu bieten,
zu voller Entfaltung , wurde die Wahl der
Uebungen unter Berücksichtigung einiger An¬
weisungen betr An - und Abganges vom Gerät
freigestellt . Abwechslung brachte dieses besonders
in den Pferdsprüngen . Letztere erwiesen deutlich
eine Formverbesserüng . In beiden Stufen weckten
saubere Kürübungen am Barren Bewunderung.
In der Oberstufe gab es einen beharrlichen Kampf
um den 1. Rang zwischen L. Hillig,  ABTV.
und H. Bachmann,  Hast . MTV ., in den erst¬
mals , wenn auch vergeblich . E . Schmidt,  Tvg.
Hemelingen , entscheidend einzugreifen versuchte.
Ein Ringen um Bruchteile von Punkten lieferten
die besten Turnerinnen sich in der Mittelstufe.
Gleiche Punktzahl erreichten die beiden ersten:
Hetty Glage.  Gut Heil , und Hilde Vehrens,
Tv . Schwackchausen. Mit gleicher Punktzahl endete
auch das Rennen der Nächstbesten : A. He lin¬
ken,  MTV . und L. Lab and,  ABTV . Den
Handgeräte -Wettkampf bewältigte I . Holz¬
kamp.  ABTV . zu ihren Gunsten ; sie gab wei¬
teren 6 Turnerinnen des eigenen Vereins das
Nachsehen . Daß unsere mittleren und kleinen
Vereine guten Durchschnitt stellten , mag die Tat¬
sache einer 7- und 8fachen Punktgleichheit in
einem Rang erhellen . Alle Arbeit jedoch und alles
Ringen erbrachte den Beweis , daß ein durch
Leibesübungen kämpferisch vorgebildetes Frauen -.
geschlecht die Grundlage bildet für ein wehrhaftes
Volk . — Der Festabend in den Centralhallen fand
belebende Einleitung durch muntere Weisen der
Hauskapelle unter Fredo Niemanns  Stab¬
führung . Starker Besuch zeichnete auch diesen Teil
der Veranstaltung aus.

Unterkreisführer Wedemeyer  entbot Ehren¬
gästen , Gästen , Turnern und Turnerinnen ein
herzliches Willkommen . Wedemeyer führte an¬
schließend aus , daß deutsches Geräteturnen in
Bremen und Umgegend guten Nährboden ge¬
funden habe . Leistungssteigerung sei trotz erhöhter
Anforderungen bewiesen durch die zahlreichen
Siege . Dank und Anerkennung gebühre all denen,
die um das Gelingen in mustergültiger Ar-
Sorge trugen . Wohlverdienten Abschluß solle
nun der Festabend mit erlesenen Vorführungen
bringen . Diese fanden einen recht guten Auftakt
durch Turnerinnen des ABTV ., die an der
Schwebekante seltene Sicherheit und erstaunlichen
Gleichgewichtssinn entwickelten . — Tänzerische
Ballgymnastik des MTV . fand sehr gefällige
Aufnahme seitens der Zuschauer . Ganz ausge¬
zeichnete Gruppen an fünf Sprungböcken stellten
Turner der BTG . Sicherheit im Aufbau und
Schneid begeisterten allgemein , so daß jedem Bild
rauschender Beifall zuteil wurde . — Die besten
Turnerinnen aus allen Vereinen zeigten ein
überaus sauberes Kürturnen am Hochbärren , an
dessen Gelingen jede einzelne verdienten Anteil
hatte.

Schlicht und erhebend gestaltete sich die
Ehrung der Siegerinnen und Sieger
aus den Kämpfen des Vormittags , wenngleich
nur die Ersten jeder Stufe Erwähnung finden
konnten . — Oberturnwart H. Lange  brachte
anschließend auf Führer und Vaterland ein
stürmisch aufgenommenes „Sieg -Heil !" aus . dem
sich der machtvolle Gesang unserer National-
lieder anreihte . — Erlesene Kost boten an¬
schließend Kürfreiübungen befähigter Turner,
die an Körperbeherrschung und edelster Haltung
wohl ihresgleichen suchten . Eine entzückende Polka
tanzten Turnerinnen des ABTV . In nichts
standen ihnen die Turner des gleichen Vereins
nach, die es in sehr schwierigen Gruppen an Tisch
und Stuhl Zirkuskünstlern gleichzutun wußten.
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Jungmädel des BTG . betätigten sich ist
munterem Reifenspiel . Drei Turnerinnen des
Hast . Mtv . schössen in der Tanzkunst den Bog!,
ab . Einen glänzenden Abschluß der Vorführungs¬
folge ergab das wagemutige Reckturnen st,
besten Turner , bei dem alle Teilnehmer in Be¬
herrschung des schwierigen Gerätes einander zu
übertreffen suchten. — Bei Tanz und frohe,
Kameradschaft blieben Turner und Turnerinnen
gern noch einige Stunden beisammen.

Ergebnisse:
Turnerinnen (O be  r st u f e - 5 - Ka mpst

1. Lotte Hillig. ABTV., 86 Punkt«: 2. Hermi Bach¬
mann, H.istedter Mtv., 85 P.: 3. GIsbeth Pause, M.
v. 1875, 79 Punkte: Ella Schmidt, Tvg. Hemejingen,
79 Punkte.

Handgerätewettkampf Oberstufe:  l.
Jngeborg Holzkamp, ABTV ., 67 P.: 2. Hildegoä
Dreher, ABTV., 65 P.: 2. Elfrisde Hashagen, ülBW,
65 P.: 2. Käthe Wentzien, ABTB .. 65 P.

Mittelstufe:  1 . Hilde Bestreu?, Schwachhause,
Tv., 86 P.: 1. Hetty Etage, Tv. Gut Heil, 86 P.: S.
Annemarie Helmken, Mtv. v. 1875, 85 P.; 2. Lisbeth
Lastanb, ABTV.. 85 P.

Unterstufe 5 - Kampf:  1 . Linda Ackermann,
BTG., 86 P .: 2. Christa Beuger, ABTB., 84 P.;
Paula Burk, BTG-, 84 P.

3 - Kampf Jugend 1921/22:  1 . Ursula
Hohorst, Mtv. v. 1875, 59 P .; 2. Hilde Aumann, Mtv.
v. 1875, 58 P-; 3. Gertrud Koch, Mtv. v. 1875, 56 P.;
3. Helga Landwehr, Mtv. v. 1875, 56 P.

Jugend 1919/1920 5 - Kamps:  1 . Erna
Kastens, BTG ., 92 P.: 1. Hanna Schmidt, BTG., 92P.:
2. Lisa Speckhahn, MTB ., 91 P.: 3. Elfried« Kahle,
MTB., 89 P.: 3. Luise Nickens, Turn,schuleBremen-
Ost. 89 P.

Die ersten Sieger jeder Stufe:
Turner (Klasse I, Meisterstufe , 16-
Kampf:  1 . Ernst Peters, BTG.. 187; 2. GustavRau,
Hastedt, 173: 3. Friedr. Pundsack, Hastedt, 166!4,

Turner (Klasse I, Oberstufe 1 0 - Kampf:
1. Walter Funke, BTG., 176>4; 2. Gerhard Hellmcrs,
Iahn , 161: 3. Alfred Lö-ding, MTB . 75, 15914.

Turner (Klaffe I, Unterstufe,  ll >-
Kampf:  1 , Walter Käppel, ABTB „ 168 P, : 8, Otto
Wenzel, MTB. 75, 165/4: 2. Gustav Dorsch, Tv. Gut
Heil, 164.

Jugendturner (Oberstufe , 9 - Kampf:
1. Heinz Schneider, ABTB ., 165: 2. Eugen Frank, Tv.
Gut .Heil, 160: 3. Fr. Käseberg, Grambke, 147.

Jugendturner (Unterstufe , 9 - Kamps:
1. Ludwig Dreyer, Tv. Dov-, 154; 2. Heinz Fleck,
ABTV, , 149: 2. .Heinz v. Schulzen, ABTV,, 149: 3,
Willi Horn, Woltmershausen, 147.

Turner (Klasse II (über 36 I .) 7 - Kamps:
I. Georg Henke, MTV. 75, 129: 2. Rudolf Kempter,
ABTV,, 128: 3>WMlm Hein. MTB. 75, 122: 4. Willi
Meyer, Schwachhausen, 120. . „rn/nlß

Winter -HaUensportfestverlegt""'
Das ursprünglich für den kommenden Mittwoch

in der BTE .-Turnhalle vorgesehene 1. Winter-
Hallensportfest der Bremer Leichtathleten ist we¬
gen des gleichfalls für den 9. Dezember vor¬
gesehenen Filmvortrages des RDL . auf den 16. De¬
zember verlegt worden . Das Programm bleibt
das gleiche.

6. Stiftungsfest des Iv . „Notweiß"
Der vergangene Sonnabend vereinte eine stattliche

Schar der „rot-weißen Tennisjünger " zum diesjährigen
6. Stiftungsfest in den oberen Eesellschastsräumender
Bremer Kampfbahn. Es war ein fröhliches Völkchen,
das sich diesmal nicht zwischen den Grundlinien, son¬
dern auf dem Parkett ein Stelldichein gab, um nach der
sommerlichen Trainingszeit einige von echtemKame¬
radschaftsgeistgetragene Stunden zu verbringen. In
seiner Begrüßungsansprache ging Vereinsleiter
I . Harning  rückblickend aus die diesjährigen Er¬
folge ein, die das sportliche Ansehen des Bereins in
jeder Hinsicht gefördert haben. Sein besondererTank
galt dem stellv. Bereinsleiter Studienrat Peikert,
der zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt wurst.
Ferner wies Bereinsleiter Harning aus den tieferen
Sinn der Veranstaltung hin und forderte die An¬
wesenden abschließendznr einsatzbereitenMitarbeitam
Winterhilfswerk aus, der alle Mitglieder in vorgerück¬
ter Stunde freudig nachkamen. Im unterhaltenden
Teil des Abends führten vier nette Mädel den ungari¬
schen Tanz Nr. 6 von Franz Liszt auf, der ungeteilten
Beifall fand. Auch das beliebte Mitglied unsere?
Staatstheaters , Erich Witte,  ließ es sich nicht neh¬
men, die Festteilnehmer mit dem Auftrittslied des
Barinkah aus dem „Jigeunerbaron " und dem bekann¬
ten Lied „Willst du . . . ?" aus dem „Zarewitsch' zn
erfreuen. Das Publikum wußte sich eine Wiederholung
seiner letzten Darbietung zu verschaffen. Pünlilich
zu Beginn der Mitternachtsstunde traf der Niko¬
laus  ein , stürmischvon asten Seiten begrüßt. A--t
er hatte sich in den Dienst des WHW. gestellt m»
überraschteinit einigen launigen Gaben, abgesehen k«
der großen Zahl der Ruten und Nieten. Ein iröhlW
Unterhaltungsspiel ließ das sechsteStiftungsfestedu
„Rot-Weißen" harmonisch ausklingen. §

Siegfried II bezwingt HerkulesI. . .
um die kreismeisterschaft im TNannschaftskamps mit Z2 : g (1? : Z)

der Brücke b«
nach 2

Gestern nachmittag waren im Saal in der
„Wilhelmshöhe ", Erambke , die 1. Mannschaft
des Kraftsport -Clubs Herkules  und die 2.
Mannschaft des Kraftsportvereins Siegfried
die Gegner im Mannschaftskampf um die Kreis-
meisterschaft im griechisch-römischen Ringen . Die
zweite Mannschaft von Siegfried , die ihrer ersten
Mannschaftsvertretung wohl bald das Wasser
reichen wird , konnte die erste Vertretung von
Herkules eine unerwartet hohe Niederlage bei¬
bringen , indem sie mit 32 :9 Punkten aus
diesem Mannschaftskampf als Sieger hervor¬
ging , nachdem der Stand nach der ersten Runde
bereits 17 :3 für die Siegermannschaft gelautet
hatte.

In der Bantamgewichtsklasse waren Voigt-
Herkules und P e t e r m a n n -Siegfried die
Gegner . Im Vorkampf landete Petermänn bereits
in zehn Sekunden einen sehr beachtenswerten
Blitzsieg durch Doppelnelson und in der zweiten
Begegnung gelang dem Siegfriedvertreter der¬
selbe Sieg mit dem gleichen Griff und in der
gleichen Uhrzeit.

Das Federgewicht brachte A r n d t -Herkules
und Schulz -Siegfried als Gegner auf die
Matte . In beiden Gängen siegte der Vertreter
vom Herkules , indem er seinen Gegner das erste
Mal in 2 :50 Minuten durch Kopfzug aufs Kreuz

Zeiten Durchgang ebenfalls schonin 3 :20 Minuten.
Im Leichtgewicht gab es in beiden Durch¬

gangen einen Schultersieg von Siegfried , indem
Nowaciak -Herkules

durch Eindrücken
Reese  seinen
im Vorkampf

Gegner
in 3 :10 Minuten

und in der zweiten Etappe
mit einem Doppelnelson

me bezwäng
:45 Minuten

Im Weltergewicht kämpften Krenke-
Herkules und D a h l -Siegfried . Beide Male be-
OWlt auch hier wiederum der Siegfriedvertreter

Oberhand , indem er seinen Gegner do^
Wal nach 1 Minute durch Schulterzug und

rm Rückkampf ebenfalls nach 1 Minute dM
Ausreißer am Boden besiegte.

Die Mittelgewichtsklasse bracht Steh meyer-
Herkules und Leh mann -Siegfried aus die
Matte . Auch hierbei brachte der Siegfried¬
vertreter zwei Siege an sich. Der erste 2ieg
wurde schwer erkämpft und ging über die voll«
Distanz , so daß nur ein Punktsieg von 2:1 fns
Lehmann , herauskam , während er im Rückkampl
nach 6 :20 Minuten durch Halbnelson triumphierte,

Nur in der Halbschwergewichtsklasse gab ke
zwei Durchgänge mit abwechselnden Erfolgen,
Im Vorkampf mußte sich Bullwinkel-
Herkules seinem Gegner Lüb ke m ann -2ieg'
sried nach 2 Minuten durch Schleuder aus dein
Stand beugen , während Bullwinkel im zweiten
Durchgang den Spieß umdrehte und Lübkemann
eine Niederlage bereiten konnte.

Das letzte Treffen brachte die Gegner in der
Schwergewichtsklasse auf die Matte . Stern-
k o p f -Herkules und S chl ü t e r -Siegfried stan¬
den sich gegenüber . In der ersten Begegnn^
siegte Schliiter bereits nach 1 :50 Minuten dum
Halbnelson und im Rückkampf wiederholte dcr
Siegfriedvertreter seinen Sieg , indem SternM
sich durch Selbstsaller eine Niederlage beibrachte,
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